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Aſtronomiſcher Kalender⸗ Bericht
auf das Jahr 1852 .

Das Jahr 1852 der chrifrlichen Zeitrechnung iſt das 6565 . Jahr der Julianiſchen Periode ; das 5612 . —

5613 . Jahr der Juden ; das 1268 . —1269 . Jahr der Mohamedaner und Türken .

10 J Septuageſimäm .

Epakten
IX Aſchermittwoch .

Sonnenzirkel
13 Oſterſonntag

Römer Zinszahl 10 [ Chr . Himmelfahrt

Sonntags⸗Bi §febt
D. C.] Pfingſtſonntag .

i

Goldene Zahl .

e vier Quatember : 3. März ;

Jahresvergleichung .
Nach dem Gregorianiſchen Kalender fällt das Oſter⸗

feſt auf den erſten Sonntag nach dem erſten Vollmond

im Frühling , wobei der Frühlingsanfang immer am

21 . März angenommen wird . Fällt der Oſtervollmond
felbſt auf einen Sonntag , ſo wird das Oſterfeſt auf den

folgenden Sonntag verlegt . Dieſer Fall tritt im Jahr
1852 ein , wo der erſte Vollmond nach der Frühlings

Tag⸗ und Nachtgleiche auf Sonntag den 4. April fällt ,

und deßwegen das Oſterfeſt am 11. April gefeiert wird .

Seit der Einführung des Gregorianiſchen oder Neuen
Kalenders fiel bisher und fällt künftig bis zum Jahr
2000 Oftern auf den 11. April in den Jahren 1599 , 1610 ,

1621 , 1622 , 1694 , 1700 , 1751 , 1762 , 1773 , 1784,
1819 , 1830 , 1841 , 1852 , 1909 , 1971 , 1982 , 1993 .

Von dieſen Jahren ſind hinſichtlich der beweglichen und

unbeweglichen Feſte nur die Schaltjahre 1632 und 1784

vollftändig , die übrigen gemeinen Jahre aber demſelben
erſt vom 1. Maärz an gleich .

Von den Jahreszeiten .

Der Winter beginnt am 22. Dezember 1851 ,

Morgens 9 Uhr 55 Minuten , wo die Sonne in das

Zeichen des Steinbocks tritt . Kürzeſter Tag , längſie

Nacht auf der nördlichen Erdhälfte . Die Witterung

im Winter wird wahrſcheinlich nicht beſonders kalt wer⸗

den . Der Dezember und Januar können anfänglich
Froſt bringen , worauf Thauwetter folgt ; im Anfang

Februars kann der Froſt wiederkehren , vom Ende dieſes

Monats an wird es aber vermuthlich gelind und reg⸗

neriſch bleiben .
Der Frühling fängt an am 20. März , Morgens

11 Uhr 7 Minuten , wo die Sonne in das Zeichen des

Widders tritt , und Tag und Nacht auf der ganzen
Erde gleich iſt . Die Witterung im Frühling wird

wahrſcheinlich größtentheils ſchön und warm , jedoch vom

Ende Mai an mehr kühl und regneriſch werden .
Der Sommer beginnt am 21. Juni , Morgens

7 Uhr 54 Minuten , mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen des Krebſes . Längſter Tag , kürzeſte Nacht auf
der nördlichen Erdhälfte . Im Anfang des Sommers

dürfte die Witterung ziemlich kühl und regneriſch ſein ,
vom Juli an bis zum Ende des Auguſts kann aber

ſchönes und warmes Wetter fortdauern , worauf zuletzt
wieder kühles und ziemlich feuchtes Wetter folgen dürfte .

Der Herbſt fängt an den 22. September , Abends
10 Uhr 6 Minuten , wo die Sonne in das Zeichen der

Waage tritt , und Tag und Nacht wieder auf der ganzen

Erde gleich iſt . Der Herbſt dürfte Anfangs helles und
jühles , darauf feuchtes und mildes , von der Mitte No⸗
vembers an aber kaltes , unfreundliches Wetter bringen .

dJiinz ; 15 .

Trinitatis . 6 . Juni
Frohnleichnam . 10. Juni .
Erſter Abvent . .. 28 . Novbr .

Zahl d. Sonntage nach Pfingſten 25.

„ „ 7 77 Trinitatis 24.
September ; 15. Dezember .

— Von den Finſterniſſen .

Im Jahr 1852 ereignen ſich drei Sonnen⸗ und

drei Mondsfinſterniſſe , von welchen aber nur die erſte

Mondsfinſterniß in unſern Gegenden größtentheils ſicht⸗
bar ſein wird .

Die erſte iſt eine totale Mondsfinſterniß am

7. Januar , Morgens , welche theilweiſe im weſtlichen

Europa , vollſtändig in ganz Amerika fichtbar iſt . An⸗

fang Morgens 4 Uhr 54 Minuten , Anfang der totalen

Verfinſterung 5 Uhr 54 Minuten , Mitte 6 Uhr 44 Mi⸗

nuten, tötalen Verfinſterung 7 Uhr 33 Minu⸗

ten ; Ende deb Finſterniß überbalpt 8 Uhr 33 Minuten ,

nach Untergang des Mondes . Da im Großherzogthum
Baden an dieſem Tage die Sonne kurz vors 8 Uhr auf⸗

und der Mond um dieſelbe Zeit untergeht , ſo kann dit

totale Finſterniß bei uns noch vollſtändig geſehen wer⸗

den , und es dürfte der Untergang des beinahe ganz
verſinſterten Mondes bei hellem Himmel einen ſonder⸗
baren Anblick gewähren .

Die zweite iſt eine kleine , unſichtbare Sonnen⸗

finſterniß am 21. Januar , zwiſchen 6 und 9 Uhr

Morgens . Dieſelbe iſt ſichtbar in der Südſee , ſüdlich
von Neuholland .

Die dritte iſt eine in Europa unſichtbare , ziemlich
große Sonnenfinſterniß , am 17. Juni zwiſchen
3½ und 7½ Ußhr Abends . Die Größe der Verfinſterung
beträgt 9 Zoll , und dieſelbe iſt in der ſüdlichen Hälfte
von Südamerika fichtbar .

Die vierte iſt eine in Europa unſichtbare , totale

Mondsfinſterniß , am 1. Juli zwiſchen 2 und 6 Uhr

Nachmittags . Sichtbar in Aſien und Neuholland , theil⸗
weiſe im öſtlichen Europa und Afrika .

Die fünfte iſt eine im öſtlichen Aſien fichtbare , in

Europa unſichtbare totale Sonnenfinſterniß , in
der Nacht vom 10. bis 11. Dezember zwiſchen 2 und

6½ Uhr Morgens .
Die ſechste iſt eine partiale Mondsſinſterniß

von 8 Zoll Größe , am 28. Dezember Nachmittags
zwiſchen 12 und 3 Uhr . Dieſelbe iſt ſichtbar in Afien
und Neuholland , das Ende auch im öſtlichen Europa .

8 . Februar .
25 . Februar .
11 . April .
. 20 . Mai .
. 30. Mai .

Zeichen im Mondslauf .

RafWidder
Stier

Zwillinge
Krebs

Waage
Scorpion

Schütz
Steinbock

Loͤwe

Jungfrau

Waſſermann

Fiſche

Montag
Dienst
Mittwoe⸗
Donner

Freitgg
Sametg
1

3*
4. N.



Wintermonat .
Tage . 8 8

Proteskanken . Vatholiken .

Donnerſt . 1

Freitag 2 Abel , Seth Maccarius
Samstagſ 3 Enoch Genovefa

1. Wẽ᷑ Proteſt . Römer 1, 15 —21 . Kathol . Matth . 2, 19. —23. ⸗
1 . 2 . Siehe Anmerkung im Febr . unten . ( Gal . 4, 1 —7 . 75

4

Montag 5 Simeon , Emma Thelesphorus
Dienstag 6 Erſcheinung Chriſti
Mittwochſ 7 Lucian Raim . Iſidor
Donnerſt . 8 Erhard Severinus

Freitag 9 Martial Martial , Julian . . f
Samstagſ10 Pauli Einſiedler Pauli Einſiedler ?

Proteſt . Römer 12, 1 —5 .
2 . W. Kathol Lulas 2. 4252 . ( Röm . 12, 1 —8 . )

11 E2
Montag 12 Reinhold Aſarias 83
Dienstagſ13 Hilarius , L. X. K. Tag , Hil. . 8
Mittwochſ14 Felix Felir , Prieſter
Donnerſt . 15 Maurus Joh . Col . 8
Freitag 16 Marcellus Mareellus

Samstagl17 Anton Antonius 42
Proteſt . Römer 12, 6- —t6 .

3 . W. Satbol. Job . 2, 1 —11 . ( Röm . 12, 6 —16

18

Montag 19 Sara , Martha Canutus

Dienstagſ20 Fabian , Sebaſtian Fab . , Sebaſtian ſe
Mittwochſ2t Agnes Agnes 2
Donnerſt . /22 Vincenz Vineenz 3
Freitag 23 Emerich Mariä Verm .
Samstagſ24 Timotheus Timotheus —

4 W̃ Proteſt . Römer 12, 17 —21 .
* Kathol . Matth . 8, 1 —13 . ( Röm . 12, 17 —21 . )

25
Montag 26 Polycarpus Polycarpus A
Dienstagſ27 Joh . Chryſ . Joh . Chr. , Karol .
Mittwochſ28 Karl Karl Ki
Donnerſt . 29 Valeria , k. J Franz S . Ag.
Freitag 30 Adelg . , Martina Adelgunde
Samstagſ31 Virgilius Petrus , Nol . 75
Den 4. Iſabella , Elias ; Titus , Biſchof . — 11. Hyginius ;

Aga , Gerſon , Felicitas . — 18. Prisca ; Prisca , Ignaz .
—25 . Pauli Belehrung ; Pauli Bekehrung.

Waſſermanns den 20. Jan . , Abends

Monat um 1 Stunde 3 Minuten .

Den Sonn . ⸗Aufg. “ Sonn. ⸗Unterg. ]
Tageslängef

4. J7 Uhr 56 M. 4 Uhr 15 Min . SSt . 19 M.
117 — 53 — 4 — 23 — 8 — 30 —
18/7 — 40 —[ 4 — 34 8 — 45 —
25 ] 7 — 42 —14 — 45 — 9 — 3 —

Mond . Vermuthliche
Witterung .

den 7. , Morg . 6 Uhr] Im Anfang mäßiger
43 Min . ; mit einer Froſt ; in der Mitte
ſichtb. Mondsfinſterniß . gelind und ſtürmiſch ;

gegen das Ende wieder
kälter . — Im Ganzen
wenig kälter , als
wöhnlich .

den 14. , Morg . 1 Uhr
52 Min .

Neumond 5
den 21. , Morgens 8SUhr Erdnähe d. Mondes

Erſtes Viertel in 1 Nacht v. 10 . —11 .

den 29., Morg . 11. Uhr Erdferne d. Mondes
8 Min . den 26. , Abends .

Bauern⸗Regeln .
Vincenzen Sonnenſchein , bringt viel Korn

und Wein . — Iſt unſicher .
Iſt dieſer Monat ungewöhnlich mild , ſo

folgt bald ein guter Frühling und ein heißer
Sommer . —Iſt richtig ; auf drei gelinde
Winter folgen zwei gute Frühlinge und
heiße Sommer .

Iſt auf Pauli Bekehrungs⸗Tag das Wet⸗
ter ſchön, ſo iſt ein gutes Jahr zu hoffen . —

Iſt unſicher .
Wenn der Tag anfängt zu langen , kommt

die Kält ' erſt angegangen . — Iſt richtig .
Iſt der Anfang und das Ende ſchön , ſo

bedeutet es ein gutes Jahr . — Iſt unſicher .

aber nich

Jahreszeit .

t immer helles Wetter .

Wetterglas⸗Regeln . Im Winter ſteigt das Wetterglas höher und fällt tiefer , als in jeder andern
Je ſchneller es ſteigt oder fällt , deſto ſchneller folgt eine Aenderung des Wetters .

Steigen folgt kälteres , auf ein Fallen wärmeres Wetter . Ein hoher Stand bedeutet Froſt mit Nordoſtwind ,

ö Ein tiefer Stand bringt Südweſtwind und gelindes , oft naſſes Wetter .
Steigt das Wetterglas bei gelindem , naſſem und ſtürmiſchem Wetter , ſo hört der Sturm auf , der Regen
verwandelt ſich in Schnee ; ſteigt es hoch , ſo folgt Froft . Steigt es auf Sturm und gelindes Wetter
ſchnell und ſehr hoch, ſo folgt helles und kaltes Wetter , aber nur ſelten große Kaͤlte.

Auf ein

Stand der Sonne und des Mondes

Die Sonne tritt in das Zeichen des

8 Uhr . — Die Tage wachſen in dieſem

ge⸗

4



Samstag28 Alexander Q

„

ornung . 5
Tage.

8 9
5 2

Protestanten . Katholiken .
fteſl. I . For . J, I123 .

5. W. Rulbol. Matth. 8, 2327 . ( Röm . 13, 8 —100

Montag ariä Reinigung 5
Diensta 3 Blaſius Blaſius 2

Mittwochſ 4 Veronika Veron . , Cleoph .

Dornerf
5 Agatha Agatha 8

Freitag 6 Dorothea Dorothea
Samstagl 7 Richard Romuald

teſt . I . Kor. 9 , 21 27 . ( I . Kor . 9, 24 . 27 .

6. W. Jutbel. Malth. 20, 1 —16 . 10 . 159 .

8

Montag 9 Apollonia Apollonia 8³

Dienstag 10 Scholaſtica Scholaſtica 57
Mittwoch1 Euphroſina Euphroſ . , Deſid . c
Donnerſt . ( 12 Eulalia Eulalia , xud .

Freitag 13 Kaſtor , Jonas Jordan , Benjam . ] Er
Samstagſ14 Valentin Valentin
7. W. roleſ . Pöil. 7 5 11 . ( 2. Kor . 1119 —38 .

W . Kathol . Luk. 8, 4 —15 . 12, 1 —9 . )

15

Montag 16 Juliana . Oneſimus Juliana 2

Dienstagſ17 Donatus Conſtantin
Mittwochſ18 Concordia Simeon , B . 6

Donnerſt . ſ ( 9 Suſanna Konrad , Manf .
Freitag 20 Eucharias S ( Eleutherius 2Samstagſ21 Eleonora Felix
8 W̃ Proteſt . 1. Kor . 13, 1 —13 .

W. Kathol . Lut. 18, 31 —43 . ( 1. Kor . 13, 1 —13 . )

22Cfte W
Montag 23 Reinhard Florentin , Gerh . A
Dienstag 24 Faſtnacht Faſtnacht K
Mittwoch25 Aſchermittwoch Aſchermittwoch
Donnerſt . 26 Neſtor Victorin
Freitag 27 Victor Edilbert

NSara , Alex .

9 . W.

Anmerkung .
1834 iſt es den evangel. ⸗pr
Nachmittags⸗Predigten ſelb

29

Proteſt . 2. Kor . 6, 1 —10 .
Kathol . Matth . 4, 1 —ti . Q. Kor . 6, 1 —10 . )

Den 1. Ignatius ; Ign . , Brig . — §. Salomon ; Joh .b. Math .
— 15. Fauſtin. ; Fauſt . — 22. Petri Stuhlf . 24. Schalltng
— 25. Matthias . — 29 . Leander , Serap . ; Roman . , Leand .

Nach demBeſchluß der Generalſynode vom Jahr

Stand der Sonne und des Mondes

Die Sonne tritt in das Zeichen der
Fiſche den 19. Februar , Morgens 11 Uhr.
Die Tage wachſen in dieſem Monat um
1 Stunde 30 Minuten .

Denſ Sonn . - Aufg . Sonn .AUnterg. JTageslänge⸗
1.]7 Uhr 33 M. TKuUhr56 Min. ] 9St. 23 M.
„ 8

19. %7 — 10 ‚ ‚ ‚»‚Ä
22. 06 — 57 30 i
29. [ 6 — 475 10 10 55

Mond .Mond
Vermuthliche

den 5. , Abends 7 Witterung .
Uhr 26 Min . In der erſten Hälfte

kalt und trocken , in
den 12. , Morgens 10ſ der zweiten gelind mit
Uhr 36 Min . “ Acen, und Wind . —

8
ganzen etwasNiumond

den 20., Morg . 1 Uhr
kälter als gewöhnlich .

18 Min .

Erſtes Viertel
den 28. , Morgens6UhrErdferne des Mondes
5 Min . den 23. , Mittags .

Bauern⸗Regeln .
Scheint auf Faſtnacht die Sonne , ſo ge⸗

räth die Ernte . — Iſt Aberglaube .
Iſt der Februar warm , ſo bleibt ' s um

Oſtern gern lang kalt ; oder : auf eine frühe
Wärme folgt eine rauhe Kälte . Wenn im
Hornung Schnaken geigen , müſſen ſie im
Märzen ſchweigen . — Sind unſicher ; folgt
auf einen gelinden Winter ein milder
Februar , ſo bleibt es meiſtens warn ; folgt
aber auf einen frühen und kalten Winter
ein gelinder Februar , ſo wird es ſpäter
meiſtens wieder kalt .

Mattheis bricht ' s Eis ; ſind ' t er keins , ſo
macht er eins . — Iſt ziemlich richtig ; auf
Froſt folgt am Ende Februars meiſtens
Thauwetter ; auf gelindes Wetter folgt aber
eben ſo oft gelindes Wetter , als Froſt .

Petri Stuhlfeier kalt , die Kälte noch län⸗
ger anhalt ; — d. h. bringt der Mattheis

Erdnähe des Mondes
den 7. , Nachmittags.

oteſt. Geiſtlichen überlaſſen , die Texte über die
ſt zu wählen . kein Thauwetter , ſo dauert der Froſt noch fort .

der Froſt lan
Wetter Sturm ,

Wetterglas⸗Regeln .
auf kurze Zeit unterbrochen .
und beſonders bei Schnee hooch, ſo ſolgt große Kälte .

g an und endet oft mit großer Kälte .
V auf Froſt Thauwettzer .

8

Schnee , und nür zuweilen Thauwett et .

Steigt das W. ⸗G. bei Sturm ſchnell , aber nicht hoch, ſo wird der Sturm nur
aber hoch, ſo folgt anhaltender Froſt . Steigt es bei Froſt

Steht das Wetterglas lang hoch und ruhig , ſo hält
i Fällt das W. ⸗G. ſchnell u. ſehr tief , ſo folgt auf gelindes

Fällt es langſam, aber tief, ſo folgt auf gelindes Wetter Regen und Wind, auf Froſtaber

Steigt es langſam ,

Montag
Dienste
Mitttoe

Sanltag

12 . N

Montag
N
Diensta
Nittwoc
Lonnerſ.

itgg



—
— ——

Lenzmonat .
Tage .

N Proteſt . Nöm . 7 , 18 5 .
12 . W. Kathol . Zoh. 6, 1. 15. ( oOal. 4, 22 —31⸗

5
5

ä
Brotestanten . fiatholiken .

Montag I Albinus Albinus , Donat .—
Dienstagſ 2 Simplicitas Simplicius
Mittwoch 3 Kunigunde EN
Donnerſt 4 Adrian Adrian

Freitag 5Friedrich Fried . , Euſebius ＋ Sonne undSamskag 6 Friederike Lucian , Fridolin
NE Proteſt . Röm . 2, I —10 . „Die Sonne tritt in das Zeichen des10 . W. Kathol . Matth . 17, 1 —19 . ( 1. Theſſ . 4, 1 —7 . ) Widders den 20. März , Morgens 11 Uhr.

7 2 Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche . Die Tage
˖ wachſen in dieſem Monat um 1 St . 48 M.

Montag 8 Philemon Johann von Gott
enn Som- Moterg .Dienstagſ 9 40 Ritter Franziska 2 E

Mittwoch 10 Gafus 40 Märtyrer e 5
PEnnerſtſt Roſina Roſina 662

Freitag 12 Gregor Gregorius 28. ] 5 — 48 — 6 — 23 — 2 — 35 —
Samstagſ13 Ernſt , Euph . Deſiderius Mond Vermuthliche

W Proteſt . Ephef 5, 9. Witterung .11. W. Katbol . Lut. 11, 14. 238. ( Epbeſ . 5, 1900 3
Aden 6. , Morgens 6 Uhr, Im Anfang mild

14 li 4 Min. und regneriſch ; in
Montag 15 Chriſtoph Longinus 2 der Mitte ſchön und

Dienstag 16 Henriette Heribert 2
Enbe ſcön ung —Mittwoch17 Gertrud Hert . , Patricius [ demtz . Abends 9

Uhrſlich warm InDonnerſt . 18 Anſelm Anſelm — Min. Ganzen ziemlich ſchön
Freitag 19 Joſeph S Ab2280 1 und warm .

Samslagſ20 Huberz. ( 9 Joachim e Min . Uhr
Erdnähe des Mondes
den 6. bis 7. um Mitter⸗

nacht.OErſtes Viertel
den 28 . Abends 9 Uhr Erdferne des Mondes
23 Min . den 21. , Abends.

21
Lötare

Montag 22 Caſimir Octavian Ll
Dienstagſ23 Eberhard Victorian 5Mittwoch . 24 Gabriel 7 Schmerz. Mariã
Donnerſt . [ 25 Mar . Verkündig .
Freitag 26 Immanuel Imma nuel
Samstag27 Ruprecht Rupr . , Ludg .

17 Kathol . Joh . 8, 16 —50 .13 . W.
( Ebr . 9 , 11—15. )

28
Judica 8 2

Montag 29 Euſtachius Mechtildis
Dienstag 30 Quirin . , Guido Quirinus
Mittwochſ31 Balbina Balbina

Den 3. Kunigunde . — 7. Felieitas ; Felicitas , Perpetua . —
14. Zacharias ; Mathilde .
28. Malchus ; Priscus .

Wetterglas⸗Regeln .

21. Benedict ; Benedict . —

fällt , iſt Frühlingswärme noch nicht zu hoffen . Ein ſehr hoher und eben ſo ein ſehr tiefer Stand des W. ⸗G. läßt noch
Auf ein Steigen folgt anfangs kälteres , dann wärmeres Wetter ; auf ein Fallen umgekehrt
dann kälteres Wetter ; aber die Wetterveränderung tritt oft erſt dann ein , wenn das W. ⸗G.

Kälte befürchten . —
anfangs wärmeres ,

die Wetterglas - Regeln im Frühling weniger ſicher als im Winter .

Bauern⸗Regeln .
Trockner Maͤrz füllt die Keller . — Iſt ziem⸗

lich richtig ; von 3 guten Weinjahren folgen
2 auf einen trocknen März .

Märzenſtaub bringt Gras und Laub . —
Iſt richtig . — Märzenſchnee thut Frucht
und Weinſtock weh. — Iſt nicht ganz rich⸗
tig ; das abwechſelnde Gefrieren und Auf⸗
thauen iſt aber ſchädlich . — So viel Nebel
im März , ſo viel Wetter im Sommer . —

Iſt falſch . — So viel Thau im März , ſo
viel Reifen um Pfingſten und Nebel im

Auguſt . — Iſt ſo weit richtig, daß auf einen
warmen März oft Nachtfröſte folgen.

Wie das Wetter auf die 40 Ritter iſt ,

2 Im Frühling ſteht das Wetterglas
Fallen iſt anfangs noch bedeutend , vermindert ſich aber immer mehr .

gufhört zu ſteigen und wieder anfängt zu fallen ; oder umgekehrt, wenn es aufhört zu fallen und wieder anfängt zu ſteigen. Daher
ſind

ſo bleibt es 40 Tage lang . — Iſt Aberglaube .

tiefer als im Winter : Das Steigen und110
So lang es noch ſchnell ſteigt oder



Laubmonat .

TSfroicsianten .J Katholiken .

1 Hugo
2 Theodoſia
3 Darius

Hugo , Biſchof

Franz von Paulaſ “
Reinhard

J
id⸗05

Proteſt . Röm . 8, 31 —39 .
Kathol . Matth . 21, 1 —9 . (Phil . 2, 5 —11 . )

Samstag

4
5 Maximinus
6 Irenäus
7 Lucretia
8
9

Vincentius
Celſus

Cöleſtin , Lucret .

65
Charfreitag
Czechiel

rr 15,9

Samstagſ17
Profeſt . I. Joh . 5 , 16 .

13 Patricius
14 Tiburtius
15 Olympia
16 Aaron

Rudolph , Anic .

Kathol . Joh . 20, 19 —31 .

18
19 Hermogen
20 Sulpitius
21 Adolar
22 Sother

.
Proteſt . 1. Kor. 15, 1 —11 .
Kathol . Marc . 16, 1 —7 .

11
12

23 Georg Georg
24 Albert Fidelis , Adelbert 2

( 0

Crescentia 2
Tiburtius
Anaſta ſia

——
Paternus Raft
Rudolph 8

Werner A
Victor

Anſelm , Biſchof
Cajus , Lothar

Kathol . Joh . 10, 11 —16 .

25
26
27
28
39
30

Cletus

Anaſtaſius
Vitalis

Sibylla
Eutropius

S

Den J. Ambroſius ; Ambrofius . —
in Eg. — 9. Bogislaus ; Maria , Klara . — 11.
Leo Papſt , Daniel . —12 . Euſtorchius ;

18. Ulmann ; Eduard .— 25. Markus Ey . ; Mark . Ev.

Proteſt . I. Petri 2 , 2125 .

8

( 1. Petri 2, 21 . 23 .

Vitalis 8 *
Petrus Märt :

Katharina
Amafus , N. j MNarta -

Cletus u. Mark .
Anaſt . , Zitha , J . P

Julius ;
Jul . , Zenob . , B.

den 4. , Mittags 2 Uhr

AP ri 3
A 4＋ 2 2

—
Stand der Sonne und des Mondes .

Die Sonne tritt in das Zeichen des
Stiers den 19. April , Nachts 11 Uhr .

Die Tage wachſen in dieſem Monat um
1 Stunde 38 Min .

Denl Sonn . - Aufg . ] Sonn. ⸗Unterg . ] Tageslänge .
4. ( 5 Uh- 34 M. 6 Uhr 33 Min. ]12 St . 59N.

11 . 5 — 20 — 6 — 43 — 3
18. /5 — 5 6 5 1
25. [ 4 —53 —7 — 4 — Y14 11

NYkond . Vermuthliche
Witterung .

4 1In der erſten Hälfte

niin 0
zweiten Hälfte mei⸗

den 11. , Morg . 9 Uhrfſſtens ſchön undwarm .
33 Min . — Im Ganzen ziem⸗

lich warm , ſchön und
ONeumond 4——

ö

den 19. , Mittags 12Uhr 4 8
19 Min . Erdnähe d. Mondes

Erſtes Viertel 6225
den 4. , Vormitt .

den 27. , Morg . 8 UhrſErdferne d. Mondes
36 Min . 1 . den 17. , Nachts .

Bauern - Regeln .
Iſt der Palmtag hell u. klar , giebt es gern ein

fruchtbar Jahr . Iſt Aberglaube . —Regnet ' s
am Oſtertag , ſo folgt ein dürres , iſt ' s aber
ſchön, ein fruchtbares Jahr . Iſt Aberglaube⸗

Iſt der April auch noch ſo gut , er ſchneit
dem Bauern auf den Hut . — Iſt richtig ,
aber nicht ohne Ausnahme .

St . Georg und Marx drohen oft viel
Arg' s . — Iſt ziemlich richtig ; auf frühe
Wärme folgen oft Nachtfröſte .

Sind die Reben um Georgi noch blutt
und blind , ſoll ſich freuen Mann , Weib
und Kind . — Iſt falſch ; ſoll der Wein gut
werden , ſo müſſen die Reben früh treiben .

Dürrer April iſt nicht des Bauern Will ' ;

Wetterglas⸗Regeln .
Wetter . Ein tiefer Stand brir
kühles Wetter . Steigt es bei warmem oder feu

im März oft Froſt , ſpäter kaltes und nicht imm
ſo folgt beinabe immer anh

Aprilen - Regen iſt ihm gelegen . Iſt unſicher ,

Ein boher Stand bedeutet ſchönes , bei Oſtwind warmes , bei Nordwind kaltes
igt nicht immer Regen , ſondern oft nur Wärme , im Mai aber meiſtens naſſes und

chtem Wetter ſchnell und hoch, ſo folgt immer Abkühlung ,
er helles Wetter .

altend ſchönes und meiſtens warmes Wetter .
ſo dauert der Regen häufig fort oder verwandelt ſich in Hagel oder

Steigt es langſam , aber ziemlich boch,
Steigt es bei Regen , aber nicht
Schnee .

Mittw
Donne

Fitinng
Sam



Wonnemonat .

Protestanten . [ atholiken .

Samstagl 1 Philipp Jakob Ph . Jak. , Walb .

Proteſt . 1. Petri 2, 11 —20 .
18 . W. , Kath . Joh . 16, 16 —23 . ( 1. Pettt 2, 11 —19 . )

Tage .

2 2
Montag 3 kErfindung Erfindung 53Dienstag ] 4 Florian Florian , Monika

Mittwoch 5 Gotthard Gotth . , Pius V. E

Donnerſt . ] 6 Dietrich Joh . v. d. Pforte Er

Freitag 7 Gottfried Stanislaus X

— — ISamstag ] 8 Stanislaus Michael Erſch .

Proteſt . Jak . 1, 13 —21 .
19 . W. , äKatbol . Joh . 16, 5 —14 . ( at . 1, 12 —210

9 9

Montag 10 Gordian Antonin Biſchof
17

Dienstagſ11 Luiſe , Mamertius [ Beatrix , Ericet .
Mittwochſt2 Pancratius Pancratius
Donnerſt . 13 Emil , Servatius [ Emil , Servat .

Freitag 14 Bonifaz Bonif . Epiph . (
Samstagſ15 Torquatus Sophia , Torg . B.

*

Invz⸗squold

E
J 4 R VI

Stand der Sonne und des Mondes .

ra Proteſt . Jak . 1, 22 —27 .
20. W. Katbol . Joh . 16, 2330 . ( Jak . 1, 22 —27 . )

16

Montag 17 Torpetus Ubaldus Biſch . E
Dienstagſ18 Liborius Felix , Chriſchona 51Mittwochſ19 Potentius OPotentius
Donnerſt . . 20

Freitag 21 Prudens Conſtantin F

WAuer Samstagſ22 Helena Julia 32

9 I. W. Vroteß. 1 . Theſſal .5, 14 —24 .
8

21 . W. Kath. Joh. 15,26 — 27u. 16, 14 . ( 1. Petri 4, 7 —1 ——

23 32

Montag 24 Eſther Johanna

Dienstag25 Urban Urb . , Greg . VII . G
Mittwoch . 26 Beata Magdalena
Donnerſt27 Lucian Eutropius
Freitag 28 Wilhelm Germanus B .

Samstag29 Manil Maximilian 3
Prot . I. Kor . 12, 111 . ] I . Kor . 2, 6II .

22 . W. Kathol . Joh . 14, 23 —31 . ( Apoſtelgeſc . 2,1115

Montag 31 42
Den 2. Sigm . ; Athan .— 9. Hiob , Greg . ; Beat . — 16. Pere⸗

grin ; Joh . v. Nep . — 20. Athanaſ . ; Bernh . — 23. Defſid . , B. ;

Die Sonne tritt in das Zeichen der
Zwillinge den 20. Mai , Nachts 11 Uhr .
Die Tage wachſen im Mai um 1 Stunde
17 Minuten .

DenſSonn . ⸗Aufg . Sonn . ⸗Anterg . Tageslänge .
2. J4 Uhr 40 M. 7 Uhr 14 Min . 14St . 34 M·
9 . 4— 29 — 7 —24 — 114 — 55 —

16 . 4— 19 —[ 7 —34 — 115 —15 —
23 . 4 — 10 — [7 — 42 — 115 — 32 —
30. [ 4 — 4 — 7 — 50 — 115 — 46

Mond . Vermuthliche
Witterung .
Anfänglich ziemlich

den 3. , Abends 10ſ ſchön und warm ; 10
Uhr 56 Min . der Mitte meiſtens

warm mit Gewitter⸗
regen ; gegen das

den 10. “ Nachts 11 Ende küller und et⸗
Uhr 57 Min . was regneriſ⸗ —Im

Neumond Ganzen mäßig warm
und fruchtbar .

den 19. , Morgs . 3 Uhr 87 Erd des Mond
49 Min . 2 Wbends .

Erdferne des MondesS Erſtes Viertel den 15., Morgens .
den 26. Abends 4 Uhr Erdnähe des Mondes
12 Min . den 31. , Morgens .

Bauern⸗Regeln .
Der Mai ſoll kühl , aber nicht kalt ſein ;

oder : Abendthau und kühl im Mai , bringt
viel Wein und vieles Heu . — Iſt richtig ;
ein gutes Weinjahr folgt in 10 Jahren nur

ein Mal auf einen kalten Mai .
Nachtfröſte ſind ſchädlich , Winde gut .

Dazu gehört : Pankraz , Servaz und Boni⸗
faz ſind drei Eismänner . — Ift richtig ;
die meiſten verderblichen Nachtfröſte fallen
in die erſte Hälfte des Maies .

Wenn es im Anfang des Maies regnet ,

ſo ſoll der Weinſtock in Gefahr ſtehen . — Iſt

unrichtig . — Wenn es am 1. Mai kalt iſt , ſo

geräth die Frucht nicht . — Iſt unrichtig .

Pankraz⸗ u. Urbantag ohne Regen dann

Deſ . , B. — 30. Wig . ; Ferd . — 31. Petron . ; Creſe .

Hagel u. ſe

Wetterglas⸗Regeln . Steht das Welterglas bei öſtlchem Wind längere Zeit hoch , ſo folgt lang

anhaltend ſchönes und warmes Wetter . — Fällt es ſchnell und tief , ſo folgt Sturm und Regen⸗ dann Hagel,
und im März oft Schnee und Froſt . Fällt es nicht ſchnell , aber tief , ſo folgt auf rauhes Wetter Wärme , auf

W 8 es ganz langſam , ſo folgt auf trockenes Weterh, 7Wärmeu zuweilen Au Steht das W. ⸗G. längere Zeittief , o.
i änverlich, ſo folgt ungeſt 4

5d Länet Sagegkre h belogeeröerr0r405e

folgt ein großer Weinſegen . — Iſt unricht.

auf naſſes ebenfalls
ſtümes Wetter , Wind, Regen,



Berachmonat .
Tage .

Kathol . Lak . 15, 110 .
20

Montag 21 Albinus
Dienstagſ22 Achatus
Mittwoch23 Edeltrud

Freitag 25 Eulogius
Samstagſ26 Jeremias

Donnerſt . 24 Johann d. Täuf . OY

ate 6 = 110 ö

Johann , Paul
2 6 . W.

27
Montag 28 Benjamin

Proteſt . Siehe Bemerkung unten .
Kathol . Luk. 5, E1 .

Dienstagſ29 Peter und Paul

Mittwoch 30 Pauli Gedächtniß
Den 2. Erasmus . — 6. Benigna; Norbert.K. v. S . —13 . Tobias ; Ant . v. Padua .

27 . 7 Schläfer ; Ladislaus .

* 4 dieſem Tag ſind 3 Texte freigegeben:

Fallen bringt anfangs größereoder Fallen fortdauert , deſto anhaltender iſt d

( Römer 8,. 185 23 . )

Leo II . Papſt

20 . Sylverius

Kor . 3, 11 . ; Galat . 5, 13. ; Philip . 1, 27.

m Sommer ſteht das Wetter
in den andern Jahreszeiten.

Steigt

8
1

Pauli Ged . L
—10. Margar . ,

hell , dann Reg
tdau⸗ ie darauf folgenund warmes , ein tiefer naſſes und kühles Wetter .

5

LEe dus Wllt längere Zeit kühl,

21 Min .

48
7 .

2828
Protestanten . [ Katholiken . 8

Dienstagf 1 Fortunatus 4Mittwochſ 2 Eugen , Marzellus 2
Donnerſt . ] 3 Clotildis Clotildis *

—Freitag ! 4 Carpaſtus , B . Quirinus , Opt . E ————
Sameteg 8

1 36
Bonifazius , B . 2 Stand der Sonne und des Mondes

r Die Sonne tritt in das Zeichen des23. W. Lalhel Lul. . 3 — 5
Kreb ſes den 21. Juni , Morgens 8Uhr .—6 2 Sommer⸗Solſtitium.

05
* DieMontag 27 Lueretia Sebaſtian Tage wachſenbis zum 21. Juni noch um 17Dienstag 8 Medardus Medardus 25 22. 30 . nehmen ſie um 2

Mittwoch 9 Primus Felician Den Sonn . ⸗Aufg. Sonn . ⸗Unterg . Tageslänge .Donnerſt 10 Onophrion 8 „
6. JTuor — M.[7 uhr 56 Min . 15t . 56 N.Freitag 11 Baſilides Baſilides I 43Samstagſ12 Barnabas Barnabas A 20. ( 3 — 58 —8⁵⁰A h¹ =

Proteſt . I . Joh . 4, 16 —21 . 1624 .W. Kathol- Luk. 14, 16 —24 . ( I . Lob. 3 , 13 —180 Mond⸗ Darmufhlſche
13 Eü Witterung .

Montag [ 14 Heliſäus Baſilius leden 2. Morg . 6 uhr In der erſten HälſteDienstag 15 Veit Vitus , Modeſtius 59 Min . meiſtens klühl mit hau⸗Mi f Juſti 7 . D1 figem Regen ; in derMittwoch Fuſtina Ludgardis 4 zweiten veränderlich ,Donnerſt . ſ17 Volkmar Adolph Eden 9. Abends 3 Uhr mit einzelnen ſchönenFreitag 18 Arnolf Marzellus , Leont . ſieE48 Min .
und warmen Tagen .Samstagſ19Gerhard Gervaſius E Neumond 1 l and25. W. Prot . 1. Joh . 3, 1325 ſtden 17 . , Abends 5 Uhr lich kühl und naß,

den 12. , Morgens .
Erdnähe des Mondes

den 27. , Mittags .

IO Erſtes Viertel

Aloys den 2⁴. , Abends 9 Uhr

Paulin 120 Min .

Edeltrud E
Johann d. Täuf . 2
Proſper 72

* treide .

Bauern - Regeln .
Donnert ' s im Juni , ſo geräth das Ge⸗

—Iſt unrichtig .
blüht , ſo blühen auch die Reben .
Holder blüht etwas früher , als die Reben .

Wie ' s wittert auf Medardustag , ſo bleibt ' s
6 Wochen lang darnach . —

Wenn der Weinſtock im Vollmond blüht , ſo
ſoll er völlige Beere bekommen . — Iſt unrich⸗
tig . — Nach Medardus ſoll der Froſt dem
Weinſtock nicht mehr gefährlich ſein . — Iſt
richtig . — Naſſe Pfingſten , fette Weihnachtenz

— Wie der Holder

Iſt Aberglaube .

oder : Mai kühl , Brachmonat naß , füllt dem

in 60 Jahren

glas etwas höher

und fällt das

Bauern Scheuern und Faß . — Sind falſch ;
war kein einziges Jahr mit

regneriſchem Juni ein reiches Weinjahr ; auchdem OSeu u. der Ernte iſt viel Regen ſchädlich .
als ſonſt ; es ſteigt nicht ſo

Ein Steigen oder Fallen von 1 —1 / Linien iſt
und oft noch Regen , dann hell und warm . Das
en und Abkühlung .
de Witterung . Ein hoher Stand bringt ſchönes

Je länger das Steigen

Erdferne des Mondes

Wetterglas abwechſelnd ſchnell
Eereriſch undwindig . 4

Tagt.

3
Donntt

Freilg⸗
Samtt

11

Donne

Freitgg
Sams

* 3



27. W.

Samstag 3 Cornelius , Muſt .
Proteſt . Röm . 8, 18 —28 .

Kathol . Matth . 5, 20 —24 .

Eulogius

Heumonat .
Tage . — — 2

Protestanten . [ Batholiken .

Donnerſt. 1 Theobald , Sim . Theorika
Freitag [ 2 Mariä Heimſ . Mariäã Heimſuch . ] «

(1. Petri 3, 815 . ) Stand der Sonne und des Mondes

4 Die Sonne tritt in das Zeichen des
„ Löwen den 22. Juli , Abends 7 Uhr. —

Montag 5 Demetrius Wendelin, Eliſ . 2 Die Tage nehmen im Juli um 57 Min ab.Dienstagſ 6 Eſajas Dominika E Den.Sonn . ⸗Aukg . [Sonn .Knkerg⸗ Tageslänge.Mittwochſ 7 Edelbert Willibald 4. ſ4 uhr 4 M. S uhr 4 Min . ( 16 St . — M.
Donnerſt . “ S Eliſabeth Kilian i
Freitag 9 Cyrillus Cyrillus K. 6 „Samstagſ10 7 Brüder 7 Brüder

Proteſt . 1. Petri 3, 8 —15 . 8 Vermuthliche28 . W. Kathol . Marc . 8, 1 —9 . ( Römer 6, 3 —115
Mond .

Wit 165
1 5 Witterung .

3 den 1. , Abends 4 Uhr In den erſten zehnMontag (12 Heinrich Joh . Gualbert 32 ein. Tagen ſchön u. warm ;
Dienstag 13 Margaretha Margaretha 10 hierauf Gewitterregen
Mittwochſt4 Bonaventura Bonaventura den 9. , Morg . 8 Uhr 915 50Donnerſt . 15 Apoſtel Theilung Apoſtel Theil . 40 Min . Wan epleiden⸗ſoonFreitag 16

8t . Alexander Neumond und heiß . —Im Gan⸗
Samstagſ17 Alexius OFFauſtus 8

605
Morgens 4Uhrſ zen als ge⸗

Proteſt . Röm . 6, 3 —fl . 4 in. wöhnlich und ziemlich0 7 N2 9 . W. Kathel . Matth . 2. 15 —21 . ( Röm . 6, 19 —23 . ) [ OErſtes Viertel trocken.
18 n. Pfingft. — 5 Erdferned MondesMontag 19 Roſina Vincenz

0
en 9. , Abends .

Dienstag 20 Elias Elias , Arnold 30 Uhr Erdnä MDie 0 das , 2 den 31., Morg . 2 rdnähe d . Mondes
Mittwocht2l Dietrich , P . P . Arbogaſt db . 2. ibeden
Donnerſt . 22 Maria Magdalena Mar . Magd . RFreitag 23 Apollinaris Liborius 8 Bauern⸗Regelnn .Samstag24 Bernhard Chriſtina Iſt das Wetter drei Sonntage vor Jakobt

30 . W. Kathol. Luk. 16, 1 —9 .
Proteff 1. Joh - I 610 .

( Röm . 8, 12 —17 . )

ſchön , ſo wird gutes Korn geſäet , wenn es
anhält ; regnet ' s ,
Korn . — Iſt ganz richtig .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samstag

Den 4.
16. R

anhaltend
Tag eben

heiße Tage,

Jakob ,

Wetterglas⸗Regeln .

ſo wird es kühl und bleibt o
kurze Aufhellung wieder Regen.
Steigt es bei ſchönem u.
ſchönes u. warmes Wetter .

25
26
27

Anna

Martha
28 Nazarus
29 Beatrix
30 Jakobea
31 Thraſyb . Germ .

Ulrich ; Ulrikus ,

Chriſtoph .

ſo viel oder etwas

warmem

und zuletztoft großeHitze.

Anna , Polybius
Pantaleon

Martha
Abdon B .

Naz . Celſ . v. B.

Ignat . v. Loyolal “

Biſchof . — 11. Nahel ; Mus 1 . —
uth . —18 . Rufina ; Rufinus .—25. Jakob , Chriſt . ;

Steigt und fällt es langſam und ſteht es dabei ziemlich hoch,
ſchönes und warmes Wetter mit Oſtwind ; beſonders dann , wenn es

weniger fällt .

Der Vormittag des Jakobitages bedeutet
die Witterung in der Zeit vor , der Nach⸗
mittag in der Zeit nach Weißnachten . —
Iſt Aberglaube .

Den Juli und Auguſt hat man gern tro⸗
cken und warm , wovon man ſich einen guten
Wein verſpricht . — Iſt richtig , aber nicht
ohne Ausnahme .

2 In dieſem Monat iſt die Hitze empfindlich,
U. die Gewitter ſind ſchwer . — Meiſtens richt .

Machen die Ameiſen jetzt ihre Haufen
höher als gewöhnlich , ſo folgt ein früher u.
langer Winter . —Iſt unſicher .

ſo folgt
Nachts etwas ſteigt und bei

Steigt es auf Negen oder ein Gewitter ſchnell und ſehr hoch,
ft regneriſch . Steigt es auf Regen ſchnell aber nicht ſehr hoch, ſo folgt aufSteigt es bei Regen langſam aber längere Zeit fort, ſo folgt anhaltend ſchönes und warmes Wetter .

ö etter höher, ſo folgt kühler Nordibind, oft Trübung , zuweilen etwas Regen, dannaber wiederEin fehr hoher Stand des Wetterglaſes auf ſchönes Wetter bringt große Trockenheit, kühle Nächte n.

ſo giebt es ſchlechtes



Erntemo
Tage .

nten .

nat 4
Katholicken .

znvz⸗squað
0 Proteſt . Röm. 8, 12 —17 .
31 . W. Kalbol. Lul. 10. , 41r

1

Montag 2 Guſtav , Moſes
Dienstagſ 3 Auguſt
Mittwochſ 4 Dominik

Donnerſt . 5 Oswald

Freitag [6 Verklärung Chriſti
Samstag 7 Ulrika , Donatus

( Ser . 20,439 —

Portiunkula
Stephan , Erfind . .
Dominikus
Maria Schnee
Sixtüs

Afra , Kajetan

Proteſt . Röm . 5, 1 —5 .
Kathol . Luk. 18, 9 —14 . (W . 1 Kor, 12, 2—11. )

8

Montag 9

Dienstagſ10
Mittwochſ1
Donnerſt . 12
Freitag 13

Samstag

Erich
Laurentius

Ignat . , Herm .
Klara

Hypolit
14 Samuel
Proteſt . 1. P

kathol . Mare . 7, 31

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerſt .
Freitag
Samstag

16
1
18
19 Ludovikus
20 Bernhard

Iſaak , Hyacinth
Verena
Helena

21 Hartwig SZoachim , Priv .

Romanus
Laurentius

Suſanna , Tiber . . “
Klara
Concordia
Euſebius

Jod . Rochus
Liberatus

Agapitus
Sebald

Bernhard

Dienstagſ31 Paulina

5 . E 2
34 . W. Latbel . Jur40, 2327 . ( 2, Kor . 3,4 —9 .

22
WMontag 23 Zachäus PPilipvDienstag 24 Bartholomäus Bartholomäus
Mittwoch 25 Ludwig Ludwig
Donnerſt . 26 Zephyr , Sam . Severus

Freitag 27 Gebhard , Joſ .

Samstag28 Auguſtin —3 Auguſtin
Proteſt . Ephef. 6, 14 .

35. W. Aalßol . 17. 1I190. ( Gal . 3, 16 —22

29

Montag 30 Adolf , Roſa Felix , Rebeeca
Raimund

Den 1. Petti Keltenfeler ; Petri Kettenfeier . — §. Reinhardz
Cyriakus . — 15. Mariä Himmelfabrt . — 22. Symphorian ;
Timotheus . — 27. Gebhard , Joſeph . — 29. Joh . Enth .

Die Sonne tritt in das Zeichen der

Jungfrau den 23. Auguſt , Morgens 1 Uhr.
Die Tage nehmen im Auguſt um 1 St .
S Min .

Uäfg. Sonn. Unterg. Tageslange .
1 .4 Uhr 35 M .7 Uhr 37 Min . 15 St . 2M.
S . . ⏑ UR —41 —

15 . 4 — 54 — 7 — 14 4 20f
2 %‚
29 . 5 14 46 — 47 — 113 — 33
85

7 Vermüuthliche

Witterung .
„ Im Anfang meiſtens
=ſchön und warm ; in

der Mitte beiß mit

Gewittern ; gegen das
2Ende ziemlich kühl mit

8.,
Uhr.

DNeumond
en 15. , Mittags

Morgens

NPo *38Ä—
Uhr 31 Min . Regen . — Im Gan⸗

ſzen wenig wärmer
OErſtes Viertel ſals gewöhnlich , aber

2. , Morg . 6 Uhrſgrößtentheils ſchön.

Erdferne d . Mondes
den 6. , Nachmittags .

den 29. , Abends 3 Uhr Erdnähe d. Mondes
40 Min . den 18. , Mittags .

Bauern⸗Regeln .
Iſt es im Auguſt und in der erſten

Hälfte des September ſchön und warm , ſo
iſt es dem Weinſtock zuträglich . — Dazu ge⸗
hören die Regeln : St . Laurentii Sonnenſchein
bedeutet ein gutes Jahr von Wein . Mariä
Himmelfahrt klar Sonnenſchein , bringt gern
viel und guten Wein . Wenn St . Bartho⸗
lomäus - Tag ſchön iſt , ſo hat man einen

guten Wein zu hoffen . — Sind richtig , aber
nicht ohne Ausnahme ; ſie gelten nur , wenn
die Rebenblüthe früh eingetreten und günſtig
ausgefallen iſt . — Nach Laurentius⸗Tag ſollen

die Gewitter aufhören . —Nicht ganz richtig ;
die Gewitter werden von da an nur ſeltener .

Wie es am Bartholomäus⸗Tag wittert ,
ſo ſoll es den ganzen Herbſt über bleiben .
—Iſt Aberglaube .

2

anhaltender Landregen ; fällt es aber n
Wetter ganz langſam, ſo folgt große Hitze m

und regneriſch.
Ekeine große oder anhaltende Hitze nehr .

ſällt das Wetterglas nur wenig und ſieigt bald wieder nach

icht tief , ſo folgt ein Ger
it Gewittern .

witter oder kurzer Regen .
Vor einem Gewi

Steßt es1 d(teig⸗ dem Anfang des Regens ; fällt es aber noch mehr , ſo wird 1Steht es längere Zeit tief, ſo bringt, beſonders wenn der Boden durchgeweicht iſt, der übrige Theildes Sommers

Wetterglas⸗Regeln . Faäͤlltes ſchnell und tief , ſo folgt auf ſchönes und heißes Wetter ein Gewitter mit
Sturm und ſtarkem Regen , auf naſſes Wetter viel Regen und Wind . Fällt es langſam und tief , ſo folgt

Fällt es bei ſchönem
itter oder Regen, worauf wieder ſchönes Wetter folgtR ſo wird es kühl

Stand der Sonne und des Mondes .

—

Monkos

Dienstag

Mitwoch
Domnerſt



Herbſtmonat
gquaꝛq

Protestanten . Katholiken . S.

Mittwochſ 1 Egidius Verena , Egidius
Donnerſt . ] 2 Abſalon Veron . , Steph .
Freitag [3 Manſuetus Theodoſia , E.

Samstag ] 4 Roſalia , M. Eſther
Proteſt . 1. Timoth . 6, 6 —12 .

36 . W. ; „ 24 —

5

Montag 6 Zacharias Victor , Magn .
Dienstagſ 7 Regina Regina
Mittwochl 8 Mariä Geburt

Donnerſt . ] 9 Gorgonius Ulhard
Freitag 10 Nicoſius , Jobſt Othogerus
Samstagl11 Protus Chr . [ Felix , Hyaeinth

Kathol . Matth . 6, 24 —33 . ( Gal . 5, 16 —24 .

0 Proteſt . Gal . 5, 16 —24 .
37.W. Kath . Luk. 7, 11 —16 . ( G

1
f

Montag 13 Amatus , Mat . G
Dienstag 14 7 Erhöhnng
Mittwochſ(5 Nicodemus

Hector , MWaril .
＋ Erhöhüng

Donnerſt . 5 Euphemia Cornelius , Joel
Freitag 17 Lambert Franz , Wund .
Samstagſ18 Titus , Richard Thom .v. V. Roſa

bProteſ Gal 5, 25 36 . 6 1 190
38 .W. Kalbol. Luk. 4 , 1 —11 . ( Cph. 3, 13 . —210

19

Montag ½20 Fauſta , Euſt . J Tobias

Dienstagſet Matthäus
'ev.

Matthäus
Mittwochſ22 Moritz Mauritius

Donnerſt . 23 Thekla , Herk . Thekla
Freitag 24 Joh . Empf . Joh . Empf .
Samstagſ25 Cleophas Joſeph

Stand der Sonne und des Mondes .

Die Sonne tritt in das Zeichen der
Waage den 22. Septbr . , Abends 10 Uhr.
Herbſt⸗Tag⸗ und Nachtgleiche . Die Tage

43 Minuten ab.

Denſ [ Sonr

M VermuthlicheMond .
Witterung .

7 Uß Im Anfang reg⸗den 6., Abends 7 Uhrf Im 0
8Min.

WWends
neriſch und kühl ; dar⸗
auf ſchön und warm ;

Neumond Izuletzt kühl , aber mei⸗

den 13 . , Nachts 11Uhr ſtens ſchön. — Im

OeErſtes Viertel theils ſchön .
den 20. , Mittags 1 Uhr
51 Min . den 3. , N. korgens.

58 Min . den 30. , Abends.

RSISImuern⸗Regeln .3Frotef 5 Fimoſß — 7
3 9 . W. Proteſt . 2. Timoth . 3, 10 —17 .

26

Montag 27 Cosmus , Damian Cosmus , Dam .
Dienstagſ28 Wenzeslaus Wenzeslaus
Mittwochſꝛ9g Michael Michael
Donnerſt . 30 Sophia , Hieronym . ] Urſus , Hieron .

Kathol . Matth . 22, 35 —46 . ( Eph . 4, 1 —t6 . )
Donnert ' s in dieſem Monat , ſo ſoll es

geben . — Iſt unzuverläſſig .

tritt , ſo tritt er nach 4 Wochen wieder

heraus . — Trifft in 7 Jahren 5 Mal ein ,
weil im September das Wetter meißens

N ſchön und beſtändig iſt .
Wenn ' s auf Matthäus gut Wetter iſt ,

26. Cyprian ; Cyprian .

ſo hofft man auf ' s folgende Jahr viel guten
Den 5 . Jußinianus ; Juſtinianus . — 12. Tobias ; Syrus . Wein . — Iſt nicht zuverlaſſig .— 15. Nlcodemus , Roger . — 19. Januarius ; Conſt . — Wenn um Michaeli Nord - u. Oſtwinde we⸗

hen, ſo giebts einen kalten Winter . — Unrichti

nehmen in dieſem Monat um ( Stunde

5 ⸗Aufg. ] Sonn. ⸗Unterg . ] Tageslänge .
5. 5 Uhr 24 M. 6 Uhr 33 Min . ſ13 St . 9 M.

12 . [ 5— 33 — 6 — 18 — 112 45 —
44 6 4 — 12 — 20 —

53 —15 — 48 — 111 — 55 —

12 Min . Ganzen mittelmäßig
warm , aber größten⸗

Erdferne des Mondes

den 28. , Morgens 6Uhr] Erdferne des Mondesz ,

im folgenden Jahre viel Obſt und Getreide

Wie der Hirſch um Egidi in die Brunſt

N.

gerückt iſt . Ein hoher Stand bedeutet ſchõ

Wetterglas⸗Regeln . In der erſten Hälfte des Herbſtes ( bis Mitte October ) ſteht das Wetterglas
hoch und macht keine großen Schwankungen ; in der zweiten Hälfte ſteht es tiefer und die Schwankungen
werden größer . So lange es noch wie im Sommer kleine Veränderungen zeigt , bleibt es noch ſchön und
warm ; iſt es aber einmal tief gefallen oder ſehr hoch geſtiegen , ſo kemmt ſelten mehr anhaltende Wärme ,
Ein Steigen bringt Abkühlung und meiſtens ſchönes Wetter , ein Fallen unahme der Wärme und häuſig Regen .
Die Ab⸗ oder Zunahme der Wärme beim Steigen und Fallen iſt deſto bedeutender , ie mehr die Jahreszeit vor⸗

nes , in der 1ten Hälſte warmes , in der eten kaltes u. oft nebliges Wetter .



Weinmonat .

Freitag

Freitag

40. W.
Samstag ] 2 Leodegar

Proteſt . Ephef 4/ 16
Kathol . Matth . 9 , 1 —8

15 edwig

Samstagl16 Gallus

Neu
Montag 25 Criſpinus
Dienstag . 26 Amandus

Protestanten . [ atholiken .

Freitag 1 Remigius Remigius , Ver .

3

Montag 4 Franz Franziskus
Dienstag 5 Plaeidus Conſtans
Mittwochſ 6 Fides , Angela Bruno
Donnerſt . /7 Amalia , Judith Markus
Freitag [ 8 Pelagius , A. Brigitta , W.

Samstagl 9 Dionyſius , A. Dionyſius W
Proteſt . 1. Pekri 13 —

41 . W. Kathol Malth 22, 1 ( Eph. 232888

10 U

Montag 11 Burkhard Placidus , Emilia . 873
Dienstagſ12 Maximilian Pantalus , W. [ 2

Mittwochl3 Eduard , Ida O) [ Colomanus
Tonnerſt . 14 Calixtus BBurkhard

H

AProteſt . Epheſ . 4, 27 —28 .
42 . W. Lulb , J8h . 4. 10. . Lcpbel 3 . 15 —249 . —

17

Montag ſ18Luk. Ev . J . v. K. Lukas Ev . =
Dienstagſ19 Ferdinand Ferdinand 2

Mittwochſ20 Wendelin Wendelin
Donnerſt . 21 Urſula Urſula

22 Cordula , M. S . Cordula , Columb .
Samstagſ23 Severin

Proteſt . Ephef 5, 1521 .
43 . W. Nulk.

Waldk .18 . 2328 . Cepbef . 0 . 1017

Mittwoch27 Sabina , Capitol . [ Sabina , Cap . f
Donnerſt . [ 28 Sim . Juda Sim . Juda
Freitag 29 Nareiſſus Euſebia , Nare .
Samstag30 Hartmann Seraph . Eutr .

Leodegar , Th . F

( I . Kor. 1, 4 8. 9

Thereſia , Am.

Gallus , Abt

Severin , Ver .

Criſp . Chryſ .
Evariſtus

44 W̃ Proteſt . Epheſ .

31

6.
⸗„Kathol . Matth . 22, 15 —21 . ( Phil . 1, 6 —11 . )

Den 3. Jair . Cand . —10 . Gid . ; Franz Borg . — 17 . Florent . ;
Fl. , Hedw. , Luc. — 24. Sal . ; Sal . , Raph . , E. E. —31 . Wolfg .

s Wetter, Re

A

Uhr. Die Tage nehmen in dieſem Monat
um 1 Stunde 45 Minuten ab.

Witterung .

den 6. , Morg . 11 Uhr
10 Min .

12 Uhr 29 Min naß als trocken .

den 13. , Abends .
den 27 —28 . , Nachts Crd

den 27 —28 . , Nachts .

Bauern⸗Regeln .

auch im März ſein . — Iſt unrichtig .

Nachſommer . — Iſt richtig , aber nicht ohne
Ausnahme .

Wenn Gallus den Butten trägt , iſt ' s ein

je länger man die Trauben hängen laſſen
kann , deſto beſſer iſt es für den Wein .

Wenn die Eichbäume viel Eicheln tragen ,
und das Laub nicht gern von den Bäumen
fällt , folgt ein kalter Winter . — Unrichtig .

Um dieſe Zeit ſoll man die Raupenneſter

hoch, ſo folgt kaltes , aber nicht immer helles Wetter ; im
aber hoch , ſo folgt Aufhellung ; auf warmes Wetter Abküder erſteu Hälfte

verbrennen . — Iſt richtig .

Wetterglas⸗Negeln . Ein tiefer Stand des Wetterglaſes bringt in der erſten Hälfte des Herbſtes
regneriſches und kühles , in der zweiten mildes und zuweilen ſchönes Wetter . Steigt es ſchnell und ſehr

November oft Froſt . Steigt es langſam ,
0 hlung ; auf kühles und naſſes Wetter wird es in

e ſchön und warm, in der zweiten hell oder neblig, aber kalt. Steigt es auf Regen nicht hoch, ſo dauert, beſondersin der zweiten Hälfte, der Regen oft fort. Ein ſehr hoher Stand bringt immer kaltes, in der erſten Hälfte helles, in der zweitenoft trübes, nebel f 2
ſelbſt in ſpäter Jahreszeilt .

if oder Froſt. Ein mäßig hoher, ruhiger Stand bringt anhaltend ſchönes und warmes Weeter,
— — — — —

Stand der Sonne und des Mondes .

Die Sonne tritt in das Zeichen des
Scorpions am 23. Oktober , Morgens 6

DenſSomn . ⸗Aug. ſ Sonmn Ankerg. Tageslänge .
3. 00 uhr 4 M. JUhr 33 Min. ſ 11 St. 20 M.

10. 06 14 ＋4?⁹υ 1 ‚ ιι⏑ν,
1706 ο ffm . ‚—QÜ. ‚
24J 36 ( 5 110

CCXC . . . .

Mond . Vermuthliche

In den erſten Tagen

mild mit Regen ; als⸗
dann hell und kalt .

Q Neumond In der zweiten Haͤlfte
den 13. , Morg . 7 Uhr ſmeiſtens trüb , regne⸗
48 Min . riſch kalt . 8

Im
Erſtes Viertel Ganzenkälter als ge⸗

„WDerſtoß 1—6 5 wöhnlich , und mehr

Erdnähe d. Mondes

Wie das Wetter im Oktober iſt , ſo wird es

Um Gallustag erwartet man noch einen

Montog
12 uhr 27 Min Erdferne d. Mondes dirnd

ſchlechtes Zeichen für den Wein . — Iſt falſch ;

Ak . —

— —
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnert

Donn

Freitgg



4

VindmoTage. Windmonat .
Protestanten . [ Katholiken .

Montag [ I Allerheiligen
Dienstagſ 2 Aller Seelen Aller Seelen
Mittwochſ 3 Gottlieb Hubert
Donnerſt . / 4 Siegmund , Em . Carolus Bor .

Freitag 5 Zacharias , Mal . Zacharias
Samstagl 6 Leonhard Leonhard 1

NPiroteſt . Jak . 1, 212 .
45. W. Lath . Mallh . 9 , 1826 . GYbil .3, 17 —21 . 4, 1 —8 . )

oο mbeyỹ ν

Stand der Sonne und des Mondes .

Die Sonne tritt in das Zeichen des

48 . W̃ Proteſt . Jeſ . 60, 1 —6 .
- Kathol . Luk. 21, 25 —33 . ( Röm. 13, 11 —14 . )

28 7 *
Montag 29 Noah Saturninus 5
Dienstagl ( 30 Andreas Andreas 32
Den 7. Erdmann ; Engelbert , Flor .S 14. Levinu 8; Jucun⸗

dus . — 21. Mariä Opfer ; Mari
Soſthenes .

ä Opfer . — 28 . Günther ;

7 ] [ Schützen den 22. Novemb . , Morgens 3 Uhr .
Die Te hmen in dieſemMonatMontag 8 Gottfried 4 Gekrönte ö Slrnbe ßN

Dienstagſ 9 Theodor Theodor 38— i - ntrgMittwoch 10 Probus Juſtus , Reſpicius (heDenSonn . Aufg . Sonn . Unterg.ſ Tageslänge .
Donnerſt11 Martin hMartin, B . 3 . 1 3 3 9Freitag

12 Jonas Martin P . 21. (7 — 20 — 4 — 11 — 8 —81 —Samstagl13 Briccius , WeibertStanislaus 28 . 7 — 30 —A4 — 5 — 8 — 35 —
Na Proteſt . 2. Kor . 9, 6 —14 .

8
F Vermuthliche46. W. Kathol . Matth . 13, 31 —35 . . ( I . Theſ . 1, 2210 .
Mond .

Witterun g.
1⁴4 ( 5 In der erſten Hälftedden 5. , Morgens ! Uhrf tereſ ; ;Montag 15 Leopold Leopold Eſi4 Minuten . RegendDienstag16 Ottmar Othmarus Abt ONeumond In der zweiten HälfteMittwochſl7 Hugo , Florian SGregor , Biſch. 82 den 11., Abends 5 Uhr] Schneetund Froſt , mitDonnerſt . ( 18 Otto , Eugen . J PP . Kirchweih 14 Minuten . eamGer erchelnFrei Fli Ifi 5

Im 6 äFreitag 10 Eliſabeth, Cliſab. K. v. ung .
S eErſtes Viertel alz K 15Samstag20 Amos , Eduard Felir B . den 18. , Abends 3 Uhr ziemlich naß .N Proteſt . Tert von der Behörde zu beſtimmen . 1 Min . — 547 . W. Kathol . Matth . 24, 15 —35 ( Kol. 1, 9 —14 . ) Cennſhed Mondes——9 2 8 n 11. , Morgens.21 Æ den 26., Abends 7 Uhr 5371 2 27 3 8 W ne d. 1Montag 22 Cäcilia Cãcilia 15 Min . Crbffrn⸗ooemendesDienstag 23 Clemens Clemens , Fel . 2Mittwochſ24 Chryſogonus Chryſ . Joh . 1 R Bauern - Regeln .

Donnerſt . 25 Katharina Katharina N Wenn es in dieſem Monat donnert , ſoFreitag 26 Konrad Konrad ſoll das Getreide wohl gerathen . — Iſt
Samstagſ27 Puſſo , Jeremias Joſaphat , Valer . 7 ohne Werth .

Iſt es am Martinstag trüb , ſo folgt ein
leidlicher , iſt es aber hell , ein kalter Win⸗
ter . — Iſt Aberglaube .

Fällt das Laub von den Bäumen nicht
vor Martini ab, ſo folgt ein kalter Winter.
Iſt unrichtig .

Um Allerheiligen erwartet man noch einen
Nachſommer .—Kommt nur ſelten vor .

Nach Martini ſcherzt der Winter nicht .
Iſt richtig , aber nicht bhne Ausnahme .

lauer Südwind , der anfan

fällt es abwechſelnd ſchuell und

Jahreszeit wird gewöhnlich an

Wetterglas⸗Regeln .

Ein ſehr tiefer Stand bringt meiſtens Sturm und Regen, in dertiefer , aber ruhiger Stand brin

2

warmes Wetter , dann R
ſtark,

Fällt das Wetterglas im Herbſt ſchnell und tief ,
gs Aufhellun g, dann Regen bringt, worauf kaltes Wetter folgt. Fällt es langſamauf trockenes Wetter zuerſt ſchönes und egen; auf feuchtes Wetter aber Regen und Wind. Steigt undſo folgt naſſes , in der erſten Hälfte kühles, in der zweiten mildes und ſtürmiſches Wetter.erſten Hälfte kühles, in der zweiten mildes Wetter . Ein mäßiggt beſonders auf trockenes Wetter warmes undoſt ſchönes Wetter .gezeigt durch einen längere Zeit dauernden tiefen Stand mit Südweſtwind u.ſchnell ein hoher Stand mit Nordoſtwind folgt .

ſo folgt meiſtens ein ſtarker
„gaber tief , ſo folgt

Der Eintritt der kalten
mildem Wetter , worauf



1

2

Invz⸗squoChriſtmo
„ eee *

Protestanten . [ Katholiken .

Mittwochf 1 Longinus Eligius
Donnerſt . 2 Candidus Bibiana
Freitag 3 Caſian , Chr . Franz Xaver

Samstag ] 4 Barbara Barbara N
8 eſt. Hag . 2, 10 .

49. W. Latkel . Nalth. 1L. 2. —10. ( Aön . 15 . 4 —130 .
Senmeg 5 — —

Montag 6 Nikolaus Nikolaus
Dienstag7 Agathon Ambroſius
Mittwochſ 8 Mariä Empf .
Donnerſt . ] 9 Joachim Wilibald , Reſt .
Freitag 10 Judith , Eulalia Walther
Samstagſ11 Damaſius ( ) Daniel

Stand der Sonne und des Mondes .

Winter - Solſtitium . —
Tage nehmen ab vom

um 4 Minuten .

Die Sonne tritt in das Zeichen des
Steinbocks d. 21. Dezbr . , Nachm . 3Uhr .

nuten , ſie wachſen vom 22. —31. wieder

Kürzeſt . Tag . — Die
1. —21 . um 20 Mi⸗

Proteſt . Mal . 3 , 1 —5 .

51 . W. Kathol . Luk. 3, 1 —4 . (1. Kor. 4, 13

DenſSonn. ⸗Aufg. Sonnen⸗Unterg . Tageslaͤng
7

den 11. , Morg . 4 Uhr
5 Min .

X* 4 Me 2 i S 21 L.90 .W. Kapel . Jus. . 1 —8 . (Poit 4 - 2 — 13½ 47 814
1² KFFHEEü

Montag ( 3 Lucia , Ottlie . Ottilia , Lueia 26 . — 55 —l . — 7 — 6 — 12

Dienstagſ14 Nicaſius Matronius
Mond Vermuthliche

Mittwoch15 Chriſtina , Abr . 92 5
Witterung

Donnerſt . ( 16 Ananias , A. Euſebius Im Anfang trüb
Freitag 17 Lazarus Lazarus den 4. , Mittags 12 Uhr und ziemlich mild ;
Samstagſ18 Wunibald ) Mariä Erwart . Fl , 56 Minuten . hierauf bis zum Ende

Proteff . Luk. I, 67 80 .
— ů —

Neumond falt und theils ſchön ,
theils neblig . — Im
Ganzen trocken und

26

Dienstag28
Montag 27 Johannes Ev .

Unſchuld . Kindlt .
Joh . Evangeliſt ſea

Unſ . Kindleinst .

19 E kälter als gewöhnlich.
Montag 20 Chriſtian Achilles KD Erſtes bDienstagſ21 Thomas Apoſtel Tbomas Ap . fg 95 Morg . 9 RhrErdnähe d. Mondes

Mittwochſ22 Bertha Bertha den 9. , Abends .
Donnerſt . 23 Dagobert Victoria A Erdferne d.“251 ſden 26. , Mitts .1 uhrl Erdferne d. Mondes

Eümee 2 Adam , Eva Adam , Eva
15 43 Min . [ den

21. Abende⸗
9 2 N

Proteſt . Joh . 3, 27 30 . oder Luf. I, I0 —55 Bauern - Regeln .52. W. Kalhol. Lul. 27 33 . 10 . ( Gal . 4, 18315
25 gel

eine Fichte erfriert nie ,

Mittwochſ29 Jonathan Thomas , B . eintritt .
Donnerſt . 30 David David Grüne Weihnachten ,
Freitag 131 Sylveſter unſicher .

15. Ignati

esbei Froſt

Den 5. Abigatil ; Sabbas .
— 19.

ſtürm darauf fole
8 ziemlich tief aber ruhig ,

Steht das Wetterglas vor Neuj
und nicht beſonders kalt iſt ; if

Winter . Steht es vor Neuj
weilen aber auch erſt der Fe

— 12. Epimachus ; Juſtina . —
Nemeſius ; Nemeſius .

phanus ; Stephanus . — 31. Gottlob .

Wetterglas⸗Regeln . (Fortf. vom Februar
ſchnell , ſo folgt auf längere Zeit gelindes ,
naſſes und ſtürmiſches Wetter ;

ſo folgt nur ſelten Thauwet
ahr längere Zeit hoch,

ſt es aber hell und bedeutend kalt ,
ahr längere Zeit tief ,
bruar oder März .

26. Ste⸗

ſtürmiſches Wetter .
gt aber oft ein ſchnelles und hohes Steige

Im Dezember trocken und eingefroren ,
Emacht , daß der Weinſtock mehr Kälte ertra⸗

gen kann , als ein Fichtbaum . — Iſt falſch ;

ſtock, beſonders wenn eine große

Iſt es um Weihnacht feucht und naß , ſo giebt
es leere Speicher u. leere Faß . — Iſt unrichtig .

Iſt es um Weihnachten windig , ſo ſollen die
Bäume viel Obſt tragen . — Iſt unſicher .

Steigt und faͤllt das Wetterglas abwechſelnd häufig und
Ein ſehr tiefer Stand bedeutet ſehr mildes ,

ter , ſondern eher Schnee u. darauf oft große Kälte .
ſo folgt ein gelinder Winter , wenn dabei das Wetter trüb

ſo folgt meiſtens ein langer und ſehr kalter
ſo bringt der Januar meiſtens anhaltenden Froſt ; zu⸗

wohl aber der Wein⸗
Kälte früh

weiße Oſtern . — Iſt

n und Froſt . Steht



Kalender der Inden .

Das 5612 . Jahr der Welt .

Mon . T. Neumonde und Feſte .

1851 .

Dezbr . 24 . 1. Tebeth .
1852 .

Januar 2. 10 . — Faſten , Belagerung Jeruſ .
— 22 . 1. Schebat

Februar 21. ] 1. Adar

März 4 . ( 13 . — Faſten Eſther .
— 5 . 14 . — Purim oder Hamansfeſt .

— 6.] 15 . — ( Schuſchan Purim .
— 21 . 1. Niſan

April 4. 15 . — Paſſah od . Oſterfeſt⸗Anfg .
— 5 . 16 . — Zweites Feſt . “

— 10. f 21 . — Siebentes Feſt . “
— 11 . 22 . — Paſſah od . Oſterfeſt⸗Ende . “

Alt . Jjar -
Mai 7. ] 18 . — Lag Bomer od . Schülerfeſt .
— 1.)9.) 1. Sivan
— 24 . 6 . — Wochen⸗ oder Pfingſtfeſt . “

25 . 7 . — Zweites Feſt . ⸗
Juni 18. ] 1. Thamuz

Juli 4. 17 . — Faſten, Tempeleroberung .
17 . %

— 25 . 9. — Faſten , Tempelverbrenng . “
Auguſt 16. ] 1. Elulb

Das 5612 . Jahr der Welt .

Septbr . 14.] 1. Tiſchri [ Neujahrsfeſt . *
E Zweites Feſt . “

— 16 . 3 . — Faſten Gedaljah .
— 23 . 10 . — Verſöhnungsfeſt . “
— 28 . 15 . — Laubhüttenfeſt . “
— 209 . 16 . — Zweites Feſt . “

October 4. ] 21 . — Palmenfeſt .
— 5 . 22 . — Verſammlung oder Laub⸗

hütten⸗Ende . “
— 6.] 23 . — Geſetzfreude .
— 14 . 1. Marſcheſchwan .

Novbr . 12 . 1. Kislev
Dezbr . 6. 25 . Tempelweihe.— 12 . 1. Tebeth

„ 2ii Faſten , Belagerung Jeruſ .

Die mit ! bezeichneten Tage werden ſtreng gefeiert .
Die Faſten , welche auf einen Sabbath fallen , werden

auf den folgenden Wochentag verlegt .
FEEErr

Stck. fl. k.
0

29330

4 7 —
5 8 45

SD 2 —8

—

zöſiſchen

Stck. fl. kr.
— 281

866
3124

1 52
5 2 20

I. Tabelle zur Verwandlung der halben
Kronenthaler in Gulden .

Stc . fl. kr.J Stck. fl. kr.] Stck. fl. kr.] Stc . fl. kr.
1 1 20 6 8 — 20 26 40] 70 93 20
2 2 407 9 2030 40 — 80 105 40
3 . 4 — 8 10 4040 53 20 90 120
4 5 20 9 12 — 50 66 40100 133 20
5 6 40 [10 13 20 60 80 —

Il. Tabelle zur Verwandlung der Kronen⸗
thaler in Gulden .

Stck. fl. kr.J Stck. fl. kr.] Stck. fl. kr.] Stck. kk⸗
12 6 1612 20 170180
2 324 7 18 54 30 81658026
3 8 68 21 36 40 108 90243
4 10 48 [9 24 1850 135 — 100270 —

iiis 60 162

III . Tabelle zur Verwandlung der preuß .
Thaler in Gulden . ( 1 Thlr . hat 30 Neu⸗
oder Silbergroſchen ; 1 Neugr . hat 10 ,

1 Sgr . 12 Pfennige . )
Stck. fl. kr. JStck. fl. kr.] Stck. fl. kr.

6 10 30 30 35 —[ 70 122 30
7 12 1530 5230 80 140 —
8 14 — 40 70 — 80157 30
9 15 45[ 50 8730100 175 —

10 17 30 60 105 —

IV. Tabelle zur Verwandlung der Neu⸗
oder Silbergroſchen in Kreuzer u. Gulden .

( 30 Stück 1 Thlr . oder 1 fl . 45 kr . )
Stas kr Stck. fl. kr. Stck.

9 31½% 17 59½25
2010 35 18 1 26

11. 38½ %19 1 6½ 27
12 4 20 1 10 2
13 45½ 21 1 13½29
10½48 22 17 30
15 νl 0 %
16 56 24 1 24

IV. Tabelle zur Verwandlung der fran⸗
Franken in Gulden . ( 1

hat 100 Centimes . /½ Fr . hat 14 kr . )
Stck. fl. kr . ] Stck , fl. kr. [ Stck. fl. kr.

6 24820 920 20
31630 14 8

9 3 44 40 18 4090
8 4 12 50 23 20 f100

10 4 40 l60 28 —

V. Tabelle zur Verwandlung der franzöſ .
oder Fünffranken⸗Thaler in Gulden .

865 K 96f . J645l Erch ſ 3
6 — 120 46 40 270
7 16 20 J30 70 — 80
8 18 40 [40, 93 20 90
9 21 — 50 116 40 [100

10 23 20 J 60 140 —

Frank

32 40
37 20
42
46 40

163 20
186 40

210 —

23320



Jnutereſſen⸗Rechnung .
Was von einem Jahr , einem Monat und einer Woche an Zins bezahlt werden muß , wenn

man ein Kapital zu 4 , 4½ und 5 Procent aufgenommen hat .

Kapi⸗ Zu 4 Procent . Zu 4½ Proceent . Zu 5 Procent .
Eal . Jahr . J Monat . Woche . [Jahr. ] Monat . ] Woche . Jahr . JMonat. ] Woche.

fl. fl . kr. [pff fl. kr. ſpf] A. kr. ſpfffl. kr . pff fl. fkr. ſpff fl. Itr. tr . ſpff fl. fkr. ſpff fl . kr . ſpf
— 3 — 2 3 — 2 = = ˙ =

2 43 A. = 5 — 113 6
3 7 S 2 —9—N—4— 34 = = ◻ =4 91 2 3610 3 — 131 — — 12 — — 16 = ¶＋ = =
5 12 142— —◻⏑⏑= = 13 2 1 — — 1 —1 . 6ꝗ5f —[ —16 —( = 16 Æ= A 41 16 — — 11 1 — 12 — 2 = 1
jj / t
8 19. — 121 * 1 2 3 — 16 — 124 — ( — 2 — — 1
9 — f21 2 11 31 — 1 — 24 1n 2.— 1 140 ̃ —7 =

ü2 — = 230f ( = 22220 I „„„„„ — 3 — 54 — 421 1 — 1 ( —- = = —51 = I [ ( —- I 1
30. 42 46 1 631 —12 130 — ( — 72 — 1240 136 8 1 3148 9 2 7 232310
5021 — 10 2 12ſ15 11.E
60 122· 1312 — 3 — 3 — ( — 15 — f31
70 248 — 14 — 1 — 3 — 39 15 %½%3j 3/½ % 30080 312 — — 16 32 3ʃ36 18 4 — 4 — ＋ EE 20oE = 4290 336 18 . — e

100 (4 — — — 20 — 4 2 4430 222 — 5f — 5 — ( = 25 — ( — 53200861 — — 40 9 4. ＋9 4510 140 — — ( — 502 — 112300 . ½12 ( — 1 13 3 ( 1330
e400 16 — — 120 . 181 1018 — 130 —1 —120 320 —— 140f —( 2350020 — — 140 — 29522 30 3452 225 3 ( 25 — 2 . 5 — ( 383600 24 —— 2 27 227 — 215131 —30 —— 2430f2 — 342700 28 — 220 — — 32 463130 —237 ( 2 —36 5⁵C— 25ö ( K40( 180032² — 240 363 ( 36 — 41 2640 ( ＋ 320 ( ——46900 36 ——=( 3 — ( 41 24030 32² 2 — 46 245 — - 345 —5ʃ ( 4661000 40 3 . 20 — — 46 — 45 — — 345 — [ 51

*
410 ( 657‚

Anmerkung . Bei dieſer Tabelle ſind die Pfennigbrüche mit Fleiß weggelaſſen , weil ſie ohnehin nichtbezahlt werden können . Im Uebrigen kann man ſich ſicher auf dieſe Tabelle verlaſſen.
——— 2 — — . . . . .. . .

Genealogie
des ſouveränen Großherzoglichen Hauſes Baden .

Karl Leopold Friedrich , Großherzog vonInhaber des k. k. öſterr . 59. und Chef des k. preuß⸗Baden , Herzog von Zähringen , des Großh . Hausordens 29. Infanterie⸗Regmts. ; geboren den 29. Auguſt 1790 ;der Treue , des milit . Karl Friedrich Verdienſt - Ordens u. ſuccedirt ſeinem Herrn Bruder , dem Großherzog Lud⸗des Ordens vom Zähringer Herr 8 iis , den 30. März 1830 .Ritter des kaiſ . ruſſ . St . Andreas - und St. Alexander⸗ Höchſtdefſen Gemahlin:
Weweékte dettee 895

, reuß . sel 5 32
Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter weil .Adler⸗Ordens 1. Kl. , des kön. dän. Elephanten⸗ , des kön.

Juſtav IV., ehemal . Königs von Schweb des kalfſchwed. Seraphinen⸗ u. des k. bair . St .
Hubert. Ordens ; ruſſ St Kath 1 8 9485 8 W15 3 MGroßkreuz des k. ungar . St . Stephan⸗Ordens , des franz . ruſſ , St. harinen⸗Ordens⸗Dame ; geb. den 21. Mai3.18 555

Ordens der Ehrenlegion , des k. niederländ . Löwen⸗, des 1801 , vermählt den 25. Juli 1819 .
k. hannöv . Guelphen⸗ , des k. würtemd . Kron⸗ , des k. R
belgiſchen Leopold⸗Ordens , ves großb . heſſ . Ludwig⸗Ord. ,l ) Alexandrine Louiſe Amalie Frlederike Eliſabethedes großh . Sachſ . ⸗Weimarſchen weißen Falken⸗Ordens, Sophie , großherzogliche Prinzeſſin und Markgräfindes großh . oldenburg . Hausordens , des herz. braunſchw . von Baden , geb . den 6. Dezbr . 1820 , vermählt denOrdens Heinr . d. Löwen , des herz . Sachſ . ⸗Erneſtiniſchen 3. Mai 1842 , mit Ernſt , regierendem Herzog vonHausordens und des fürſtl . hohenzollerſchen Hausordens ; Sachſen⸗Coburg⸗Gotha .
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Grenad . ⸗Bataillon des Leib⸗Infant . ⸗Regts.
geboren den 15. Auguſt 1824 .

3) Friedrich Wilhelm Ludwig , großherzogl . Prinz u

aggregirt

Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen , Ritter
des Hausordens der Treue , Großkreuz des mil . Karl
Friedrich Verdienſt⸗ und d. Zähringer Löwen⸗Ordens ,
als Hauptmann dem Grenadier - Bataillon des Leib⸗
Infant . ⸗Regmts . aggregirt ; geboren d. 9. Sept . 1826 .

großherzogl . Prinz und
Herzog von Zähringen , Ritten

des Hausordens der Treue , Großkreuz des mil . Karl
Friedrich Verdienſt⸗ u. des Zähringer Löwen⸗Ordens;

Ludwig Wilhelm Auguſt ,
Markgraf von Baden ,

geboren den 18. Dezember 1829 .
5). Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian großh

rinz u. Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen
itter des Hausordens der Treue , Großkreuz des milit .

Zähringer Loͤwen⸗Karl Friedrich Verdienſt⸗ und des
Ordens ; geboren den 9. März 1832 .

6) Marie Amalie ,
von Baden ; geboren den 20. November 1834 .

2 Ludwig , Erbgroßherzog und Markgraf von Baden ,
Herzog von Zähringen , Ritter des Hausordens der
Treue , Großkreuz des milit . Karl Friedr . Verdienſt⸗
und des Zähringer Löwen⸗, ſowie des kgl. ungariſchen
St . Stephans⸗ und des kgl. würt . Kron⸗, des großh.
heſſ . Ludwigs⸗ und herz . Sachſ . ⸗Erneſtin . Hausordens ,
Chef des 2. Linien⸗Infant . ⸗Regmts . , als Major dem

großherz . Prinzeſſin u. Markgräſin

7) Cäcilie Auguſte , großh. rinzeſſin und Markgräfinvon Baden ; geboren
4 1

den 20 . September 1839 .

Weil . Karl Fri Veld Geieil. Karl Friedri roßherzo eboren den22. Nophr . 1725 , geſtorben den 10. Jiant 4814.
Höͤchſtdeſſen zweite Gemahlin :Weil . Louiſe Karoline , Reichsgräfin von Hochberg ,' geboren den 26. Mai 1768 , vermählt den 24. Novbr .

1787 , geſtorben den 23. Juli 1820 .
Geſchwiſter des Großherzogs :

1) Wilbelm Ludwig Auguſt , Großh . Prinz u. Mark⸗
graf von Baden , Herzog von Zähringen ; geboren den
8. April 1792 , vermählt den 16. Oktober 1830 mit
Elifabeth Alexandrine Conſtanze , Markgräfin , Her⸗
zogin von Würtemberg ; geboren den 27. Febr . 1802 .
Kinder : Sophie Pauline Henriette Marie Amalie
Louiſe , geb. den 7. Auguſt 1834 . Pauline Sophte
Eliſabeth Marie , geb. den 18. Dec . 1835 . Leopol⸗dine Wilhelmine Pauline Amalie Maximiliane , geb .den 22. Februar 1837 .

2 ) Amalie Chriſtine Caroline ,
geboren den 26. Januar 1785 , vermählt den 19. April1818 mit Karl Egon Fürſt zu Fürſtenberg.

3) Maximilian Friedrich Joh . Ernſt , Großh . Prinzund Markgraf von Baden , Herzog von Zähcingen;geboren den 8. December 1796 .

Prinzeſſin von Baden ;

Genealogie der Regenten in Europa.
I. Begierende Häupter in Deutſchland .

Anhalt⸗Bernburg . Herzog : Alexander Karl ,
geb . den 2. März 1805 , regiert ſeit 24. März 1834 .

Anhalt⸗Deſſau . Herzog : Leopold , geb . den 1.
October 1794 , regiert ſeit 9. Auguſt 1817 .

Baden . Großberzog : Leopold griedrich , geb . d.
29. Auguſt 1790 , regiert ſeit 30. März 1830 .

Baiern . König : Maximilian lI . , geb . den 28
Novbr . 181t , regiert ſeit 20. März 1848 ; vermählt
den 12. Oetbr . 1842 mit Prinzeſſin Marie , Tochterdes Prinzen Wilhelm von Preußen .

Braunſchweig . Herzog : Wilhelm , geb. den 25.
April 1806 , regiert ſeit 20. April 1831 .

Hannover . König : Ernſt Auguſt ( früh . Herzog
von Cumberland ) , geb. den 5. Juni 1771 , regiert feit
20. Juni 1837 .

Heſſen⸗Kaſſel . Kurfürſt: Friedrich Wilhelm 1,
geb . den 20. Aug . 1802 , regiert ſeit 20. Novbr . 1847 .

Heſſen⸗Darmſtadt . Großherzog : Ludwig lll . , geb.
den 9. Juni 1806 , regiert ſeit 16. Juni 1848 .

Heſſen⸗Homburg . Landgraf : Ferdin and, geb.den 26 . April 1783 , regiert ſeit 8. Sept . 1848 .
Hohenzollern⸗Hechingen : an die Krone Preu⸗

ßens übergegangen .

Hohenzollern⸗Sigmaringen : ebenfalls an die
Krone Preußens übergegangen .

Liechtenſtein . Fürſt : Aloys , geb. den 26. Mai
1796 , regiert ſeit 20. April 1830 .

Lippe⸗Detmold . Fürſt : Leopold , geb . den 6.
Nov . 1796 , regiert ſeit 3. Juli 1820 .

Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog : Friedrich
Franz , geb . 28. Febr . 1823 , regiert ſeit 7. März 1842 .

Mecklenburg⸗Strelitz . Großherzog : Georg ,

Naſſau . Herzog :
30 ld geb . 24 . Juli 1817

regiert ſeit 20. Aug. 1839 .
Oeſterreich . Katſer : Franz Joſeph 1. , geb .den 18. Auguſt 1830 , Sohn des Erzberzogs Franz

Karl Joſeph und der Erzherzogin Sopdie , geb . Prin⸗
eſſin von Batern . Er folgte ſeinem Oheim , dem Kaiſer

Ferdinand , der der Krone entſagte , und nachdem
ſein Vater darauf verzichtet , am 2. December 1848 in
der Regierung .

Oldenburg . Großherzog : Auguſt , geb . 13. Juli
1783 , reg . ſeit 28. Mai 1829 .

Preußen . König : Friedrich Wilhelm V. , geb .
15. Okt . 1795 , regiert ſeit 7. Juni 1840 , vermählt mit
Eliſabeth , Tochter des 1 Köͤnigs Maximilian von Baiern .

Reuß : R. ⸗Greiz . Fürſt : Heinrich XX. , geb .29. Juni 1794 . , regiert ſeit 1836 . — R. ⸗Schleiz⸗Lo⸗
benſtein⸗Ebersdorf . Fürſt : Heinrich ILXII. , geb .31. Mai 1785 . , regiert ſeit 1818.

Sachſen . König : Friedrich Auguſt , geb . deu
18. Mai 1797 , regiert ſeit 6. Juni 1836 , verm . mit
Maria , Tochter des 1 Königs Maximilian von Baiern .

Sachſen⸗Altenburg . Herzog : Georg , geb . den
24. Juli 1796 , reg . ſeit Decbr . 1848 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . Herzog : Ern ſt ll ., geb .den 21. Juni 1818 , regiert ſeit 29 . Jan . 1844 .
Sachſen⸗Meiningen . b . Bernhard , geb .

den 17. Dez . 1800 , reg . ſeit 24. Hez. 1803 .
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach . Großherzog : Karl

Friedrich , geb . 2. Febr . 1783 , reg . ſeit 14. Juni 1828 .
Schaumburg⸗Lippe . Fürſt : Georg Wilhelm ,

geb. 20. Dezbr . 1784 , reg . ſeit 1787 .
Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt : Friedr . Gü n⸗

ther , geb . den 6. Nov . 1798 , regiert ſeit 6. Nov . 1814 .
Schwarzb . ⸗Sondershauſen . Fürſt : Günther ,

geb . 24. Sept . 1801 , regiert ſeit 3. Sept . 1835 .

geb . 12. Aug . 1779 , reg . ſeit 6. Nov. 1816.
Waldeck . Fürſt : Georg Victor , eb. 14. Jan .

1831 , regiert unter Vornundſthaftſeit ai 1845 .



Wünrtemberg . König : Wilhelm J. , geb . 27.
Sept . 1781 , regiert ſeit 30. Okt . 1816 , vermahlt den
15. April 1820 mit Pauline , Prinzeſſin von Wür⸗
temberg . ( Dritte Gemahlin . ) — Kronprinz : Karl ,
geb . den 6. März 1823 .

II. Regierende Häupter außer Deutſchland .
Belgien . König : Leopold J. Georg Chriſtian

Friedr . , geb. 16. Dezbr. 1790 , regiert ſeit 21. Juli 1831 .
Dänemark . König : Friedrich VI. , geb. den 6.

Octbr . 1808 , regiert ſeit 19. Januar 1848 .

Frankreich . Republik ſeit dem 24. Febr . 1848 .
Präſident : Louis Napoleon Buonaparte .

Griechenland . Konig : Otto I. , geb. den 1. Juni
1815 , den 3. Oktbr . 1832 zum König erklärt , regiert
nach erlangter Volljährigkeit ſeit 1. Juni 1835 .

Großbritannien und Irland . Königin : Victo⸗
ria J. , geb . den 24. Mai 1819 , regiert ſeit 20. Juni
1837 , verm . den 10. Februar 1840 mit Albert , Bru⸗
der des reg . Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha .

Kirchenſtaat . Papft Pius N. , (MaſtaiFerretti )
geb . den 13. Mai 1792 , reg . ſeit 28. Juni 1846 .

Modena . Herzog : Franz V. , geb . den 1. Juni
1819 , regiert ſeit 20. Januar 1846 .

Neapel und Sicilien . König : Ferdinand lII.

Niederlande . König , auch Großherzog v. Luxem ,
burg : Wilhelm Ull., geb . den 19. Febr . 1817 , regiert
ſeit März 1849 .

Parma . Herzog : Karl , geb. 22. Decbr . 1792,
regiert ſeit 1848 .

Portugal . Königin : Donna Maria II. da Gloria ,
geb. d. 4. April 1819 , verm . 9. April 1836 mit Ferdi⸗
nand von Sachſen - Coburg⸗Gotha ( Koharpy ) , jetzt Kö⸗
nig von Portugal .

Rußland . Kaiſer , auch König von Polen : Niko⸗
laus I. , geb. 25. Juni a. St . 1796 , regi ert ſeit 1. Dez
n. St . 1825 , vermählt den 13. Juli 1817 mit Alexandra
( vorher Charlotte ) , Prinzeſſin von Preußen .

Sardinien . König : Victor Emanuel , geb.
den 14. März 1820 , regiert ſeit 1849 .

Schweden und Norwegen . König : Oskar l ,
geb . den 4. Juli 1799 , regiert ſeit 8. März 1844 .

Spanien . Königin : Iſabella II. , geb . 10. Ott .
1830 , als Königin proclamirt den 2. Okt . 1833 ; ver⸗
mählt den 10. Octbr . 1846 mit dem Infanten Fran⸗
zisco de Aſis .

Toskana . Großherzog : Leopold U. , geb . den
3. Oktbr . 1797 , regiert ſeit 18. Juni 1824 .

Türkei . Großſultan : Abdul⸗Medſchid⸗Khan ,
geb . 12. Januar 1810 , reg . ſeit 8. Nov . 1830 .

Von dem Jahresregenten und
Im Jahr 1852 iſt , nach der Anſicht der älteren

Aſtrologen , daß jedes Jahr von einem der ſogenannten
ſieben Planeten , nämlich dem Saturn , dem Jupiter , dem
Mars , der Sonne , der Venus , dem Merkur und dem
Mond regiert werde , der Mond der Jahresregent . Hier⸗
nach wäre zu erwarten , daß das Jahr 1852 im Allge⸗
meinen mehr feucht und kalt , als trocken und warm
werden würde ; namentlich ſoll in den Mondjahren der
Frühling kalt und naß ſein , der Juni zwar beſſere Wit⸗
terung bringen , aber der Sommer im Ganzen mehr
kühl als warm werden ; worauf ein kalter regneriſcher
Herbſt und ein naſſer gelinder Winter folgen werde . In
den verfloſſenen Jahren 1803 , 1810 , 1817 , 1824 , 1831 ,
1838 und 1845 war der Mond ebenfalls der Jahres⸗
regent , und es iſt nicht zu leugnen , daß in den meiſten
dieſer Jahre der Frühling kalt und naß , der Sommer
eher kühl als warm war , und immer ein gelinder Win⸗
ter darauf folgte . Daraus könnte man ſchließen , daß
in der That die Witterung von dem Jahresregenten ab⸗
hängig ware ; aber das obige Zutreffen iſt nur ſcheinbar ,
denn alsdann müßte alle ſieden Jahre eine ähnliche
Witterung wiederkehren , was keineswegs durch die Er⸗
fahrung beſtätigt wird . Aus dieſem Grunde haben die
neuern Aſtronomen und Wetterkundigen die Herrſchaft
der Planeten für einen alten Kalender⸗Aberglauben er⸗
klärt , und auch der Aſtronom des rheinländiſchen Haus⸗
freundes hat die Witterung für das Jahr 1852 unab⸗
hängig vom Einfluß des Mondes mitgetheilt , zweifelt
aber daran , daß es eintrifft , indem es ihm nicht möglich

Allerlei Neues zu

geb . 6. Mai 1822 , regiert ſeit 1. Juli 1839 .

der vermuthlichen Witterung .
iſt , ſchon im Frühling des Jahres 1851 mit einiger
Wahrſcheinlichkeit vorherzuſagen , wie das Wetter im
Jahr 1852 werden wird .

Damtt aber der geneigte Leſer auch über das Wet⸗
ter etwas Nützliches im Hausfreund findet , find die
alten Wetter - und Bauern⸗Regeln mit Bemerkungen
verſehen , welche angeben , ob ſie der Erfahrung nach
eintreffen oder nicht . Viele dieſer Regeln , namentlich
die ſogenannten Loostage , beruhen ebenfalls auf Aber⸗
glauben ; andere aber find ziemlich zuverläßig , beſonders
wenn ſie nicht wörtlich genommen werden ; der einſichts⸗
volle Bürger und Landwirth ſollte auf die erſtern kein
Gewicht mehr legen , und auch die zuverläßigern nur mit
Vorſicht annehmen ; indem auch dieſe oft fehlſchlagen .
Dagegen ſind die Regeln , wornach aus dem Stand des
Wetterglaſes die zukünftige Witterung in jeder Jahres⸗
zeit vorher beſtimmt werden kann , auf Erfahrung ge⸗
gründet , und werden gewiß dem geneigten Leſer zur
Belehrung dienen , wenn er ein gutes Wetterglas beſitzt ,
und daſſelbe täglich beobachtet , dabei aber ebenfalls be⸗
rückſichiigt , daß es keine Regel ohne Ausnahme giebt .
Dieſe Wetterglas - Regeln gelten aber nicht für die ein⸗
zelnen Monate , welchen ſie beigefügt ſind , ſondern ſie
bilden immer von drei Monaten zuſammen ein Ganzes .
Es gelten nämlich die Regeln vom Januar , Februar
und Oezember für den Winter ; die vom März , April
und Mai für den Frühling ; die vom Junt , Juli
und Auguſt für den Sommer , und die vom Septem⸗
ber , Oktober nud November für den Herbſt .

Spaß und Ernſt .

Die zweiundfünfziger Jahrgänge .

Da ſteht der Hausfreund auch mit unterder wartenden Menge , und ſieht dem neuen
Jahr entgegen . Er weiß nicht , was er drum
gäbe , wenn er jetzt etwas mehr wüßte , als an⸗

dere Leute ; wenn er ſo ein Bisle hineinſehen 4
dürfte in das , was das kommende Jahr im

Schooße verbirgt .
Ein wenig weiß er wohl ! Es iſt eine ſtolze

Wiſſenſchaft , die er pflegt da droben auf ſeiner
Warte , wo er ſeine Rechnungen macht und ſeint
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Austheilungen , und die Tage verzeichnet , die
da kommen ſollen und voraus feſtſetzt , wann
und wie ; es iſt eine Freude , die dem Hausfreund
jedesmal das Herz erhebt , wenn er ſo gleichſam
aus unſers Herrgottes großem Weltplan , in den
er hineinſehen darf , wieder ein neues Kapitel
im Voraus ableſen , abſchreiben , gar abdrucken

darf , damit auch ſein Leſer den Nutzen davon
habe , im Voraus ſich ſeine Lebensordnung be⸗
ſtimmen zu können Und wenn dann der Haus⸗
freund ſo zuverſichtlich vorausſagen kann , wie
die Tage ſich folgen , und die Nächte ſich ab⸗
löſen , und die Monate ihre Kette ſchlingen , und
die Jahreszeiten ſich die Hand bieten werden ,
und es darf an keinem auch nur die Minute
fehlen , — oder wenn er voraus ausmacht , an
dem und dem Tage werde die Sonne am Him⸗
mel einkehren im goldenen Krebs oder im ſchwar⸗
zen Bock , und eine ſo große Herrſchaft ſie iſt ,
darf ſie ihn doch als ihren Curier nicht Lüͤgen
ſtrafen , noch ſich eine Freiheit herausnehmen ,

/ und auch nut eine Stunde verſäumen , ſondern
wenn die Uhr ſchlägt , fährt ſie auch ſchon vor
dem Thore an , daß nicht einmal die Suppe kalt
wird , die für ſie beſtellt iſt , — oder wenn er
dir den Berg zeigt dort am Schwarzwald , und
ſagt dir : nun gib Acht , an dem und dem , um
die und die Minute flammt dort ein Stern em⸗
por mit freudigem Auge , der jetzt noch Millionen
Meilen weit hinweg iſt , ſieh zu , ob ' s eintrifft ,
und es trifft ein nicht bloß auf die Minute ,
ſondern auf die Sekunde , ſo genau hat der hohe
Reiſende durch ' s Weltall ſeine Fahrt eingerichtet
nach des Hausfreunds Vorausſagung , — oder
der Hausfreund beſtellt gar voraus Sonne und
Mond zur Begegnung mitten in dem ungeheuren
Himmelsraum , und ſagt voraus , wie dann der
Mond der Sonne die Augen verheben werde ,
weiß nicht , was er indeſſen auf Erden will ge⸗
ſchehen laſſen , was ſie nicht ſehen ſoll , oder wie
der Mond zur Beluſtigung der Menſchheit durch
den ungeheuren Schattenkegel hindurchſchlüpfen
wird , den die Erde in den ungemeſſenen Welt⸗
raum hinauswirft , und den man nicht ſieht , bis
der blöde Mann im Mond wieder einmal drein
hineinwatet , wie der Bube in den Gumpen , bis
er ihm zu tief wird , und er zappelt und eilt ,
auf der andern Seite wieder heraus zu ſchwim⸗
men , — und du darfſt nur warten , ſo wird das
Schauſpiel ganz gewiß nicht fehlen ; — oder
wenn endlich der Hausfreund befiehlt , an dem
und dem Tag ſoll Oſtern ſein , an dem Tag
Pfingſten , und nicht bloß das Mütterlein richtet
ſich danach , das es nicht erwarten kann , bis es
dem Kinde den Haſen kann einlegen laſſen , ſon⸗
dern auch ſelbſt der Papſt zu Rom läßt Oſtern
einläuten , wenn ' s der Hausfreund haben will ,
und die ganze Chriſtenheit gehorcht — nur der

Kaiſer von Rußland nicht ; man weiß ja , was
der für ein eigener Potentat iſt , und mit dem
Hausfreund in noch mehrerem nicht einverſtan⸗
den , — da iſt ' s dem Hausfreund manchmal ſo
ſtolz zu Muth , als hätt ' er das Alles nur ſelbſt
ſo angeordnet und befohlen , ſo hoch ſtellt ihn
ſeine Wiſſenſchaft. Aber nur beſcheiden geblie —
ben ! Dasiſt freilich wohl doch herrlich , daß
der allmächtige Schöpfer alſo den Menſchen ,
wenn er nur aufmerken will , hineinſehen läßt in
ſeine Ordnung , die er feſtgeſtellt hat vor Jahr⸗
tauſenden für Jahrtauſende , und der Hausfreund
iſt freudig dankbar in anbetungsvoller Demuth ,
aber all ' das iſt doch nicht mehr , als ein Ab⸗
leſen des Zifferblattes an der ungeheuren Wel⸗

tenuhr , wo in beſtimmter Zeit der Zeiger vor⸗
wärts geht von Zahl zu Zahl , ſo lang das Werk
nicht ſtille ſteht , und deren Zeichen eben der
Hausfreund zu leſen verſteht , — aber wenn er

auch ſagen kann , was am Himmel geſchehen
wird , zweierlei weiß darum doch kein Menſch ,
ſelbſt der Hausfreund nicht , was unter dem
Himmel geſchehen wird , und was im Himmel
ſich vorbereitet . So lang er aber das nicht
weiß , ſagt er auch weiter nichts vom kommen⸗
den Jahre .

Ja was ! Der Hausfreund hat ' s ſchon mit
angeſehen , wie bei der Ankunft großer Herren
einzelne Glückliche geweſen ſind , die haben ſich ' s
nicht genug können anmerken laſſen , daß ſie den
Erwarteten ſchon kennen , während die Andern
erſt auf ſeine Bekanntſchaft begierig ſind . Und
um die iſt dann ein gewaltiges Drängen und
Fragen , und gar wichtig ertheilen ſie zuvorkom⸗
mend freundliche Antwort nach links und rechts ,
und beſchreiben ſeine ganze Art vom Kopf bis
zur Zehe lieber hundertmal , als bloß einmal .
Und : ſieht er bös aus ? fragt das Eine . Ein
Biſſel wohl , antworten ſie , doch eigentlich bös
nicht , nur vornehm , ernſthaft , aber ' s iſt nicht
bös gemeint , bewahre , im Gegentheil , ihr ſolltet
ſehen , was der geſtrenge Herr für Sprünge und
Scherze machen kann , wenn ' s an ihn kommt ,
ein Freund vom Lachen iſt er auch . Iſt er alſo
freundlich ? fragt ein Anderes ; und freilich , frei⸗
lich , ſagen ſie , ganz gemein , ganz herablaſſend
iſt er ; nur iſt ihm nicht ganz zu trauen , denn
ſich nichts anmerken zu laſſen , iſt die Kunſt
großer Herren . Und ſo wiſſen ſie nach allen
Seiten Beſcheid zu geben , und nehmen Aufträge
und Empfehlungen an , und ertheilen Rathſchläge ,
wie man ihn behandeln müſſe , um ihn in guter
Laune zu erhalten ; und wenn er nun kommt ,
und Achtung ruft ' s , und Alles macht Platz , und
Aller Augen ſind auf den Ankömmling gerichtet
—ei , wie ſelig fragen ſie ihre Nachbarn , ob
nicht wahr geweſen ſei , was ſie geſagt , und wie

ſie ihn geſchildert , und ſie ſteigen dann hoch im



Werthe , wenigſtens vor ſich ſelbſt . Ei , wäre

der Hausfreund doch auch ſo glücklich , daß er

mit dem neuen Jahre ſo bekannt thun dürfte ;
er wollte ſeinem Leſer nichts verſchweigen .

' s iſt aber nichts ! er ſteht eben auch da , wie

ſein Nachbar , ſein Hütlein in der Hand , und

wartet , was kommen ſoll . Denn das Prophe⸗

zeihen iſt ibm vergangen , ſeit ſeine Tauben alle
gelogen haben . Und wenn er auch gleich wieder

neue ausſchickt , was kann er dafür , daß ſie als⸗

bald ſich zu Raben verſchwärzen , und er iſt an

ſeiner Angſt nicht ſelber Schuld , ſie werden nicht

wiederkommen , als — vielleicht dicht vor dem

Sturme her , dann in jaähem , haſtigem Flug , aber

ſchon hinter ihnen das Gewitter , und wer weiß ,

ob der Strahl , den es ſchieudert , ſie nicht ein⸗

ſchlagend überholt . Nichis von der Zukunft !

Aber derweil der Hausfreund vor dem 1852

ſteht , ſo fällt ihm ein , daß der 52er Jahrgang
17 Ahnen hat ( nur die chriſtlichen gerechnet ,
und von den vorchriſtlichen zu ſchweigen ) , nur mit

verſchiedenen Vor⸗ oder Taufnamen . Da macht

er ſich die Freude , und ſtellt ſie vor ſich auf ,
als wie in einer langen Gallerie , ſucht ſich ihre

Andenken zuſammen , und erforſcht die verſchie⸗
denen Geſichtszüge ( ſollte vielleicht heißen Ge⸗

ſchichtszüge ) , ſoweit ſie noch zu erkennen ſind ,
und nicht vom Alter verſchwärzt , oder aber eben

auch ſchon von Haus aus leer und charakterlos .
Geh mit , lieber Leſer , an der Reihe hinab , —

gib Acht , es ſind einige Biider darunter , bei

denen heißt der Hausfreund dich ſtille ſtehen ,
und erzählt dir , was er von ihren Thaten zu
melden weiß .

82 n . Ehr .

Das eröffnet die Reihe , ein Nebelbild ; iſt

verwiſcht im Laufe der Jahrhunderte , iſt auch

gleich von Anfang an undeutlich gezeichnet wor⸗

den im Schatten der deutſchen Urwälder , in die

dazumal noch wenig Licht gefallen iſt ; Geſchichts⸗
bilder aber ſind Lichtbilder , d. h. ſie brauchen

Sonnenſchein und Klarheit , wo ſie haltbar wer⸗

den und haften ſollen . Was daran zu ſehen iſt ,
das ſind unbeſtimmte Geſtalten ; die mannigful⸗
tigen deutſchen Stämme , zerſtreut vom Rheine
bis zum ſchwarzen Meer , von den Alpen bis

zur Nordſee , unter ſich in vielem Streit begrif⸗
fen , ohne Einheit und Zuſammenhalt ; an den

Grenzen hin und noch drüber hinüber haben die

Römer ihre Ketten ven Feſtungen geſpannt und

ihre langen Mauern gezogen , aber tiefer hinein
getrauen ſie ſich nicht mehr , ſeit der Hermann
ſie in die Wolfsgrube gelockt hat ( ſiehe den vori⸗

gen Jahrgang ) . Seither umgehen ſie nur den

tiefen , deutſchen Wald , wie vorſichtige Jäger ,
und horchen wohl hinein in ſeine Dunkelheit ,

am Getöſe von Ferne vernehmen , daß die Ger⸗

manen⸗Stämme ſich ſelber unter einander wür⸗

gen ; ſie aber bleiben am Rhein , und nur druben

in Britannien erobern des ſchlechten Kaiſers
Claudius ſeine tapfern Feldherren ſich neuen
Grund und Boden . Und wenn die Londoner

wollen , ſo können ſie heuer ihr 1800jähriges
Jubiläum feiern , ein Andenken an die erſte feſte

Begründung ihrer Stadt durch König Lud ; der

Hausfreund kommt ſchwerlich zu ihrem Feſt ,
wenn ſie irgend nicht meinen , es fernd ſchon ab⸗

gemacht zu haben , da die halbe Welt an ihren
Reigen ſich anſchloß , und aus den Schönheiten

ten Stadt ſich geflochten hat .

152 n . Chr .

Das zweite Bild : dunkel und verworren ,

durch einander , ohne Ordnung und Plan , — im

ben die Römer den Boden , den ſie gewonnen ,
das Zehntland , mit ſtattlichen Colonien be⸗

pflanzt , als hofften ſie ihn allzeit zu behalten ;
Städte blühen in den Thälern , feſte Schlöſ⸗
ſer ragen auf den Bergen , Tempel von mancher⸗
lei fremden Göttern bergen die Wälder . Aber

hinten im Norden und drunten im Oſten kreist

und tost es unter den Völkern in unheimlicher
Bewegung und unruhigem Drang ; was ſoll es

werden ? Vorläufig einmal ſind ſo eben ( 152

n. Chr . ) die Sachſen aufgebrochen in ungeheurer
Menge , und haben ſich hinaufgeſchoben in den

Länderkeil hinein , der die Nordſee und die Oſtſee
ſcheidet ; gib Achtung , in andern Stämmen regt
es ſich ſchon allerwärts , es nachzumachen , eine

neue Welt iſt im Werden .

252 n . Chr .

Sieh her — das dritte Bild ! ſchon iſt ' s im

Gang . In vier große Haufen getheilt erſcheint
die deutſche Nation , hüben am Rhein die Ale⸗

mannen , am Unterrhein die Franken , gegen
Weſer und Elbe die Sachſen und von der Oder

zur Donau die ungeheure Menge der Gothen .

Schon geht der Drang der deutſchen Völker hinaus
nach allen Seiten . Dort über den Rhein herüber
drücken die Alemannen die Römer tief nach
Gallien herein zurück , und überſteigen die Alpen ,
nördlich plündern die Franken an der Nordſee
bis gegen Spanien hin , im Oſten aber hat ſich
die furchtbare Macht der Gothen über Griechen⸗
land und Kleinaſien hergeworfen , und doch iſt ' s

erſt , um den Weg zu ſuchen für künftige unauf⸗
haltſamere Strömung . Noch ſtemmt das über⸗

mächtige Rom ſich dem Andrang entgegen . Wer
was drin ſich rege , und freuen ſich , wenn ſie weiß , wie lange ?

aller Länder der Ehrenkranz der alten , gefeier⸗

dem erſten gleich . Wilde Geſtalten drängen ſich

Süden vom Main , um Neckar und Donau ha⸗
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352 n . Chr .

Noch keine Klarheit , und viel Verwirrung ;
aber durch die nächtlichen Schatten , die der
Grundton des Bildes ſind , dringt ein lieblicher

Morgenſtrahl , und vergoldet da und dort die

Wipfel der gewaltigen Forſte mit neuem , unge⸗
ſehenem Licht , dem Lichte des Kreuzes . Schon
iſt die römiſch⸗heidniſche Welt vom Chriſtenthum
überw unden , denn ſeit 325 hat Conſtantin der

ſchaffen . Aber ſiehe , auch in die Dunkel der
deutſchen heiligen Haine herein dringt das Evan⸗
gelium , und ſiehſt du dort das mächtige , edle

Volk der Gothen , das im Begriff iſt , ſeine Ueber⸗

macht in zwei Hälften zu zerlegen , ſich anbetend

beugen vor dem Zeichen des Kreuzes ? Der

Prediger dort voll Eifer und voll Geiſt in der
Mitte der andächtigen Kriegergeſtalten , die lau⸗

ſchen , an der Pferde Leiber gelehnt , auf Schild
und Speer geſtützt , — es iſt Ulphilas ( 352 n.Große

die heidniſchen Tempel zu Kirchen umge⸗ Chr . ) , der erſte deutſche Biſchef . Iſt ' s nicht, als
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öffnete er eben jetzt den? Mund , die wunderbare

Geſchichte zu wiederholen : Thatei gabaurans iſt

izwis himmadaga ensjands ; ſaei iſt Chriſtus
fan in baurg Dawoides . Wulthus in hauhiſtjam
gotha ; jah ana airthai gawairthi in mamnam

godis wiljins . Verſtehſt du ' s , lieber Leſer ? 8

iſt auch deutſch ; nur deutſch vom Jahr 352 .

Der Luther aber hat ' s verſtändlicher überſetzt :
Euch iſt - heute der Heiland geboren , welcher iſt
Chriſtus ,in der Stadt Davids . Ehre ſei Gott
in der Höhe u. ſ. w. Luk . 2, 11 . 14 .

452 n . Chr .

Hei ! welch ' Gewirre , hei ! welch ' Drängen !
Die Welt iſt aus den Fugen , die Menſchheit iſt
in Strom gerathen , und über aller Grenzen
Dämme hinüber fluthen die Meere der Nationen ,
und reißt eine Woge die andere mit , drückt eine
die andere vor ſich her in immer neuem Schwall .

ungeheure Verwuͤſtung , ſo weit das Auge
reicht .

V — 9 —gs

SE Nun, 8

Schon lange iſt das römiſche Reich getbeilt
in Morgen⸗ und in Abendland ; ſchon lange ha⸗
ben die weſtlichen Gothen das abendländiſche
Reich überwöltigt , ſchon lange iſt Alarich , ihr
Held , im Buſentofluß begraben , ſchon lange ha⸗

ben ſie Gallien und Spanien erobert , und dort
ein deutſches Reich gegründet ; ſchon lange ha⸗
ben die Burgunder , von der Weichſel her kom⸗
mend , ihre Sitze um Worms wieder verlaſſen
und in Gallien ſich niedergelaſſen , zugleich unter
dem Schutze des Kreuzes ; ſchon ſind die Van⸗
dalen über Spanien nach Afrika gedrungen und
haben dort im alten Karthaao ihre neue Hei⸗
math gewonnen , ein deutſches Volk an der Stelle
der alten Phönizier und Numidier ; ſchon ſind
die Angeln und Sachſen , unruhige Leute , in das
von den Römern ganz aufgegebene Britannien
geſchifft , und haben es in das germaniſche Engel⸗
land zu verwandeln angefangen . Da kommt
vom Oſten her der Hunnenſturm , geführt von
dem Fürſten der Schrecken, Attila , der Gottes⸗



geißel , der nun von China an bis an den Rhein
gebietet . Ueber Deutſchland geht ſein verheeren —
der Zug nach Gallien ; zu einer fürchterlichen
Schlacht verbinden ſich dort auf den Feldern bei
Chalons Römer und Deutſche 451 , und ſchlagen
ſein ungeheures Heer ; allein im folgenden Jahre
( 452 n. Chr . ) wendet er ſich Italien zu , und bricht
mit Schrecken über die Alpen . Siehſt du , wohin
ſein Zug ſich richtet , die zerſtörten Städte , die
Haufen von Leichen , die verödeten Länder ? Glück⸗
licher Weiſe iſt es ſein letztes Jahr ; das nächſte
ſieht über ſeiner Leiche auch ſein Reich zerfallen .
Schon aber —ſiehſt du — haben Flüchtlinge
auf den Inſeln im Meere die Hütten gebaut ,
aus denen die kommenden Jahrhunderte das
mächtige Venedig werden ließen .

552 u . Chr .

Wie umgeſtaltet iſt die ganze Welt ! Zer⸗
fallen ſchon lange das römiſche Reich ; wo die
Römer herrſchten , da haben nun deutſche Für⸗
ſten ihre Paniere aufgeſteckt . Am Rhein bis
zum Meer hinab ſind alle Frankenſtäͤmme ſchon
lange durch Chlodwig in ein Reich vereinigt ,
dem auch die Alemannen am Oberrhein unter⸗
worfen ſind , ſchon ſeit 496 ; eine ungeheure Macht
ererben von ihm ſeine Nachfolger , jetzt eben
6552 n. Chr . ) Chlot ar I. In Italien aber ſind
bis vor Kurzem noch die Oſtgothen Herren , wie
ihre Brüder , die Weſtgothen , in Spanien . Die⸗
terich von Bern ( Verona ) , der edle Held , hat
mit ſtarkem Arm ſeinen Thron feſtgeſtellt und
aufrecht erhalten , und 70 Jahre lang den römi⸗
ſchen Purpur getragen in Macht und weithin
ſtrahlender Ehre ; nach ſeinem Tod erſt wagt
Juſtinian , der Kaiſer vom öſtlichen Rom , von
Conſtatinopel , den Deutſchen Italien wieder ſtrei⸗
tig zu machen . Es gelingt ihm durch ſeinen
Feldherrn Narſes . In dreitägiger Schlacht er⸗
liegt eben der tapfere , liebenswürdige König
Totilas ſammt ſeinem Volk ( 552 u. Chr . ) , und
ſein Tod iſt auch der Untergang des gothiſchen
Reiches ! An ſeine Stelle werden bald die Lon⸗
hobarden über die Alpen herüberrücken , diejeni⸗
gen Deutſchen , deren Herrſchaft noch der Name
des oberitaliſchen Landes für Jahrtauſende be⸗
zeugen muß.

652 n . Chr .

Ein Schein von beſonderm Lichte ſpielt um
das ſiebente Bild ; kannſt du ' s erkennen , lieber
Leſer?, Siehe , die alten Götterbilder , die hei⸗
ligen Eichen fallen , und die Prieſter Wodans ,
Thors und Tius , der altdeutſchen Gottheiten ,

tet haben , die Prieſterinnen Freias und Herthas
mit ihren heiligen Stieren und Stuten , mit
ihren Vollmondfeſten und Opferreigen um ge⸗
heimnißvolle Quellen und Teiche her , —ſie
weichen der Macht , mit der das Wort vom
Kreuz erobernd eindringt , und da und dort er⸗
hebt ſich eine ſtille Kapelle , bald auch an aus⸗
geſuchten Stellen als Vorwerk und Feſte des
neuen Glaubens ein Kloſter , deſſen Thürmlein
das Grün der Wälder überragt , und ſchon hat
der krumme Hirtenſtab des Biſchofs dieſelbe
Macht über das Volk , als des Herzogs rauſchen⸗
des Banner . Siehſt du die Männer dort in
härenen Kleidern , hart gegen ſich ſelbſt , auf⸗
opfernd für die arme Menſchheit , der ſie das
Heil zu bringen weither über die Nordſee von
Irland her gekommen ſind , von chriſtlicher Liebe
getrieben ? Das iſt ein Columban , ein Gal⸗
lus , ein Fridolin , der zu Säckingen am

Rheinthal hinab und weit hinüber in den
Schwarzwald und in die Vogeſen tönt . Die
Bahn zum Lichte iſt gebrochen .

752 n . Chr .

Ein verdorbenes Königsgeſchlecht iſt ' s geweſen ,
das auf Chlodwigs Throne ſaß , und in ſein
Reich ſich theilte unter unerhörten Greueln und
Grauſamkeiten ; unmännliche Weichlinge emwe⸗
der , oder bis zum Blödſinn herabgekommene
Wütheriche trugen die fränkiſche Krone ; ihre
Haushofmeiſter regierten , ſie aber machten nur
die Herren in Ueppigkeit und Schlechtigkeit .
Und doch ſind Männer von Nöthen geweſen ,
als im Lauf von 3 Menſchenaltern die Araber ,
von der Religion des falſchen Propheten Mu⸗
hamed begeiſtert , ganz Aſien unterworfen , die
ganze Nordküſte von Afrika überfluthet , in Spa⸗
nien das weſtgothiſche Reich zertrümmert und
endlich die Pyrenäen überſchritten hatten , auch
Frankreich für den Halbmond zu erobern . Da
hatte nur Carl der Hammer mit ſeiner ehernen
Kraft die Chriſtenheit gerettet , aber dabei auch
bewieſen , daß das Heil des Volkes hauptſäch⸗
lich da zu ſuchen ſei , wo Mark in den
Knochen , Herz in der Bruſt , Licht im Gehirne
war . Und ſo geſchah ' s , daß der fromme Boni⸗
faz , der Apoſtel der Deutſchen , den Papſt um
Auskunft bat , wer König heißen ſoll , der bloß
den ererbten Titel , oder der die Kraft und die

Macht habe ; und als der Papſt erwiderte , wie des
Wandsbecker Boten ſein Liedlein heißt : der König
ſei der beſſre Mann , ſonſt ſei der Beſſre König !
ſo trat im Jahr 752 das Volk zu Soiſſons zuſam⸗
men , ließ ſich von Bonifazius ſeines Eidesdie ſich ſo lange im Dunkel der Wälder behaup⸗ entbinden , nahm von dem ſchwachen Haupt des

Rheine anhebt zu predigen , daß es durch ' s ganze
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Königs Chilperich die Krone , ſchor ihm das Herren die Unterdruͤckten . In den Einöden
Haupt dazu , da er ja doch in ' s Kloſter gehen mehren ſich die Klöſter , theils die einzigen Zu⸗
ſollte , um Vigilien zu ſingen ; und hob dagegen fluchtsſtätten ſtiller , fleißiger , oft auch ſtreitſüch⸗
Car ' ' s , des Hammers Sohn , Pipin , nach tiger Gelehrſamkeit , theils die Neſter unſäglicher

altdeutſcher Weiſe auf einen Schild , und rief ihn Faulheit und Dummheit , und nicht mit dem

Das war imzum König der Franken aus .

Jahre 752 ; ſein nächſter Erbe aber war Carl
der Große .

852 n . Ehr .

Vor tauſend Jahren ! ein trübes Gemälde .
Carls des Großen Heldengeſtalt iſt vor⸗

übergeſchritten ; ſeine Helden ſind begraben .
Schon ſind ſeine Enkel , Enkel dem Blut , nicht
dem Geiſte nach , erſt über ihrem Theil am großen
Frankenreiche mit dem Vater , dann unter ſich
in brudermörderiſchem Kampf zerfallen , nachher
nur zu ſeiner Theilung übereingekommen im

Vertrage zu Verdun . Die deutſche Königskrone
trägt Ludwig II . ; Kaiſer iſt Lothar von

Lotharingen . Von nun an ſteht Deutſchland
Frankreich gegenüber .

An ſeinen Grenzen im Oſten drohen die

Slaven ; an ſeiner nördlichen Grenze plündern
die Dänen . Im Innern herrſcht das Recht des

Stärkeren , und über allem , auch des Kaiſers

Macht , hat ſich des Papſtes Allgewalt erhoben ,
auf der Könige Schwäche emporgeſtiegen . Ver⸗

gebens ringen die kaiſerlichen Grafen Ordnung

zu ſchaffen ; die Bergſpitzen krönen ſich mit Bur⸗

gen , und von ihnen herab höhnen die einzelnen

Schwert des Geiſtes bricht das Chriſten⸗
thum ſich Bahn , ſondern mit dem Schwert
der Gewalt , das nur knirſchende Beſiegte
macht , und den verbotenen Aberglauben
des Heidenthums nur in einen neuen über⸗

ſetzt , der ſich Chriſtenthum nennt , ohne Chri⸗
ſtum zu kennen . Vorüber , lieber Leſer !

952 n . Chr .

Sieh da ! ſchon iſt es anders gewor⸗
den ! Heinrichs des Finklers ſtarke Hand
und lichter Geiſt hat den Grund zur Ord⸗

nung gelegt , und des Reiches Vaſallen an
des Kaiſers Anſehen gewöhnt , — den Her⸗
renburgen gegenüber ſind Städte gegründet ,
und der Bürger iſt ſich der Macht des Ge⸗

meingeiſtes im Gemeinweſen bewußt gewor⸗
den ; er hat die Ungarn überwunden, ) und
freut ſich ſeines Sieges in der Sicherheit ſei⸗
nes Gewerbes , während der Ritter ihn feiert
in feſtlichen Turnieren . Und ſtolz in der

ganzen Fülle königlicher Majeſtät waltet
nun Otto der Große , ein vornehmer Herr .
Siehſt du ihn ſtehen am Sund im Norden ,
wo er die Dänen ſich und zugleich dem
Kreuze zu Füßen legt ? ( 952 n. Chr . )

Denn das war ſchon vor 1100 Jahren , da

brachen die Dänen aus ihren Schlupfwinkeln
im Meere hervor und überfielen als Räuber die
benachbarten Länder und Küſten . In Frank⸗
reich haben ſie unter dem Namen der Norman⸗
nen einen ganzen Landſtrich eingenommen und
dem Enkel Karls des Großen abgetrotzt , die

heutige Normandie . In Deutſchland aber ſtand
ihnen entgegen Heinrich der Finkler ; du kennſt
ihn noch vom letzten Jahrgang her . Der trieb
den alten 100jährigen Räuberkönig Gorm zurück
über ' s Danewerk , als erſte Grenze . Dabei
wär ' s geblieben , wenn die Dänen es hätten blei⸗
ben laſſen ; zwar hatten ſie Frieden gelobt , aber

Frieden⸗ und Worthalten war nicht ihre Sache ,
und ſo war kaunm der alte Gorm geſtorben , und

Harald Blauzahn König geworden , ſo warf er
ſich über Norwegen , England , Frankreich her ,
und übermüthig gemacht durch ſein Glück , ſiel
er auch in der deutſchen Nordmark ein , und er⸗

ſchlug die Markgrafen des Kaiſers . Denn im

deutſchen Reiche hatten unbotmäßige Fürſten ,
eigennützige Herzoge , des Kaiſers eigene Brüder ,
ſich empört , und ſeiner Herren Eiferfucht verzehrte
in ſcheußlichem innerem Krieg des Volkes Kraft ; da

) Siehe den vorigjährigen Jahrgang .



chien dem Feinde wohlfeil zuzufallen , was er
begehrte . So ſind ' s nicht die Dänen allein

geweſen , die an ihm zerrten , ſondern auch von
Morgen herdie Wenden und die Ungarn , ſeine
alten Reider . Allein der Rächer war Otto
der Große . Mit ſtarker Hand zügelte er
raſch den Aufruhr im Innern , und ehe die
Dänen ſich ' s verſahen , war er mit dem
deutſchen Heere ihnen gegenüber . Bei Schles⸗
wig lagen ſie . Denkſt du , lieber Leſer ,
der Stadt von den letzten Jahren her ? —
Dort packte er ſie mit Macht , und ſchlug
ſie dergeſtalt , daß Harald ſich ergab , und
ſein Heer in wilder Flucht dem Norden zu⸗
rannte , — hinter ihm drein aber brauste wie
Wetterſturm das deutſche Heer , durch Jüt⸗
land durch , ſoweit das feſte Land es trug ,
bis vom nördlichſten Geſtade der letzte Däne
den ſchnellen Nachen vom Land abſtieß , und
ſeinen Raubneſtern auf den Inſeln zuflog.
Da ſtand der Kaiſer am Ufer , zürnend ſah er
den Flüchtlingen nach ; hoch ſchwang er ſeine
Lanze , und ſchleuderte ſie hinter ihnen drein
hinaus in ' s Meer , daß ſie im Niederſtürzen ſich
feſtbohrte im Lande , und der Schaft gerade ſtar⸗
rend aus den Wellen gen Himmel ragte . Wohlan ,
rief er , ſo ſtehe feſt ; Verderben jedem , der dich
überſchreitet , den Grenzpfahl des deut⸗
ſchen Reiches .

Knieend hörte und gelobte es Harald ; zu⸗
gleich , daß er Chriſt werden und ſein Volk zu
Chriſten machen wolle , die das Recht ſollten
achten lernen . So alt das Chriſtenthum in
Dänemark iſt , ſo alt des deutſchen Reiches Grenz⸗
marke im Ottenſund , im Norden von Jüt⸗
land . Aber es ſind indeſſen die Wellen darüber
gegangen , und haben des Kaiſers Lanze heraus⸗
geſpült , die Wellen der Zeit ſind darüber ge⸗
gangen , und haben des Kaiſers Wort verſan⸗

delt .

1052 n . Chr .

Und wieder tritt eine hohe Geſtalt dir ent⸗

gegen , Heinrich lll . , der Schwarze , der Mann
mit dem eiſernen Willen , friedfertigen Herzen ,
gewaltigem Arm und klarem Blick , der den Krieg
nicht liebt , aber wo er ihn fübren muß , nur
ſiegreich führt , viermal den päpſtlichen Thron
verſchenkt an würdige deutſche Biſchöfe , und
ſeine widerſtrebendſten Herzoge und Fuͤrſten
zwingt , in ſeine Ordnung ſich zu fügen . Ihm
waat der König von Frankreich , Heinrich l . ,
Lothringen abzufordern , das ſchon von Otto ll .
her deutſches Lehen war . Der deutſche Hein⸗
rich will den Streit in Güte ſchlichten , und ladet
den Gegner zu einer Zuſammenkunft ein nach
Metz . Dort treffen ſich die Könige ( 1052 n. Chr . ) ;
der Franzoſe aber iſt ungebärdig , und droht mit
Krieg . Da ſchleudert der Kaiſer ihm den Hand⸗

ſönlichem Zweikampf ; es fechte mit ihm ſelbſt
um Lothringen , wer ' s ihm nehmen will . Aber
der Franzoſe läßt den Handſchuh , wo er liegt ;
in der Nacht noch bricht er auf und entflieht ,
ſo ſchnell er kann ; am Morgen , als der Kaiſer
Antwort erwartet , iſt der Gegner über Berg
und Thal ; und Lothringen bleibt deutſch . Dieſe
Weiſe des Kaiſers Heinrich lll . aber , ſelbſt
und allein ſeinen Streit auszukämpfen , iſt lei⸗
der nicht Sitte geworden unter den Königen .

1152 n . Chr .
Eines edlen Königs Leiche zuerſt bringt das

kaum angetretene Jahr . Der erſte hohenſtau⸗
ſiſche König , Conrad III . ſtirbt zu Bamberg
am 15 . Februar . Er hat in den Kämpfen mit
den Welfen , den Anhängern der päpſtlichen
Macht , ſeine Kraft , Ordnung zu halten im
deutſchen Reiche , erprobt , aber er hat im zwei⸗
ten Kreuzzug , den er geleitete , und in welchem
er den großen Schwabenſtreich ausgeführt haben
ſoll , einen geharniſchten Türken mit einem Hieb
vom Kopf bis zum Sattelknopf in zwei Hälf⸗
ten auseinanderzuſpalten , — da hat er ſeine
beſte Kraft verloren , und eben zum Kampf mit
den Normannen in Italien und vielleicht auch
mit dem Papſt gerüſtet , erkrankt er ſchnell , viel⸗
leicht durch italieniſches Gift . Heldenmüthig
rüſtet er ſich zum Sterben , und ordnet noch den
Haushalt des Reiches . Ein Söhnlein hat er ;
es iſt zu jung zu ſeinem Erben ; das Vater⸗
land liegt ihm mehr am Herzen , als ſein eigen
Blut . Seines Bruders Sohn , Friede rich ,
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empfiehlt er uneigennützig zu ſeinem Nachfolger ,
und ſtirbt nun ruhig nach 15jähriger Regierung ,
und Trauer füllt das ganze Reich .

Aber der Untergang des Einen Sternes iſt
der Aufgang des Andern .

Friederich der Hohenſtaufe wird nach
ſeines Oheims letztem Wunſch zu Frankfurt zum
König erwählt den 5. März deſſelben Jahres
( 115An . ! Chr . ) ; der Rothbart , Deutſchlands

kraftvollſter und prächtigſter Kaiſer . Weißt du ,
lieber Leſer , was die Sage von ihm ſpricht ?
Noch lebt er , tief im Kyffhäuſer in geheimniß⸗
vollem Schloß verborgen im Zauberſchlaf , und
wartet von Jahrhundert zu Jahrhundert auf den

Auferſtehungsruf , wiederum wie damals zu Frank⸗
furt das Schwert zu ergreifen , Deutſchlands

Feinde zu Boden zu ſchlagen und ſeines Reiches
Herrlichkeit neu zu bauen . Ei , daß er auferſtünde ,
ſein 700jähriges Jubelfeſt zu feiern !

1252 u . Chr .

Vor eine Wiege trittſt du , lieber Leſer ! In
der Königsburg auf Hohenſtaufen hat König
Conrads zarte Gattin Eliſabeth ein
Knäblein geboren . Sein Vater , der den Königs⸗
thron in Deutſchland erkämpft hat , iſt fern in

Italien , um auch ſein dortiges Erbe gegen Papſt
und aufrühreriſche Unterthanen zu bewahren .
Siegesbotſchaften grüßen das Kind beim Ein⸗
tritt in ' s Leben , um ſeine Wiege her tönt der
deutſche Minnegeſang in ſeiner ſchönſten Weiſe ;
aber doch ſind ' s keine glücklichen Sterne , die

ihm lächeln . Gib Achtung ! kaum wird das
Kind an der Mutter Hand die erſten Schritt⸗
chen machen lernen , ſo iſt es verwaist , und

auch ein Königskind iſt arm , wenn es ein

Waiſe wird ; das Reich iſt ohne Oberhaupt ,

eine traurige Zeit von Verwirrung und Unord⸗

nung bricht herein , wo keine zuͤgelnde Hand
mehr iſt , kein deutſcher Fürſt mehr den Muth
hat , die Kaiſerkrone zu tragen , und ſie an Fremde
feil geboten wird . Und wenn der Knabe zum
Jüngling worden iſt , und nun im Geiſt und
Muth ſeiner Väter ſein königliches Erbe in Ita⸗
lien dem franzöſiſchen Räuber , dem der Papſt
das geſtohlene Gut geſegnet hat , entreißen will ,

—ſo wirſt du ihn als Gefangenen ſterben ſehen
unter dem Henkerbeil des Franzoſen . Es iſt
Conradin von Schwaben , der letzte Hohen⸗
ſtaufe . An ſeiner Seite ſtirbt den gleichen Tod
ſein Altersgenoſſe und Freund , Friederich
von Baden .

1352 n . Ehr .

Geh weiter , lieber Leſer ! Das Bild iſt leer .
Ein geiziger Kaiſer , Carl IV. , der Lützel⸗

burger , brütet in Böhmen über ſeinen Schätzen ,
der Wahrer des Reichs iſt nur Wahrer ſeines
Reichthums , im Reiche mag ' s gehen , wie es will ;
dort herrſcht das Fauſtrecht unter ' m Adel , in
der Geiſtlichkeit ſchamloſe Schlechtigkeit und
Dummheit , nur die Städte bluͤhen empor , und
ſichern ſich durch Bündniſſe , und fangen an , ihre
Dome aufzubauen in heiliger Schönheit , als

Zeugniſſe ihrer Frömmigkeit ſowohl , als des
Segens ihres Fleißes ; im freigewordenen , von
Deutſchland losgeriſſenen Schweizerland kräftigt
ſich der Bund der freien Städte . Aber Großes
iſt aus dieſem Jahre nichts geboren ; es hat ge⸗
trauert über den vielen friſchen Gräbern , die
unter ſeinen nächſten Vorgängern der ſchwarze
Tod auf der weiten Erde umher gehäuft hat .
Nur nach einer Seite hin verkündet eine neue
Zeit der Donner der kaum erſt erſundenen Ge⸗
chütze .—

1452 n . Chr .

Es gährt wieder in der Welt , —ſie zeigt ,
daß Leben in ihr iſt .

Zwar , was im Vordergrund geſchieht , wird
dich nicht beſonders anregen . Steht wieder einmal
ein deutſcher König vor dem Papſt , und läßt
ſich zum Kaiſer krönen , der ſchwache Frie de⸗
rich IIIl. Er iſt damit zugleich dem großen
Sterben aus dem Weg gegangen , mit dem eine
Peſt durch Deutſchland wüthet , und wäre ja
Schade um ihn geweſen . Aber Größeres be⸗
reitet ſich vor ; die Geiſter erwachen . Meinſt
du , ſie haben die Wahrheit auch mit verbrennen

können , als ſie den Huß verbrannten zu Con⸗
ſtanz , die Glaubensfreiheit auch mit todtgeſchla⸗
gen , als ſie endlich die Huſſiten überwältigten ?
Sieh , die Nacht auf der einen Seite läßt um ſo
ſehnſüchtiger nach den Lichtern ſchauen , die durch
ſie hereindämmern , und es daͤmmert mit Macht .



Schon hat Guttenberg die Buchdruckerkunſt
erfunden , und ſie gibt dem Geiſte tauſend Zun⸗

gen auf einmal . Eben jetzt ( 1452 ) gießt Schöf⸗
fer ſeine Buchſtaben zu ihrem Dienſt . Eine neue
Welt , die zweite Hälfte der Erde , iſt im Begriff ,
für die alte aus dem Ocean aufzutauchen , denn
mit immer größerem Muthe dringen die Portu⸗
gieſen in unbekannte Meere vor . Die Belage⸗
rung von Conſtantinopel durch die Türken treibt
die Gelehrſamkeit des Morgenlandes nach dem

Abendlande , wo durch ſie eine neue Bildung be⸗

gründet wird ; und ſchon beſtehen oder entſtehen
die hohen Schulen in den verſchiedenen deutſchen
Ländern , eben ſo viele Quellen geiſtigen Lebens .
Es wird tagen !

1552 un Chr .
Und nun magſt du Proteſtant ſein oder Ka⸗

tholik , lieber Leſer , ſobald du nur ein Freund
der Freiheit des Geiſtes und Gewiſſens biſt , ſo

freueſt du dich des Jahres , das die Reformation

zu Ende geführt hat . Was alles iſt dem Jahr

vorangegangen . Sieh , da die Finſterniß am
dichteſten und die geiſtige Noth am ſchmerzlichſten
war , da hat der Wahrhaftige im Himmel ſeine
Propheten wieder kommen heißen in Geiſt und
Kraft des Elias , und hat einen Luther er⸗
weckt und ſeine Freunde , die das Bibelwort
wieder herausgegraben haben aus dem Schutt ,
der darüber lag , und die Feſſeln zerſprengten ,
welche die Geiſter banden . Und da ſind der

evangeliſchen Wahrheit zugefallen Alle , die auf
das Heil Iſraels warteten , vom Volke unzählige
Mengen und auch viele fromme Fürſten und

Herren . Der Kaiſer Carl V. aber , der Fürſt

von ſelcher Macht , daß in ſeinem Reiche, ſeit
für ihn Amerika entdeckt und Mexiko erobert
war , die Sonne nicht mehr untergieng ,und von

ſolcher Tirannei , daß er auch den Glauben und
die Gewiſſen zu beherrſchen und zu unterdrücken

das Schwert ſchwang , ſchlug die proteſtantiſchen
Fürſten bei Mühlberg , und die Sache der Frei⸗
heit ſchien verloren ; Deutſchland war daran ,

ſpaniſch zu werden . Da erwachte ihr Geiſt in

Moritz von Sachſen , der bis daher ſich ihr

Mit der Unterdrückung Magdeburgs , das ſeine
Glaubensfreiheit behauptete , vom Kaiſer beauf⸗
tragt , ſammelte er ein gewaltiges Heer ; aber

plötzlich wandte er es gegen den unvorbereiteten

Kaiſer , war ſchnell wie ein Frühlingsſturm am
1. April 1552 vor Augsburg und am Fuß der

Alpen , am 18 . über ihren Höhen weg , am 3 . in

Inſpruck , und eben noch entfloh der Kaiſer gicht⸗
krank bei Nacht und Nebel Kärnthen zu , ſonſt
wäre er gefangen geweſen . Aber die Freiheit
war dem deutſchen Land auch ſo gerettet . Dort
in Paſſau in dem Hauſe , das unten den
Markt begrenzt , traf König Ferdinand in

des Kaiſers Namen den Sieger , und am 2. Au⸗

guſt wurde dort der Vertrag beſiegelt , der einem

Worte Geltung ſicherte . Nenn ' es mit Freudig⸗
keit , lieber Leſer , und laß dich im Jahr 1852

nicht mehr drum betrügen ; es heißt :
Glaubens - und Gewiſſensfreiheit .

Der deutſche Kaiſer .

Das war im Jahr 1495 , als Kaiſer Max U. ,
damals noch ein jugendlicher Herr , einen Reichs⸗

tag zu Worms hielt , um des Reiches Ordnung
zu berathen und den Landfrieden zu ſichern Um

ihn war verſammelt der Adel deutſcher Nation ,
der vornehmen Namen gar viele , und was an

Pracht und Glanz nur aufzuwenden war , um⸗
gab den ritterlichen Kaiſer , in welchem alles
Volk dargeſtellt ſah als in einer Perſon zuſam⸗
mengefaßt ſeines eigenen Weſens Majeſtat und

Herrlichkeit , deſſen gewaltiger und doch allzeit
offener Hand es mit Vertrauen anheimgegeben
ſah , die Wahrung ſeiner Ehre und die Sorge
fuͤr ſein Wohl . Auch das Ausland hatte ſeine

Vertreter geſchickt , des deutſchen Reiches Ober⸗

haupt zu ehren , und den Träger ſeiner Macht
freundnachbarlich zu begrüßen . Allein der nei⸗

diſche , heuchleriſche König von Frankreich hatte
als ſeinen Stellvertreter einen Ritter geſandt ,
ausgezeichnet durch ungeheure Körperkraft und

außerordentliche Waffenfertigkeit , noch mehr aber

durch frechen , höhnenden Uebermuth . Claude de
Batre hieß der Rieſe . Den ſtach der frevent⸗
liche Hochmuth , und während alles verſammelt

ſchien , im Frieden und gegenſeitiger Höflichkeit
einander feſtliche Ehre zu erweiſen , ſo hängte
der zum Zeichen einer Herausforderung ſeinen

[ Schild an ſeiner Herberge auf , und ließ durch

entzogen hatte , ihr ſelbſt zuwider geweſen war .
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einen Herold umherrufen unter allem Adel , wenn
unter den Deutſchen Einer Herz habe , ſo ſoll
er ' s mit ihm wagen auf Leib und Leben , Ge⸗

fangenſchaft oder Rittergabe ; er ſoll nur kom⸗

men , er wolle ihn fällen .
Lieber Leſer ! juckt ' s dich in der Fauſt ? Hei,

wie wird ' s vollends den edlen Herrn in die

Glieder gefahren ſein wie Sturmesdrang , dem

frechen Maul zu geben , was ihm gebührte , und
wie werden die Wappenträger alle ſich gedrängt
haben , Einer dem Andern zuvorzukommen , die

deutſche Ehre zu vertreten ! Meinſt du , lieber
Leſer ? Biſt ein guter Menſch ! Aber ſiehe , es

hat ſich von den Herren allen Keiner geregt , von
all ' den Fürſten und Grafen und Rittern Keiner .

Aber Einer iſt geweſen , dem iſt der Grimm
in ' s Herz gefahren , und wie keiner da war , ſich
für ſein Volk zu ſchlagen , die Schamröthe dop⸗
pelt zu Geſicht geſtiegen . Das war der Kaiſer ,
dem war der Schimpf zu ſchwer . Und erhebt
ſich im Zorn , und reißt ſeinen Schild herunter ,
mit Oeſterreichs und Burgunds Wappen ge⸗
ſchmückt , und ſchickt den Herold hin , ihn neben
des Franzoſen Schilde aufzuhängen , zum Zeichen :

er werde kommen , die deutſche Ehre zu ver⸗

treten . Gelten ſoll ' s auf ritterliche Haft , oder

Leben und Tod , wie ' s komme . Da richtet ſich
alles Volk empor in frohem Muth ; der Kampf⸗
platz wird vermeſſen , die Stunde kommt und in

unzähliger Menſchen Mitte reitet der erſte deutſche
Ritter in die Schranken , dem kecken Spötter
entgegen . Die Trompeter blaſen zum dritten

Mal , im Sturm prallen im furchtbaren Rennen
die Lanzen an und ab , blitzſchnell ſind die Schwer⸗
ter frei und flammen um die Helme und wet⸗

tern auf die Panzer , und der Rieſe ſcheint ſchon
im Vortheil , — bang , athemlos , bebend ſteht
das Volk , —der edle Kaiſer iſt verwundet .
Aber nun erſt wird er böſe , und mit Streichen ,
wie ſie vorher nie erklungen waren , dringt er

jetzt auf den Gegner ein , donnernd fallen die

Hiebe , herzerſchütternd die Stöße , hier und hier ,
und wieber einer , und der Rieſe ſchwankt , ihm
wirbelt in ſolchem Drang der Kopf und ſinkt
das Herz , —ſchon verzichtet er auf Gegenwehr ,
demüthig bittet er um Gnade , und legt das

Schwert dem Sieger zu Fuß . Unbeſchreiblicher
Jubel ſchallt gen Himmel , und von ſeines ganzen

Volkes ſtolzem Frohlocken wird des ritterlichen
Kaiſers Name empor getragen , — denn ſeiner
Hand iſt deutſche Ehre wohl gewahrt ; da hat ' s
auch für des deutſchen Volkes Recht nicht Noth .

Lieber Leſer ! hätteſt auch mitgejubelt ? — —

Die Lehmänner .
Wenn der Hausfreund beim Schöpplein ſitzt

am Samstag Abend — denn die Woche über
hat er wenig Zeit dazu — im Ochſen oder
im Löwen , ſo bleibt er gern ſitzen , aber
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nicht allein ; wenn er ' s vermag , bringt er
auch andere dazu , noch ein halbes zu trin⸗

ken , und wenn ihm deßwegen auch die Weib⸗
lein ſchon manchmal gram geworden ſind , die
Wirthsleute haben ihn deſto lieber ; und auch
die Weiblein verſöhnt er am Ende , wenn er den
Männern ein luſtig Geſchichtlein erzählt , das ſie
daheim wiedergeben können zur häuslichen Un⸗

terhaltung ; und um eine Gardinenpredigt abzu⸗
ſchneiben , dient nichts ſo ſehr , als wenn der
Mann anhebt : lug , Fraule , ich will dir was

erzählen . Drum ſetzt der Hausfreund auch zu
jedem Geſchichtchen hinzu : das theilet auch den
Weiblein mit .

So iſt er alſo letzthin auch wieder mit ſei⸗
nem Nachbar im Ochſen geſeſſen , und ' s hat
lange eine Rede die andere gegeben ; denn wenn
man ihn nur anſticht , ſo fließt ' s von ſelber bei
ihm . Endlich aber hat er geſehen , wie der Nach⸗
bar das Pfeifle aus dem Mund nimmt und in
die Rocktaſche ſteckt , die Hand aber auf dem

Rückweg , um keine Zeit zu verſäumen , aus der
Seitentaſche das lederne Beutelchen mitnimmt ,
und : Ochſenwirth , ruft er , was bin ich ſchul⸗
dig ? — Wie viel habt ihr ? fragt der Ochſen⸗
wirth .—Ja , das weiß ich by Gott ſelder nicht ,
— s iſt mir zu viel , zum behalten , was über

5 iſt ; Ochſenwirth , dazu habt ihr die Kreide ,
ihr müßt ' s wiſſen . — Nu , ' s werden nicht zu
viel ſein , zahlt 8 ; iſt ' s auch ein ' s druber , bleibt ' s
das nächſte Mal drunter , und gleicht ſich aus .

Der Nachbar bruttelt , und zählt ſeine Gröſch⸗
lein ſachte , daß er nicht draus kommt . Der
Hausfreund aber muß lachen , und ſagt : Nach⸗
bar , ' s iſt doch nicht mehr , wie ehemals ! Die
Welt und die Menſchheit wird immer ſchlechter ;
unſere Vorfahren ſind doch andere Leute gewe⸗
ſen . Da bringen euch 8 Schöpplein aus dem

Rechnungsconcept , auch ohne daß ein Bruch da⸗
bei iſt , und könnt ſchon dieſe halbe Rotte nicht
mehr recht überſehen ; und ' s iſt wahr , der

Hausfreund weiß auch nicht gerade , wie viel er
nüchtern commandiren könnte , ' s kommt auf ' s
Wetter und Umſtände an . Aber ' s iſt noch nicht
lang , da hat er noch Leute gekannt , die ſind im
Stande geweſen , ihren Mann anders zu ſtellen
und das Element da zu bewältigen . Wenn ' s
euch auch zur Demuth gereicht , wollt ihr ' s
hören ? — Und —wenn ' s kurz wird , ſagt der
Nachbar faſt ungeduldig ; der Hausfreund aber

erzählt :
Da drüben im Schwarzwald , wo die rieſen⸗

mäßigen Tannen ſtehen , da iſt noch vor Kurzem
ein Hof geweſen , dicht an der Grenze von
Schwaben , war der Lehmannshof genannt , mit⸗
ten in der Einöde drin , wie eine Inſel im Meer .
Da hat ein Paar von Brüdern gehaust , ' s iſt
Schade — die letzten ihrer Art , denn für die

Burſche hat ſich kein ebenbürtig Weib gefunden
unter dem Geſchlechte draußen vor dem Waldz;
ſo ſind ſie eben ausgeſtorben . Aber Leute ſind ' s
geweſen , ſchier wie die Holläͤndertannen um ſie her.

Nun , von denen ſitzt einer eines Abends drun⸗
ten in der Eiachmühle — man hat ſie aber ſeit⸗
her nur die Eichmühle geheißen , wirſt gleich
merken , warum —und iſt gerade durſtig Wet⸗
ter geweſen , ſo trinkt er ſein Schöpplein , und

zwar vom Guten , denn lieber viel , als ſchlecht ,
iſt ſein Sprichwort geweſen . Es war aber kein

rechter Segen in dem Wein . Denn je mehr er

traͤnk , um ſo durſtiger wurde er , und wenn er
ſo ein Glas geleert hatte , und dem Schluck
gleichſam in ſeinen Gedanken lauſchend nachſah
in ſich hinein , ob er unterwegs ausrichte , wozu
er geſandt war , und die Fluth glitt eben hinab ,
ſchnell und hüpfend , wie der Bach über Kieſel ,
ohne zu kühlen , ſo ſchüttelte der Lehmann eben
mit dem Kopf , wie ein Schütze , der das Ziel
verfehlt hat , er weit nicht durch weſſen Schuld ,
drehte ſpielend das Glas ſo zwiſchen ſeinen
Fingern , und rief : Müller , einen neuen , — ' 8
thut ' s noch nicht . Inzwiſchen wechſeln die ein⸗

kehrenden Gäſte mannigfaltig ; da kommen Vieh⸗
treiber von Schwaben her , und derweil die

ſchweren Ochſen den Berg hinaufſchlendern ,
nehmen ſie einen Trunk mit ; kaum läßt ſie der

Lehmann fort , ſo ſehr hat er ſich alsbald mit

ihnen vertieft , doch eilen ſie ihrem Vieh nach ;
er bleibt allein und trinkt einen neuen . Da
kommen reiſende Studenten — junges , vergnüg⸗
tes Blut , das den Durſt noch nicht gewohnt iſt ,
aber das Zechen , und die ſetzen ſich lärmend und

eilig um den Tiſch , trommeln Alarm , was ſie
können , und läuten Sturm , als gält ' s , ſie vom
Tod zu erretten , bis der Wein da iſt , — das
ſind Leute , an denen der Lehmann ſeine Freude
hat , und während er anfangs lächelnd dort
hinten ſitzt und ſie nur ſtille beobachtet , hat er
bald die Bürſchlein mit ſich in ' s Geſpräch ge⸗
zogen , und fangt mit ihnen einen Wettlauf an
im Trinken , daß denen allzumal Hören und
Sehen vergeht ; die Nüchternſten unter ihnen
merken noch zu rechter Zeit die Gefahr , und
eilen , ſich und die andern vor der Niederlage zu
bewahren , indem ſie auf ' s Weiterreiſen dringen ;
ſo werfen ſie die Täſchlein über , und nehmen Ab⸗
ſchied mit den Aeußerungen heiterſten , aber tiefſten
Reſpekts . Der Lehmann bleibt allein und winkt
um einen neuen . Ein Haufe Flößer fällt ein ,
der vom Einbinden kommt ; ſie ſtellen die langen
Stangen und die Aexte in ' s Haus , werfen die
Wiedenringe ab , und ſetzen ſich zum Trinken ,
und die Züge , die ſie nehmen , ſind ſo lang , wie

fünfzehnſtörige Flöße , daß ſie mit einem tiefen
Athemholen das Glas abſetzen , denn das Waſ⸗
ſer iſt gar ein zehrendes Element ; der Lehmann
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freut ſich mit Lachen ihres Durſtes , und als

haͤtte ihr Beiſpiel dem ſeinigen nur neues Feuer

gegeben , rückt auch er zu ihnen herzu , und ſchon
ſinkt die Sonne , als die Flößer mit gewaltigen
Anſtrengungen ſich erheben ; ihre Stiefel ſind
ſchwerer geworden , und es ſcheint , als wandel⸗

ten ſie auf ſchwankenden Hölzern ; der Lehmann

ſieht ihnen zum Fenſter hinaus noch grüßend
nach , derweil ſein Glas auf ' s Neue ſich fällt ,
bis er wieder hereinſieht . Endlich kommen 3

müde Forſtleute aus der Nachbarſchaft ; groß iſt
der Jubel , daß ſie den Kameraden treffen , zu
hellem Gelage ſitzen ſie zuſammen , die Viere ,
und der Eichmüller kann nicht oft genug die

Gläſer wechſeln und füllen , — bis gegen Mit⸗

ternacht zwei einander mitgenommen haben , von
denen jeder mit Recht gewiß war , dem andern

zur Heimkehr unentbehrlich zu ſein , aber unge⸗
wiß , ob er ihm nützlich ſei ; der dritte lag
mit dem Kopf auf dem Tiſch , den Schnauz⸗
bart im verſchütteten Weine badend ; nur der

vierte ſaß noch aufrecht und trommelte um mehr .
Da wird dem Eichmüller mehr und mehr

angſt , ſo oft er wieder mit der Kreide einen

Strich an die Tafel macht , und — ich werde

doch nicht duplirt haben , ſagt er , wie er die

lange Reihe überſieht , denn er durfte ſich ſelbſt

nicht recht trauen in dem Stück ; aber bang
wurde ihm, der Gaſt glaub ' s ihm nicht , wie viel

ſchon auf der Tafel ſtehen , und ſagt darum mit ge⸗
machtem Lachen , wie er den neuen Schoppen

bringt : Nachbar , wißt ihr auch , wie viel ihr habt ?
—Was gilt ' s, Müller , ruft der vehmann , und iſt

ihm nur anhebend das Sprechen etwas müh⸗

ſam geworden , ich weiß ' s bis auf die Nummer ?

Drum ſieh dich vor , ich zähl ' dir nach . — Der

Wirth beſieht den Mann und die ſchimmernden

Aeuglein , und denkt : ' s wär ſchon zu wa⸗

gen ; ſagt darum beherzt : ich glaub ' s nicht. So

gilt ' s, ruft der Erſte , wenn ich weiß , wie viel

ich habe , ſo trink ich bis hundert vollends auf
deine Koſten , irr ' ich, ſo zahl ich ' s ungetrunken .
Der Müller ſchlägt ein . Nun ſo bring den

ſieben und achtzigſten , befiehlt der Lehmann , und

trinkt den ſechs und achtzigſten aus . Und wie der

Müller nachzählt , hat er ſich über zweierlei ver⸗

wundert , über des Gaſtes und ſeine eigene richtige
Rechnung . Er hat aber die 13 vollends aufgetragen ,
eh ' der Kukuk in der Uhr zwölfe rief , und nur ein

klein wenig hat er mitgeholfen . Und der Leh⸗

mann iſt noch aufrecht das Thal hinauf zu
ſeinem Hof ; nur iſt ihm der Mond etwas un⸗

ſtät vorgekommen und der Weg ein wenig ſchmal .
Das iſt ein Kerl geweſen , freilich , ſagt des

Hausfreunds Nachbar , wie ibn dieſer anſchaut ,
als wollt ' er fragen : nun ? he ? Und thut wie⸗

der einen Ruck auf dem Sitz zum Aufſtehen ,
denn er ſpürt , daß ihm die achte ſchwer auf der

Schulter liegen , er muß ſo ſchnaufen — aber
der Hausfreund läßt ihn noch nicht los . Das
will ich meinen , ſagt er , und was für Einer :

will euch noch eine Probe geben ; ſo ſitzt nur

noch einmal , ' s preſſirt nicht ſo . Einmal , ' s iſt
in der Heuet geweſen , da geht der Lehmann
Morgens früh vor Tag hinaus auf die Wieſe
mit der Senſe , um ſeine Mannsmahd Gras zu
mähen , hat ein Reff auf dem Ruckel und luſti⸗

gen Muth im Herzen , und die Vögel pfeifen ,
und die Wälder rauſchen im Morgenwind , und

ihm iſt ' s, als ſollt ' er irgend einen Tuck thun ,
ſo muthwillig braust die Kraft durch ſeine Glie⸗
der . Da kommt vom Berg herunter ein Spiel⸗
mann früh von einer Hochzeit her , die ſpät zu
Ende gegangen iſt , mit ſeiner Geige unterm
Arm . Hollah , Geiger , du kommſt mir recht .
Spiel auf zu meinem Mähen ! Und eh' das
Männlein ſich ' s verſieht , hat ihn der Mähder
am Fittich gepackt , ſchwingt ihn über ſich her⸗
um in das Reff auf ſeinem Rücken hinein , wie
Einer einen Buben ſich auf den Räücken ſchleu⸗
dert , und mit ihm hinein in die Wieſe : Nun

angefangen , einen Ländler ! Und der Spielmann ,
ſo ſehr er wackelt und ſchwankt auf dem ſchmalen
Orcheſter , in dem er nur mit den Füßen feſt⸗
ſteckt — der Spielmann ſiedelt , und ſein Träger
mäht in luſtigem Takt , und ſchnalzt mit der

Zunge , und zuckt mit den Beinen ; und erſt wie
er fertig iſt , die Wieſe auf und ab , ſetzt er das
Meännlein ab , um Gras an ſeine Stelle zu



packen . Und Spielmann und Maͤhder ſind ver⸗

gnügt aus einander gegangen , und haben ſich
angelacht von weitem ſchon , ſo oft ſie ſich ſpä⸗
ter begegnet ſind .

Hausfreund , ſagt der Nachbar , und macht

wieder Anſtalt zum Aufſtehen , iſt ' s denn auch

wahr , was ihr erzählt 2 hab ' mein Lebtag nicht

gehört , daß Einer ſich hat zum Mähen aufſpie⸗
len laſſen , und zwar von ſeinem eigenen Buckel

herunter . Der Hausfreund aber , ja , wie ſollt

ich ' s denn wiſſen , ſagt er , wenn ' s nicht wahr
wäre ? und zum Beweis will ich euch gleich

noch Eines erzählen ; habt ihr auch ſchon ge⸗

hört , daß einer den andern zu Tod geſchrieen
hat ? Und das hat doch ſelbigen Lehmanns
Bruder gethan . Um den Hof herum , dorr an

den Grenzen , da hat ' s nämlich der Einöde hal⸗
ber gern Wilderer gegeben , die da oben herun⸗
ter vom Bühlerthal geſtrichen und den Leh⸗

männern in ' s Geheg gekommen ſind . Dieſen
aber war das Wild im Wald umher wie eigen ,
ſo folgſam , ſo vertraut , ſie haben jeden Hirſch
im Forſt bei ſeinem Namen gekannt , und ſeine

Ehrenzeichen aufzählen können , die wilden Sauen

haben ihnen im Stall geworfen , und die Auer⸗

hähne ſchier auf ihrem Kamin gefalzt . Drum

ſind ſie auch den Wilderern gar aufſaͤßig geweſen ,
die ihnen ihre Lieblingsthierchen wegpürſchten .
Doch haben ſie ' s nicht getrieben , wie die Jäger
in dieſem Krieg , und Blut vergoſſen , ſondern
nur hie und da einem den Buckel gebläut und
das Gewehr am Leib zerſchlagen . Aber ein⸗
mal liegt der Lehmann draußen im Wald auf
der Lauer , und richtig , da ſchleicht ſo ein Burſche
daher mit ſeiner Auseinanderlegbüchſe , pflanzt
ſich am Wechſel auf , und nun darf das Hirſch⸗
lein nur kommen , wenn ' s ſeines Lebens ſatt iſt .
Jetzt richtet ſich ſachte hinten der Lehmann auf ,
hinterſchleicht den Menſchen , und plötzlich mit
aller Kraft ſeiner Stimme ruft er :

ner getroffen , und ſchlägt zu Boden der Länge
nach , wie vom Himmel herunter , und iſt maus⸗

todt ; rührt ſich nimmer ; iſt ihm entweder der

Hirnkaſten oder das Herz geſprengt vom bloßen
Anrufen . Was ſagt ihr dazu , Nachbar ?

Mord Element , ſagt der Nachbar , wenn ' s
Einer köͤnnte , wie der , da wüßt ' ich , wo ich

möchte „ wer da “ fragen dürfen . Aber jetzt muß
ich heim , Hausfreund , geht ihr mit ? Und der

Hausfreund kann jetzt auch nicht anders mehr ,
als Ja ſagen .

Ploͤtzliche Zeilung .

Schleicht ein elender Podagriſt am warmen

Sommertage aus ſeiner Krankenſtube heraus ,
die Füße dicht eingewickelt in ungeheure Win⸗

wer da ,
Kerl ? Und der zuckt zuſammen , wie vom Don⸗ J

terſchuhe , mit Pelz gepolſtert , über zwei Kruͤcken

gebeugt , die er langſam vorwärts ſchiebt , und

ſobald der zweite Fuß wieder dem erſten nach⸗

geſchleppt iſt , hält er an und ſieht ſeufzend auf ,

um zu derſelben Anſtrengung wieder neue Kraft

zu ſchöpfen . Er kommt nicht weit ; doch thut

ihm die Sonnenwärme wohl , und er kann ſich' s
nicht verſagen , an den Gärtenzäunen hin zu

kriechen , wie die Schnecke , ſo weit als möglich
an der Grenze des Fußpfads , daß keiner der

Vorübergehenden ihn ſtreift und — umwirft .
Denn da eilt junges , kräftiges Volk an ihm

vorbei , wenig hekümmert um den mühevoll da⸗

her Hinkenden , der froh iſt , ſeine hundert Schritte
im Laufe einer Stunde zurückgelegt zu haben .
Da erhebt ſich plötzlich in der Ferne Hilfege⸗

ſchrei ; die Vorübergehenden ſehen ſich um ; er

weiß wohl , daß er keine Hilfe leiſten kann , und

bleibt darum in ſeiner Richtung vorwärts ; das

Geſchrei kommt näher , auf einmal iſt es rings

umher , eilige Flucht nach allen Seiten geht
um ihn los , und : fort ! rettet euch , ruft jeder ,

und eilt davon , ſo ſchnell er kann . Da richtet

auch er ſich ſachte auf , wendet langſam und

mühvoll den Kopf , —und ploͤtzlich wirft er die

Krücken weg , mit einem Griff hat er den näch⸗

ſten Gartenzaun ergriffen , und wie mit jugen⸗
licher Kraft ſchnellt er ſich vom Boden und
ſchwingt ſich über den Zaun . Denn hinter ihm

in nächſter Nähe rast ein wüthender Stier da⸗

her , in einer Wolke von Staub , mit dampfenden
Nuſtern , glühenden Augen , geſenkten Hörnern ,
hochgeſtrecktem Schwanz , und eine Spanne nut
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noch , ſo hat das Ungethüm ihn erreicht ; da hat
der Schreck ihm augenblicklich Kraft geliehen ,
und er iſt gerettet ; ſchnaubend und keuchend
wüthet das Thier vorüber .

Der Mann ſteht , faſt außer Athem , und

glaubt im Traum zu ſein . Hat er den Sprung
gemacht , oder hat ihn ohne Schaden der Stier

herüber geſchleudert ? Er zittert zwar am gan⸗
zen Leib , aber kein Glied thut ihm weh . Er
kann die Füße ſtrecken ohne Schmerz . Er kann
den Ausgang des Gartens ſuchen , und erreicht
ihn ohne Muͤhe; er geht , wie ein Menſch geht ,
der nur durch große Schlappſchuhe gehindert iſt ,
und holt ſich jenſeits ſeine Krücken ; er legt ſie
wie ein Gewehr auf die Schulter , und kehrt
um zur Stadt . Sein Podagra iſt geheilt .

Wie lang jedoch die Heilung angehalten , das
hat der Hausfreund nicht erfahren ; auch kann
er nicht dafür ſtehen , daß das Mittel bei jedem
anſchlagen würde . Er meint , das Wildbad
wäre ſicherer .

Triftiger Grund .

Der Amtmann —in der Abendgeſellſchaft :
Ich ſage Ihnen , einen Hund , wie der meinige G
war , haben Sie noch nie geſehen . Nicht bloß ,

daß er ſchön , ſchlank und ſtark war ; ſein Haupt⸗

vorzug beſtand in ſeinem unbeſchreiblichen Scharf⸗

ſinn , mit dem er immer erkannte , wen er vor

ſich hatte . Ich verſichere Sie , ich habe mich
enau nach ſeinem Verhalten richten dür⸗

85 Kam Einer auf die Amtsſtube , den er

freundlich begrüßte , ſo war ' s zuverläßig ein ehr⸗

licher Mann ; hat er aber ſſch geſtellt , hat er

Laut gegeben , hat er gar gebiſſen , ſo war der

Menſch eben ſo gewiß ein Spitzbube , wenn auch

noch ſo verkappt . Er iſt mir daher beſonders
im Amte von großem Nutzen geweſen .

Aber , Herr Amtmann , warum haben Sie

ihn dann weggegeben ? ein ſolcher Hund iſt ja
alles werth .

Ja —ich hab ' s auch nicht gerne gethan ,
aber er iſt mir , — ich muß ſagen —er iſt mir

—zuletzt läſtig geworden .
Wie kam denn das , Herr Amtmann ? Dem

Hund hätte ich Manches verziehen .
Hm !—wohl moͤglich; es hat ſich aber nicht .

mehr umgehen laſſen : das Luder hat mich

ſelbſt gebiſſen .

Sitzt Einer im Wirthshaus , und wartet lang
auf ſein Schöpplein , das er beſtellt hat . End⸗

lich kommt ' s , iſt aber diesmal nicht eingetroffen ,
was das Sprichwort ſagt : gut Ding braucht
lang Weil ; denn wie er durſtig das Glas zum
Munde führt und anhebt , zu trinken , ſetzt er

gleich wieder ab , ſchüttelt ſich und ruft : Prr !
der iſt getauft ! Am andern Tiſch ſitzt ein Jude ,

Perſon an .
ten aus der Taſche , hält ihn dem Juden unter

und : Hä, hä , kichert er , und hat ein beſonderes
Wohlgefallen an dem Ausruf : Ja Gutts Wun⸗
der , is man denn ſchlecht , wenn man ist ge⸗
tauft ? Nu , ſagt der Gaſt l(ich ſag ' aber nicht ,
daß es ein Chriſt war ) , ' s kommt halt auf die

Und zieht einen zu leichten Duka⸗

die Naſe , und kennſt das ? ſagt er , —ſieh ,
ſchlechter iſt man doch , wenn man beſchnitten iſt .

Raͤthſel .
Ich kenn' eine Pflanze , die hat keinen Samen ,
Eine Wurzel , doch ohne botaniſchen Namen ;
Doch iſt ſie kein Unkraut , kein Futter für ' s Vieh ,
Stets wächſet und ſproßt ſie, und blühet doch nie .
Sie wurzelt gar feſt , aber nicht in der Erden ;
Doch trägt ſie ein Boden , der Erde wird werden .
Sie wächst überall , wohin Menſchen gereist ,
Selhſt unter der Erde , doch abwärts zumeiſt .
In Rußland , da trifft man ſie wild und verſchlungen ,
Das Eis ſelbſt des Nordpols hat ſie nicht bezwungen ,
In Aſien iſt ſie ein heiliges Kraut ,
Mit Salben gegoſſen , mit Sorge gebaut .
Sonſt liebt man ſie gerne in Büſchchen geſchnitten ,
Je mehr ſie oft wächst , um ſo minder gelitten ,
Und wächst ſie auch einem bis nah an den Mund ,
Gegeſſen hat keiner davon noch zur Stund .
Gar mancher ſelbſt , der ſie gezogen mit Sehnen ,
Verwünſcht ſie, weil er ſie muß laſſen mit Thräͤnen ,
Und doch dürft ' ihm unbefugt keiner daran ,
Er ſäh als den gröbſten der Frevel es an.
Das Feld , das ſie trägt , kein geräumiger Garten ,
Hat ſchon ſeinen Mann , der nuͤr ſeiner darf warten ;
Es nährt ihn ; er darf ſelbſt nicht hacken darauf ,
Nur mähen , ſo geht auch ſein Brod ihm ſchon auf .
Nun ſucht mir das Pflänzchen , doch ſucht nicht im Grünen ,
Auch wirds euch bei Maͤdchen als Sträußchen nicht dienenz
Sie wiſſen , daß auch ohne Dornen es fticht ,
Und immer die Schönſten gerad ' ins Geficht .

Gav g )

Aus dem Leben ,
vor 70 Jahren .

Denk dir einmal eine ſtürmiſche Frühlings⸗
nacht , finſter und ſchauderig . Schwere Wolken

hängen am Himmel , wo kein Sternlein ſchim⸗
mert , einzelne Windſtöße ſauſen feucht durch
das Land , und ein unordentliches , unheimliches
Toſen und Rauſchen füllt die Luft . Da ſitzt
im tiefſten Dunkel oben auf dem —er Kopf ob
dem Rethal ein armer Knabe einſam zuſam⸗
mengekauert auf einem großen Stein ; er weint
und wimmert , dazwiſchen hinein horcht er ſchwei⸗
gend in die Nacht hinaus , nach einer Weile aber

ſinkt er wieder in ſich zuſammen , und auf ' s
Neue entfliehen ihm Jammwertöne , die klingen
um ſo ſchmerzlicher , je mehr man ihnen anhört ,
daß er ſie unterdruͤcken möchte . Der Knabe

ſchaudert , denn der Wind iſt kalt und ſeine Hös⸗
lein ſind gar dünn , und ſein Wamms aus Som⸗

merzeug hat den Winter über mehr als Schaden
gelitten ; nur der Kopf iſt warm gehalten von



einer ungeheuren Fuchspelzmuͤtze , die im grell⸗
ſten Widerſpruch zu den leichten Stoffen der an⸗
dern Kleidungsſtücke ſteht ; in großen Schuhen
aber ſtecken ſtrumpflos ein Paar magere Füͤße,
die durch unruhiges Trippeln und Zehenſpielen
jeder in ſeinem Gehäuſe die Kälte zu überwin⸗
den ſuchen . Der Knabe ſchaudert , denn drun⸗
ten im Thale ſchlägt ' s Mitternacht , und drüben
vom nächſten Dorf herüber hört man den Wäch⸗

terruf ; von hinten aus weiter Ferne erſchallt
Hundegebell ; unheimlich iſt ' s rings umher , und
der Knabe hat Angſt in der Einſamkeit , und
wimmert ſchmerzlicher zwiſchen das Horchen und
Lauſchen hinein . Vater ! ruft er endlich halb⸗
laut , wie wenn er bloß nach einer Seite hin
gehört werden wollte . O Vater , komm ! — und
da er keine Antwort erhält , weint er wieder auf ' s
Neue . Was will denn aber der Knabe da oben
um Mitternacht auf der unwirthlichen Höhe ?
Das arme Kind ! Wirſt ' s bald merken .

Nach einer halben Stunde etwa kommen vom
nächſten Wald her eilige Tritte . Der Knabe
ſpringt wie mit Freuden auf und ruft wie un⸗
terdrückt und fragend : Vater ! Eine dunkle Ge⸗
ſtalt kommt näher ; offenbar iſt ' s ein Mann , mit
ſchwerer Laſt beladen , der eine zweite hinter ſich
herſchleppt . Jetzt hat er den Knaben erreicht ;
das erſte Wort aber , das dieſen begrüßt , iſt mehr
geflucht , als geſprochen , ein rauhes : Schweigſt ,
du —! Wart , wenn wir heim kommen , ich lehr '
dich ' s Maul halten , du haſt deine Tracht heut
wieder gewiß ! Her da , zu mir ! Damit reißt
er den Knaben an ſich heran , daß er faſt zu
Boden fällt , nimmt die Laſt von ſeiner Schulter
—junge Tannenſtangen ſind ' s, zu Bohnenſtäben
und Pfählen geeignet , in ein dickes Büſchel ge⸗
bunden — und drückt ſie dem Buben auf den

Kopf , rafft die zweite Laſt vom Boden auf ſei⸗
nen eigenen Rücken und befiehlt : Lauf ! Schon

geht er voran . Der Knabe winſelt : Vater , ' s
iſt ſo ſchwer . — Laufſt , du Hund ! iſt die Ant⸗
wort , von einem Fluch begleitet . Der Knabe
ſchwankt unter der Laſt und weint : O Vater ,
' s drückt mich um. — Wart , ich will dir helfen ,
flüſtert der Vater , und ein Stoß mit dem Stiel
eines Beils trifft dem Knaben in den Rücken ,
daß er ſchmerzhaft aufſchreit . Nun wird die
Wuth des Vaters noch ärger . Mit einem Fuß⸗
tritt heißt er ihn in grimmigem Tone ſchweigen
und nebenher gehen , während er ein wenig mit
der Hand die Laſt auf dem Kopf des Kindes
erleichtert und zwiſchen den Zähnen flucht , der⸗
weil das Kind leiſe weint und mit brechenden
Knieen vorwärts eilt . Jetzt ſind ſie am Abhang
des Berges , Weinbergſtaffeln geht ' s hinab eine
Weile , jetzt in einem ſteilen Hohlweg fort , ſtill ,

ſtreifen und ruͤckwärts werfen , daß er nur von
der Laſt ſelbſt , die hinten den Boden berührt ,
gehalten wird ; endlich ſind Häuſer zur Seite ,
und vor dem Niedrigſten derſelben halten die
zwei . Abgeworfen wird die Laſt , leiſe eine Hin —
terthür geöffnet , die beiden Bündel in die Dun⸗
kelheit hereingezogen und unter der ſchlechten
Stiege verborgen . Zitternd vor Müdigkeit ſteht
das Kind in der Finſterniß und wagt keinen
Schritt zu thun ; es zittert aber noch mehr vor
Angſt , und nicht umſonſt . Denn kaum iſt der
Vater mit dem Holze fertig , ſo iſt ' s, als ob eine
verhaltene Wuth losbräche . So , ſpricht er grim⸗
mig unterdrückt , jetzt will ich dich Mores lehren ,
Kerl ! wo biſt ? und tappt herüber , bis er den
bebenden Buben erlangt . O Vater , Vater ! ruft
dieſer und ſinkt in die Knie , ich will ' s ja gewiß
nimmer thun . Aber ſchon ſpürt er die Fußtritte
des Wüthrichs und ſeine Schläge in ' s Unſichere
hinein , treff ' es , wo ' s trifft : Ich will dir ſchreien ,
du Schlingel , wenn ich dich hinſtelle , daß du
Wache halten ſollſt , ich will dir heulen und
Vater rufen , daß man ' s halbe Stunden weit
hört , und der Jäger ein dickohrig Thier ſein
muß , wenn er nicht darüber vom Schlaf auf⸗
wacht . Willſt ' s Maul halten 2 ſchreit er , je
arger er ſchlägt , bis endlich das arme , ſich win⸗
dende Kind ſeiner Hand entſchlüpft und weinend ,
winſelnd , jammernd auf allen Vieren , wie ein

geſchlagener Hund die Stiege hinaufſpringt . Dort

wirft es ſich eilig , wie zur Rettung , fortwährend
ſchluchzend , unter den Streuſack , der ſein elen⸗
des Nachtlager iſt , aus Angſt aber ſchweigt
es , als auch das Unthier von unten endlich ſich
auf das ſchlechte Bett ſtreckt , das er in der
andern Ecke der Stube tappend erreicht . Nach
und nach löst der Schlaf ſeine Angſt , als des
Vaters Schnarchen ihm Sicherheit gibt , daß auch

dieſer entſchlafen ſei. 7
*

Gelt , das Büblein dauert dich ? Ich will dir
ſagen , was es für eine Bewandtniß mit ihm hat .
Sieh , ſein Vater iſt ein ehemaliger Soldat . Er
iſt von jeher ein leichtſinniger Menſch geweſen ,
hat aber im Soldatenſtande vollends das Arbei⸗
ten verlernt , das Großthun aber hat er dafür
angenommen , und das Schnapstrinken dazu .
Schon als Soldat hat er manchmal wegen Trunk⸗
ſucht Schläge erhalten — denn damals wurde
der Soldat noch mit dem Stock gezüchtigt —
es hat aber ſchon nichts mehr geholfen , er hat
das Laſter nicht mehr gelaſſen , ſondern hat ' s
mitgebracht in ſeine Heimath , wie er endlich den

Abſchied bekommen hat . Zwar eine Weile hat
er ' s verborgen , als er ſich um zweierlei zugleich
bewarb : um die Dorfſchützenſtelle und um die

eilend , haſtig , ſtolpernd im Dunkel ; jetzt in
Baumgüter hinein , wo die Aeſte den Knaben

Margareth . Auch hater richtig beides erhalten .
Aber wie er beides hatte , da hat er den verbor⸗
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W
le daß ſie mit ihm angeführt ſeien .

% ihren ſauern Schweiß nicht auch durch ſeine

genen Menſchen herausgekehrt , gefaullenzt nach
Herzens Luſt , dazu getrunken , was flüßig war ,
wenn ' s nur die Gurgel brannte , was das Waſſer
bekanntlich nicht thut , und dabei Amt und Haus
verwahrlost , daß es eine Schande war . Der

Schulze und die Margareth , beide merkten bald ,
Nur wußte

ſich der Schulze beſſer zu helfen ; er jagte den

%½ faulen Burſchen fort und nahm ihm den Säbel
mab. Die Margareth aber mußte ihn haben , denn

ſie hatte allmahlig zwei Kinder bekommen , ein
Mädchen und einen Buben . Im erſten Zorn

darüber , daß er als ein Lump ſeiner Stelle ent⸗
ſetzt ſei , nahm er nun einen Anlauf zum Arbei⸗
ten im Taglohn , und die Margareth , die als

Wäſcherin brauchbar war , ſuchte ſich Kundſchaft
„ in der Nachbarſchaft ; vielleicht es wäre noch

gut gegangen , wenn der Menſch ſich hätte faſ⸗
„ ſen können . Aber wie einmal der rechte Ernſt

Vvorüber war , da ließ er ſeinen Zorn anſtatt an
der Arbeit wieder am Schoppenglas aus , ver⸗

ſoff ſeinen Taglohn , verſchlief die Arbeit , und
als das Weib ihm Vorſtellungen machte , und

Gurgel gehen laſſen wollte , mißhandelte er ſie
und die Kinder , ſchimpfte auf die Obrigkeit , die
ſich drein miſchte , kam in Strafe und Schaden ,
und immer mehr in alle Lüderlichkeit hinein .
Endlich erklärte dos Weib , das bisher mit Ge —
duld ihr Elend getragen hatte , da die Mißhand —
lung zu ſchwer , die Laſt für ihre Schultern zu
groß wurde , nicht mehr bei ihm bleiben zu wol⸗

len , und entlief . Die Obrigkeit brachte ſie wie⸗
der zurück , aber nicht auf lang ; die Flucht wie —
derholte ſich , und am Ende ließ es Pfarrer und

Schulze geſchehen . Aber unglücklicher Weiſe
nahm das Weib , das auch keines von den chriſt⸗
lichſten war , nur das Mädchen mit , das anfieng ,
ihr nützlich zu ſein . Den Buben gab der Va⸗
ter nicht her , er woll ' ihn ſchon verſorgen ,
ſchwur er , und einen Knaben aus ihm machen ,
der den Teufel nicht fürchte . So blieb der arme
Gottfried in der Hand des ſchlechten Menſchen ,
und keine Seele nahm ſich ſeiner an . Tagelang ,
während der Vater ſeinen geringen Verdienſt ,
dem er gezwungen nachgieng , um nicht Hunger
zu ſterben , im Schnaps verſoff , hatte der zehn⸗
jährige Knabe nichts Warmes zu eſfen , als was
mitleidige Nachbarn ihm darreichten ; doch war
des Vaters Hochmuth noch ſo groß , daß er den
hungernden Buben ſtrafte , wenn er erfuhr , daß
er Almoſen angenommen hatte . Dagegen be⸗

gann ihn der gewiſſenloſe Lump zu ſchlechten
Dienſten zu gebrauchen . Schon lange hatte er
den nächtlichen Holzdiebſtahl angefangen ; oft
war er ſchon dem Forſtſchützen in die Hände
gefallen und hatte frohnen müſſen ; das beſſerte
ihn nicht , ſondern machte ihn nur vorſichtiger .

Deßwegen nahm er nun zu ſeinen nächtlichen
Diebſtäͤhlen den Jungen mit , daß der Wache
halten ſollte , bis der Raub vollbracht war , und
die Laſt deſſelben ſollte tragen helfen . Wenn die
Nacht recht ſchwarz ſich herabſenkte , da rüttelte
er mit rauhem Wort den weinenden , hungern⸗
den Knaben aus dem erſten Schlaf auf , machte
ihn vollends wach durch Püffe und Scheltworte ,
und nahm ihn mit hinaus in die finſtere Nacht
auf gottvergeſſenen Wegen . Solche Szenen ,
wie die oben geſchilderte , waren häufig .

Nicht wahr , das war wohl ein unglückliches
Kind ?

Und es empfand es auch , wie arm es ſei ,
und mehr , als du meinſt .

* *
*

Denn ſo wenig das Büble in die Schule
kam , ſo war doch ſein Unterricht nicht ganz ver⸗
geblich . Es konnte nicht bloß ſchon leſen und
ſchreiben , beſſer als ſein Vater , ſondern es hatte
auch ein offenes Ohr für den Unterricht in der
Religion , ſo weit er für ſein Alter geboten
wurde , und je weniger es daheim etwas ver⸗
nahm vom himmliſchen Vater und dem Heilande ,
um ſo begieriger hörte es die ſchönen Geſchich⸗
ten aus der Bibel , und das hungrige , blaſſe ,
übernächtige Geſichtchen war mit ruͤhrender Auf⸗
merkſamkeit dem Munde des Lehrers oder des
Pfarrers zugekehrt , wenn er das Wort Gottes
erklärte . Und da hatte denn das Kind auch ge⸗
lernt , daß Stehlen eine Sünde , und daß des
Vaters Treiben nichts anderes ſei , als Stehlen .
Darüber iſt ihm ſo angſt im Herzen geworden ,
daß es nicht wußte , wo bleiben , und als es aus
der Schule heim kam, auf die dunkle Stiege ſaß
und bitterlich weinte . Denn der Vater kam an
den Galgen , wenn er ſo fortfuhr , und ſeine
Seele in die Hölle . Als daher der Pfarrer ein⸗
mal in der Schule bei Gelegenheit fſagte , wie
Eins dem Andern ſolle den Gefallen thun , es
vor dem Böſen zu warnen , und wie nicht bloß
die Eltern die Kinder ziehen , ſondern auch die
Kinder den Eltern zum Segen werden könnten ,
wenn ſie ihnen heim bringen , was ſie in der
Schule gelernt haben , da faßte der Gottfried
ein Herz , und als bald darauf der Vater ihn
wieder aus dem Schlaf aufſtieß , mit ihm in den
Wald zu gehen , ſo ſagte er zitternd und ſcheu :
Aber Vater , ' s iſt ja eine Suüͤnd' . Daß Gott

verzeihe , wie wirkte das Wort ! Der Vater iſt
ganz wüthend geworden . Was Sünd ! wenn
nur die Pfaffen —! Sag ' mir noch einmal ſo
etwas , du Tröpfle ! Narr , arm ſein iſt eine
Sünd ' und Durſt leiden eine Schand ' ; aber
komm und bell mir wieder einmal aus dem Ton ,
wenn du willſt , daß ich dich ſoll in die Kinder⸗
lehre nehmen ! Und ſo gieng ' s 1 Weile fort ,



daß das arme Kind im tiefſten Herzen erſchrack
und verſprach , gewiß nichts mehr zu ſagen , über

was der Vater ſo fluchen müſſe . Aber der

Stachel der Unruhe ſaß einmal in dem jungen

Gewiſſen . Er wurde vollends tiefer geſtoßen ,
als der Lehrer einſt ausführte , wie weit der Ge⸗

horſam gegen die Eltern gehen dürfe , und daß

ſich ein Kind zum Böſen nicht dürfe nöthigen
laſſen , ſondern Gott mehr als den Menſchen ge⸗
horchen müſſe . Da bemächtigte ſich des unglück ,
lichen Knaben eine wahre Verzweiflung ; viele

Tage war er ganz finſter und verſchloſſen . Denn

ſeine Gewiſſensangſt trieb ihn , dem Vater den

Gehorſam zu verſagen , auf der andern Seite
aber wußte er , daß er unmenſchliche Schläge zu
erwarten hatte , wenn er widerſtrebte ; ach , wenn
er Jemand gehabt hätte , der ſich ſeiner hätte

erbarmt , der ihn gegen den Vater in Schutz ge⸗
nommen hätte ! Aber vor dem Schulmeiſter
hatte er zu viele Furcht , vor dem Pfarrer , der
ein etwas ſteifer Herr war , zu viele Scheu ; wo
ſeine Mutter war , das wußte er nicht , hätte

auch gar nicht den Muth gehabt , ſie aufzuſuchen ,
denn der Vater hatt ' es ihm mit Schlägen ver⸗
boten . So ſtand das arme Büble allein da

zwiſchen ſeinem Gewiſſen und ſeiner zitternden
Angſt vor dem Wütherich von Vater , und wer
weiß , wie es ſich wird helfen können ?

* * *

Der Vater treibt auch den Vogelhandel als
echter Tagdieb . Er hat etliche Amſelneſter aus⸗

gehoben , und Staaren gefangen und Kreuz⸗
ſchnäbel und allerlei ſolches Geflügel ; die kann
er füttern mit großer Sorgfalt , während er das

eigene Kind verhungern läßt . Nun ſie flügge
ſind , ſucht er ſie zu verkaufen , und hat ſchon
ſeine Liebhaber in der Stadt . So macht er
eines Tages ſich auf mit einem Käſig voll , die

andern bleiben daheim im Stalle unter der

Ofenbank , und : ſiehſt mir fein nach den Vögeln !
ruft er dem Gottfried noch einmal zu , wie er
aus dem Hauſe tritt , hinter ' m Ofen ſteht ' s Fut⸗
ter . Was ſoll denn ich eſſen , Vater , wenn ich
aus der Schule komme ? — Friß , was du haſt ,
ſagt der Kerl , und geht um die Ecke . Der Gott⸗

fried ſieht ihm heute mit beſonderer Sorglichkeit
nach , und bleibt am Fenſter ſtehen , bis er ihn

draußen auf dem Weg vor dem Dorfe erblickt ,
um gewiß zu ſein , daß er nicht etwa noch bei ' m
Bäcker ſitzt am Frühſtücksſchnaps und noch ein⸗
mal heimkommen kann . Wie er aber ihn ſchon
ferne wandern ſieht , hat er große Eile . Schnell

reinigt er noch den Vögeln ihr Ställchen , ſtreut
ihnen das eingeweichte Brod und den Hanfſamen
vor , läßt aber das Schläglein offen , daß die
armen Dinger wenigſtens auch heraus und in

vergeblich in der Tiſchſchublade nach einem Brod
fur ſich; er liest die alten Krummen in diehohle Hand und wirft ſie ſich in den Mund , um
doch etwas zu haben , und nun geht er qug der
Thüre , zieht den Schlüſſel ab , legt ihn unter
die Schwelle , wie gewöhnlich , wenn ' s Haus leer
blieb , und durch die Baumgüter hinaus , ſo ſchneller kann . Er ſieht ſich nicht um ; er ſchleicht ge⸗
drückt , wo er meint , geſehen zu werden ; durch ' s
Kornfeld hin , üver die Landſtraße hinüber , durch
den Bach hindurch , auf einſamem Fußpfad eilt
er , was er vermag — wohin ? Nur fort ! aber
ſein Ziel weiß er ſelbſt nicht . Er iſt barfußund varhaupt , hat nur leinene , zerriſſene Hös⸗
chen , ein grobes Hemd und ein geringes Wämms⸗
chen an ; um ſo ungehinderter kanm er laufen,und es geht aus dem Feid bei ihm ; ſchon iſt
er weit von ſeiner Heimath weg . Den Bergen
eilt er zu , um über ſie hinüberzukommen ; zwar
weiß er nicht , was drüben für Land und Leute
ſind , aber er hofft , dort weniger gefunden zu
werden , wenn etwa ſein Vater bei ſeiner Heim⸗
kunft ihn zu ſuchen ſich aufmachte , und wenn er
einmal reqht , recht weit weg iſt , dann will er
von Haus zu Haus anklopfen , ob man keinen
Buben brauchen könne zum Gänſe - oder Geißen⸗
hüten , oder zum Botengehen , oder zum Holz⸗
tragen , oder zu was man will ; er iſt willig zu
allem , wenn er nur Aufnahme findet und Sicher⸗
heit vor ſeinem Vater . Schon ſieht er ſeine
Heimath nicht mehr ; ſchon iſt er hinter dem
nächſten Dorf herum in das Thälchen eingetre⸗
ten , das aufwärts gegen den Sch —wald ſich
hinſtreckt , kein Menſch hat ihn angehalten , und
ſeine nackten Füße hüpfen mehr , als ſie gehen
über den weichen Sand hinweg . Nach einigen
Stunden iſt er auf der Höhe , in ganz unbekann⸗
ter Gegend , Wald vor ſich und Heide , aber er
fürchtet ſich nicht . Nur ſpürt er , daß er hung⸗
rig wird ; doch hat er ja lange faſten gelernt ,
Immer noch iſt er munter , voll Zuverſicht und
Freudigkeit ; geht ' s jetzt auch tief in dunkeln
Wald hinein , er eilt vorwärts auf den feuchten
Waldwegen , und pflückt ſich da oder dort eine
Erdbeere vom graſigen Raine hinweg . Indeſſen
ſteigt die Sonne immer höher , es iſt Mittag ,
die Kühlung im Wald verwandelt ſich in Schwüle .
Er wird müde , und ſetzt ſich , um auszuruhen ;
wie er ſitzt , fühlt er , daß ſein Hunger heftiger
wird , und die Beeren wollen ihm nicht genügen .
Sein guter Muth fängt an nachzulaſſen ; es iſt
auch ſo ſchaurig ſtill um ihn her , und aus dem
Walde ſieht er noch gar nicht heraus ; wenn nur
ein Haus da wäre , aber er iſt doch füͤrchterlich
allein , und ſein Hunger wird immer ſchmerz⸗
licher ; wenn er nur auch ein kleines Stücklein
Brod ſich irgendwo erbitten könnte , aber —lie⸗

der Stube umher flattern können ; dann ſucht er ber Gott , wenn er am Ende nicht mehr aus
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dem Walde hinauskäme ? Mit Schrecken fährt
er auf und eilt wieder voran , aber der Weg
verläßt ihn ; wie ein verirrtes Wild muß er ſich
durch ' s Dickicht hindurchſchlagen , und kommt im⸗

e mer weiter und weiter hinein ; jetzt fangt es an ,
ihm bange zu werden . Bald iſt all ' ſeine Freu⸗
digkeit dahin ; er hebt an , erſt ſtille zu weinen ,
allmählig aber lauter , und nicht lange , ſo ruft
er jammernd : Vater , Vater ! Ach wär ' er wie⸗
der daheim . Jetzt regt ſich ſein Gewiſſen , das
ihn anfangs fortgetrieben zu haben ſchien , auf
der andern Seite , und wirft ihm vor , entlaufen
zu ſein . Es dämmert in ihm ſo etwas wie ein

— Gedanke , der liebe Gott wolle ihn ſtrafen für
ſeinen Ungehorſam gegen ſeinen Vater , und er
verſpricht mit ſchmerzlicher Reue , er wolle brav
ſein und gehorſam . Kein Menſch vernimmt ihn ;
er faßt ſich wieder , eilt wieder weiter in banger
Irre im Wald umher , die Angſt hetzt ihn , daß
er ſeinen müden Gliedern keine Ruhe gönnt ,
und doch tragen ihn faſt die Füße nicht mehr ,
und er meint umſinken zu müſſen , ſo ſchwach iſt
ihm im Magen ; dazu drückt eine fürchterliche
Schwüle in den Wald herein , ſchon ſteht die
Sonne tief nach der Seite hin am Himmel ;—
da thut ſich das Dickicht etwas auf , er tritt
hinaus auf eine freie Heide , in deren Mitte ein
hoher Eichbaum ſteht , und froh doch etwas Luft
und Licht zu haben , eilt der arme , müde Junge
ihm zu , wirft ſich drunter mit ſtillem Weinen ,
und nicht lange , ſo ſinkt er in tiefen Schlaf .
Er ſchläft über den Abend hinweg , in die Nacht
hinein , ſchon iſt Mitternacht vorüber und der
Morgen dämmert . Aber am Himmel iſt es in⸗

deſſen anders geworden . Die Schwüle des ver⸗

gangenen Tages hat ein Gewitter zuſammenge⸗
zogen , das , in der Nacht vollends ausgebrütet ,
nun nach Mitternacht losbricht mit furchtbarem
Getöſe . Erſchrocken fährt das Büblein auf aus
ſeinem Naſenlager und weiß kaum , wo es iſt .
Flammen leuchten umher , die Donnerſchläge
krachen , ein wüthender Sturm heult durch die
Aeſte der Eiche , Blitz auf Blitz zuckt nieder , mit

gellendem , ſcheltendem Donner , der in erder⸗
ſchütterndem Toben und Rollen fortbrummt , bis
ein anderer Schlag ihn unterbricht ; das Büb⸗
lein vergeht faſt in Angſt und Zagen , und jeder
Blitz und jeder Donnerſtreich ſchleudert ' s jam⸗
mernd bald auf dieſe , bald auf die andere Seite ,
—derweil in kurzen Güſſen gewaltiger Regen
ſich ausſchüttet , und die Heide umher in einen

Sumpf verwandelt . O Vater , Vater ! jam⸗
mert wieder das Kind , ich will heim , ich will
heim ! Da zuckt ringsum eine furchtbare Lohe ,
daß es ganz in der Flamme drinnen ſteht ,
ein ungeheurer Schlag wirft es vorwärts
aus dem Umkreis der Eiche hinaus , und wie

ihm nachgeſchleudert , fliegt ein großer Aſt ihm

über ' s Haupt hinweg , daß es betäubt zu Bo⸗
den ſtürzt , aber in demſelben Augenblick ſich be⸗
wußtlos wieder aufrafft , und nun fort und fort
lagt , wie in wiedeſter , verzweiflungsvoller Flucht ,
denn der Blitz hatte in die Eiche geſchlagen
und ſie in tauſend Splitter aus einander ge⸗
ſchleudert .

* *
*

Schon war der Morgen angebrochen , als an
dem erſten Hauſe eines Dorfes am Fuße des
Gebirges ein armes , halb nacktes , ganz durch⸗
näßtes Büblein auf der ſteinernen Bank nieder⸗
ſank , erſchöpft bis in den Tod , in ſchmerzhaftem
Schluchzen immer auf ' s Neue geſchüttelt . Das
Haus , groß und anſehnlich , war verſchloſſen ;
ein Glockengriff hieng zur Seite der Thüre ; das
Büblein , zuſammengekauert , ſah wohl hin , aber
ſchien das Herz nicht zu haben , ſie anzuziehen .
Nach einer langen Weile erhob esſich mit aus⸗
brechendem Weinen — ſein Hunger war zu
übermächtig — und zog die Klingel zu einem
einzigen beſcheidenen Schlag , und alsbald er⸗
folgte von oben die Frage : Kind , was willſt 2
Der Herr Amtmann nämlich hatte ſchon einige
Zeit zum Fenſter hinaus ſeine Morgenpfeife mit
dem großen Meerſchaumkopf geraucht , das Büb⸗
lein ſtill von oben beobachtet , und kam nun mit
ſeiner Frage faſt zuvor . Das weinende Geſicht
des Kindes wandte ſich hinauf , und kaum konn⸗
ten vor Schluchzen die Worte gehört werden :
ich hab' ſo Hunger ! — Indeſſen vernahm man
auf der Straße das Bitten eines Kindes im
Zimmer oben : o Papa , ich , ich darf ' s bringen ,
und bald trat ein etwa achtjähriges Mädchen
aus der Hausthüre , und bot mit neugierig gro⸗
ben , aber theilnahmvollen Augen dem Knaben
ein Brod . Schnell waren ſeine Thränen ge⸗
trocknet ; aber auch mit Heißhunger das Brod

verzehrt . Willſt noch mehr ? fragte das Kind .
Schüchtern nickte der Knabe . So komm nur
mit herauf . Er folgte dem Mädchen ; das legte
Furſprache ein beim Vater , und ein Schüſſelchen
mit Milch und Brod am Frühſtückstiſche war
eine Labung , wie Gottfried ſie kaum je gekannt
hatte . Indeſſen fragte der Herr Amtmann den

Knaben , wo er her komme , und wo ſeine Hei⸗
math ſei , und als er den Namen hörte , rief er :

ei , ſo ruft die Wäſcherin herauf , die iſt ja auch
von dort . Ja um Gottes willen , wo kommſt
du her , Gottfried , rief Margareth , als ſie , die

Hand an der Schürze trocknend , zur Thür her⸗
eintrat . ' s iſt ja mein Büble , Herr Amtmann ,
daß ſich Gott erbarm . Bald war des Knaben
Elend ihm abgefragt ; jammernd hörte es Mar⸗

gareth , theilnahmvoll der Amtmann , in deſſen
Schlafrock ſein kleines Mädchen ſich wickelte ,
während es von dem Büblein kein Auge ver⸗
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wandte , aber mit dem herzlichſten Mitleiden des

Amtmanns brave Frau , die am innigſten in des

Kindes Gewlſſensnoth ſich hineinverſetzte , und

ſeine Angſt vor dem Vater durchſchaute . Ein

freundlicher Entſchluß leuchtete in ihr auf ; ſie
fragte ſtill den Mann darüber , beſprach ſich
ernſthaft mit der heulenden Margareth , und kün⸗

digte zuletzt dem Buͤblein an , es ſolle nicht mehr

zum Vater dürfen ; es dürfe hier bleiben , wenn

es folgſam zu ſein verſpreche . Eine wahre Se⸗

ligkeit lachte aus ſeinem offen aufgeſchlagenen
Auge , als es die Hand beſcheiden reichte , und

leiſe ſagte : o gewiß !
1. *⁰

*

Es hat Wort gehalten . Aber auf einer Jagd
kehrte der Markgraf — im Amthaus ein ; ſah
die Familie , hörte das Schickſal des Kindes ,
freute ſich ſeiner hellen Augen , und geleitet von

ſeiner Herzensgüte , verhieß er , für daſſelbe zu

ſorgen . Nachdem der Knabe eine Schule beſucht
hatte , die ſeine Talente weckte und entwickelte ,

bezog er auf des edlen Fürſten Koſten eine Forſt⸗

akademie , und wurde in kurzer Zeit ihre Zier .
Kaum hatte der Zögling ſie verlaſſen , ſo kehrte
er als Lehrer zurück , einer der angeſehenſten
Forſtmänner ſeiner Zeit , einer der brayſten
Männer des Landes .

Des Amtmanns Töchterlein aber , das ihm
als Kind das Stücklein Brod unter der Haus⸗
thüre gereicht hatte , reichte Uhm als Jungfrau
ſeine Hand , und er hat ihr reich in herzlicher
Liebe ihre erſte Liebesgabe heimgegeben .

ö Und wenn der geneigte Leſer vor etwa 15

Jahren noch durch ' s freundliche R - thal reiste ,
und dort im Lämmlein einkehrte , ſo Nachmittags
um 3Uhr etwa , ſo hat er gewißlich einen freund⸗
lichen alten Herrn dort ſitzen ſehen , im grauen
Rock mit grünem Kragen , mit wohlwollenden ,

hellen Augen und einer etwas ſtarken Naſe ;
man hat ihn Herr Forſtrath geheißen , oder auch

Profeſſor , wie ' s gerade kam ; er hat auf ' s eine

ſo freundlich ſich hingewendet , wie auf ' s andere .

Gar gerne hat er mit dem Gaſte , der ſich zu
ihm geſellte , ſich in ein Geſpräch eingelaſſen ,
und jeder Mittheilnng mit einer Anekdote ge⸗
antwortet ; wenn man ihn näher kannte , auch
mit einer Erzählung aus ſeinem eigenen Leben .

Der Hausfreund hat wohl manches Schöpplein
mit ihm getrunken ; ihm hat darum der alte

Herr auch die Geſchichte ſeiner Kindheit anver⸗

traut , und die Erlaubniß dazu gegeben , ſie wei⸗
ter zu erzählen . Nun , der Hausfreund hat ' s

gethan . Der alte penſionirte Herr Forſtrath
von J . , der vor etwa 10 Jahren ſtarb , das iſt
einſt ſelbiger armer Gottfried geweſen .

Zuſtände .

Mitgetheilt von der Centralſtelle des Großh . badiſchen
landwirthſchaftlichen Vereins .

Es bleibt dabei : es hat auch ſein Gutes ,
wenn man zuweilen über ſeine vier Mauern
hinauskommt , und ein Wenig in des Nachbars
Hausweſen hineinſieht . Man kann da allerlei

Entdeckungen machen und fuͤr die eigene Haus⸗
haltung etwas lernen , wer anders für das Gute
und Nachahmungswerthe offene Augen und ſo
viel Billigkeits - und Gerechtigkeitsſinn beſitzt ,
das Gute zu ſchätzen , wo er es findet .

Ich habe im verfloſſenen Herbſte eine kleine
Reiſe in die Schweiz gemacht . Weit bin ich
zwar nicht getommen , aber deſſenungeachtet habe
ich dort eine Entdeckung gemacht , die für meine

Mitbürger praktiſch wichtiger iſt , als wenn ich
einen neuen Kometen entdeckt , oder unſer Son⸗
nenſyſtem mit einem neuen Monde bereichert
hätte . Ich kann dieſe Entdeckung meinen Lands⸗
leuten unmöglich vorentbalten .

Auf meiner Reiſe habe ich nämlich nicht bloß
auf die Naturſchönheiten der Schweiz mein Au⸗

genmerk gehabt , auf ſeine herrlichen Berge und
Seen und ſeine romantiſchen Thäler , ſondern
eben ſo ſehr waren es die Menſchen , für die ich
mich intereſſirte , ihre Lebensart , ihre Sitten , ihr
Thun und Treiben . Da iſt mir denn gar manche
angenehme Ueberraſchung zu Theil geworden .
Ich geſtehe , daß ich mit ziemlich ſtarken Vorur⸗
theilen gegen die Schweiz und ihre Bewohner
in dies Land kam . Erſtens dachte ich mir die

Schweiz mit Ausnahme weniger Diſtrikte als
ein gar armes Land . Auf den hohen Bergen
wächst ja nichts als ein wenig Gras ; wo ſoll
da der Reichthum herkommen ? Ferner , wo viel

Armuth iſt , iſt , wenigſtens bei uns , gewöhnlich
auch Verkommenheit in jeder Beziehung , Schmutz ,
verwahrloste und zerfallende Häuſer , und was

noch mehr iſt , arg herunter gekommene Mora⸗
lität . Wie erſtaunte ich nun , als ich gerade
das Gegentheil ſah ! Allerdings iſt der Boden
mit Ausnahme einiger Gegenden ſehr arm ; man
kann einen ganzen Tag über die Berge gehen
an Hunderten von Häuſern vorbei , ohne mehr
als einige ſehr kleine Stückchen angebauten Lan⸗
des geſehen zu haben ; bei ſehr vielen iſt auch
keine Spur von einem Gärtchen oder Acker , und
der Obſtbau hat in dieſer kalten Region ohne⸗
dies aufgehört ; da weidet das Vieh Jahr aus

Jahr ein auf den eingezäumten Bergwieſen , und

das iſt Alles . Deſſenungeachtet leuchtet aus

Allem , was man ſieht , ein Wohlſtand , ein Ord⸗

Auch ein Wort zur Beſſerung unſerer
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nungs⸗, ein Reinlichkeits⸗ und ein Schönheits⸗

ſinn heraus , der einem in der Seele wohl thut .

Nicht ein verwahrlostes , ſchmutziges oder zer —
fallendes Haus habe ich auf meiner ganzen Reiſe

geſehen , aber Dörfer von 4000 —6000 Seelen

mit den zierlichſten Häuſern , bei deren gering⸗
ſten die weiß muſſelinenen Vorhänge an der

langen Fenſterreihe ſelten fehlten . Abgeſehen
von den großen Fabriken ſind die öffentlichen
Gebäude , Gemeindehäuſer , Pfarr - und Schul⸗
häuſer wahre Paläſte . Dabei eine ſolche San⸗
berkeit und Nettigkeit nicht nur der Häuſer
von außen und innen , ſondern auch der Höfe
und Winkel , ein ſolcher Ordnungs⸗ und Schön⸗

heitsſinn , der ſich bis auf das Aufſetzen nicht

nur des Winterholzes , ſondern auch des Dün⸗

gerhaufens erſtreckt , daß man bekennen muß ,
wir ſtehen dagegen mit unſern beſten und

reinlichſten Gegenden — das Hanauer Ländchen

vielleicht ausgenommen — zum Theil ſehr weit

zurück .
Und daß dies nicht bloß eine glänzende Au⸗

ßenſeite iſt , ſondern daß dahinter wirklicher

Wohlſtand vorhanden iſt , das beweiſen untrüg⸗
liche Merkmale . Mit Ausnahme einiger Kan⸗
tone iſt es gewiß etwas äußerſt Seltenes , daß
man angebettelt wird ; der den Schweizern an⸗

geborene Wohlthätigkeitsſinn im Verein mit kla⸗

rem Hausverſtand hat für die Noth der Armen

reichlich geſorgt . Jede Gemeinde hat ihr Wai⸗
ſenhaus und ein Haus für alte , kränkliche , ar⸗

beitsunfähige Perſonen , jeder Kanton dieſe An⸗

ſtalten in großem Maßſtabe , die Spitäler und

Irrenhäuſer ungerechnet . Daß die Gemeinden

dieſe Anſtalten gründen und erhalten können , iſt
doch ein Beweis , daß ſie das Vermögen dazu
beſitzen . Ferner , in welchem Lande wird man
wohl einen beſſeren und ſchöneren Straßenbau
finden ! Es iſt doch keine Kleinigkeit , in einem

ſo gebirgigen Lande nach allen Richtungen hin

Straßen anzulegen . Welche enorme Summen

mögen die bewunderungswürdigen Straßenbau⸗
ten über den Gotthard , den Splügen u. ſ. w.

gekoſtet haben ! Und die Schweiz und darin

ihre armen Kantone haben ſie aufgebracht ! Die

Schweizer zahlen , wie ich höre , mehr Abgaben ,
als wir , und ſind doch reicher , als wir , und
was endlich ein Hauptbeweis für den Wohlſtand

iſt — die Schweiz hat kein Stückchen Papier⸗
geld , denn Papiergeld und Geißenhalten und

Dungverkaufen ſind allemal das Zeichen , daß
der Beutel ein Loch hat .

Worin ſteckt nun das Geheimniß , daß ein
im Allgemeinen von Natur ſo armes Land , das

zum cgrößten Theil ſein Brod Jahr aus Jahr
ein kaufen muß , doch ſo reich iſt ?

Ich finde die Antwort in folgenden zwei
Gründen :

Erſtens , wenn man ſo über die Berge hin⸗
geht an den zerſtreuten Sennereien vorbei und

ſieht durch das Fenſter in eine Stube hinein , ſo

ſitzen die Töchter da und ſticken , und der Vater

und die Knaben weben Muſſelin . Kein Einzi⸗
ges iſt unbeſchäftigt , und das kleinſte Kind wird

ſchon gewöhnt , irgend etwas zu arbeiten , und

wäre es auch nur Garn zu wickeln ; ſo in den

Waiſenhäuſern , ſo in den Anſtalten für alte

Leute . Dies iſt aber nur ein Zweig der In⸗

duſtrie . In einem Hauſe wird in Baumwolle ,
im andern in Seide , im dritten in Leder , im

vierten in Stroh u. ſ . w. gearbeitet — aber

kein Haus ohne irgend eine Induſtrie . Wo wir

die Produkte unſeres Bodens verwerthen , ver⸗

werthet der Schweizer ſeine Arbeitskraft , und

es ſcheint , daß dieſe , auf Induſtrie verwandt ,
mehr einträgt , als unſer Feldbau — nämlich

wenn wir beim Alten und Hergebrachten ſtehen
bleiben .

Alſo Induſtrie für unſer Volk , Induſtrie für

Alle , die keinen oder nur unbedeutenden Feld⸗
bau treiben . Ich ſage nicht : gebt unſerem

Volke Induſtrie ; hat doch die Regierung , was

dankbar anerkannt werden muß , ſeit Jahren Al⸗

les gethan , um unſer Volk zur Induſtrie zu er⸗

muntern , und bedeutende Opfer dafür gebracht ,
aber ich ſage : Mitbürger , laßt es euch ſelber

angelegen ſein ; gehet , ſucht , fraget , braucht euren

Verſtand , erwacht aus eurem Schlafe und eurer

Muthloſigkeit ! Wenn es euch ein Ernſt iſt ,

werdet ihr ſchon etwas finden . Da ſitzen ſo

viele der Geringeren unter euch auf dem Lande

den ganzen langen Winter im Nichtsthun . Wenn

die Büſchel Holz heimgetragen iſt für den Ofen ,

ſo iſt das Tagewerk gethan . Zu dreſchen gibts
nichts , denn in unſerer armen Zeit ſtehen die

kleinen Bauern zuſammen und helfen ſich , um

keine Taglöhner nehmen zu müſſen — und an⸗

derer Taglohn iſt in den meiſten Fällen nicht zu

verdienen . Wie ſchade iſt es um die verlorene
Zeit , wie ſchade um eure brachliegenden Arbeits⸗

kräfte , mit denen ſo viel ausgerichtet werden
rönnte . Ihr ſaget immer : ſo kann es nicht blei⸗

ben ; es muß am Ende Alles zu Grunde gehen .
Das iſt ſehr wahr . Bei der ungeheuer zuneh⸗
menden Verarmung haben wir eine erſchreckende

Aus ſicht für die Zukunft vor uns . Aber ſtatt
in ſtumpfe Muthloſigkeit zu verſinken , ſtatt in

Unzufriedenheit mit Gott und der Welt auszu⸗

brechen , ſtatt alles Heil von dieſer oder jener

Verfaſſung , oder gar von einem neuen Umſturz

zu erwarten — warum nehmt ihr euch nicht an

dieſen Schweizern , an dieſem rührigen , thätigen ,
unabläßig fleißigen Völkchen ein Exempel , die

in aller Stille fortſpinnen , fortweben , fortarbei⸗

ten , und ſich wohl dabei befinden , während ihr
euch in ewigen Klagen über die ſchlechtenZei⸗



ten ergeht . Was würdet ihr ſagen , wenn ihr
ohne eine Handbreit Feld oder auch nur ein
Gärtchen zu beſitzen , leben , Jahr aus Jahr ein

euer Brod kaufen und dazu noch größere Ab⸗

gaben bezahlen ſolltet ! Und die Schweizer kön⸗
nen ' s , und wenn ſie es können , warum ſolltet
ihr , die ihr nicht weniger ſtarke Arme und Beine
habt , es nicht auch können ? Es ſind euch ja
von volks - und vaterlandsliebenden Männern
ſchon ſo oft Wege gezeigt , alle Auskunft , guter
Rath und Unterſtützung angeboten worden ; wa⸗
rum kümmert ihr euch gar nichts darum ? wa⸗
rum geht , fraget , ſuchet ihr denn nicht ? warum
liegen in den Gemeindsregiſtraturen die land⸗
wirthſchaftlichen Blätter unter Staub und Spin⸗
neweben vergraben , die ja für euch geſchrieben
ſind ? Wollt ihr warten , bis die dußerſte
Noth euch datzu treibt ?

Alſo Induſtrie thut unſerem Polke Noth
und ein intelligentes , rühriges , thätiges Weſen .

Aber eine zweite , eben ſo wichtige , ja noch
wichtigere Quelle des Schweizer Wohlſtandes
liegt tiefer . Sie heißt : große Sparſamkeit
und äußerſte Einfachheit im Leben ,
beſonders im Eſſen — denn vom Trinken iſt
außer Waſſer in der Schweiz wenig die Rede .
Dies war die zweite große Enideckung , die ich
zu machen Gelegenheit hatte . So ein wohlha⸗
bender Schweizer Bürger in einer reichen Stadt
wie Zürich ißt Abends ſeinen Teller voll Haber⸗
grütze und ein Stück Brod ; Morgens zum Kaffee
ißt er ſeine geröſteten Kartoffeln ; Mittags fehlt
die Schuͤſſel Kartoffeln nicht , ſelbſt am Sonntage

nicht ; nur wenn ein Gaſt da iſt , wird ein Gläs⸗
chen Wein getrunken zum Stück Kalbfleiſch am

Sonntag . Und derſelbe Mann gibt außer den

geſetzlichen Beiträgen zu den wohlthätigen An⸗
ſtalten jährlich vielleicht mehr als 100 fl . an
Arme und Wohlthätigkeitsvereine . Wenn der
wohlhabende Burger in der Stadt ſo lebt , wie
wird dann das Bäuerlein auf der hohen , ein⸗

ſamen Alp leben ? Ich weiß es nicht , aber das
weiß ich , daß er jede Handvoll Mehl oder Ha⸗
bergrütze und jede Kartoffel kaufen muß . Er
hat nichts als Milch , Butter und Käſe , nicht
einmal Eier , denn womit ſollte er ſeine Hühner
füttern ? Er hat keine Gänſe , daher keine Fe⸗
derbetten , ſein Lager iſt ein Sack voll gekauftes

Velſchkornlaub ; er hat hundert Dinge nicht ,
die faſt dem Aermſten unter uns tägliches Be⸗
dürfniß ſind . Vom Wirthshausſitzen , vom Trin⸗

ken , vom Spielen , vom Nachtſchwärmen weiß
er obnedies nichts . Aber man komme einmal
in ein ſolches Haus , in eine ſolche helle Stube
mit ihren vielen Fenſtern hinein . Von dieſer
Sauberkeit und Nettigkeit macht man ſich in den
meiſten Dörfern bei uns kaum einen Begriff

Mädchen oder an dem Bettweißzeug zu ſehen
bekommt , iſt wirklich von blendender Schönheit .

Da iſt mir ein Licht aufgegangen . Und wenn
man unſerem Volke , ſagte ich zu mir ſelbſt , zu
aller Induſtrie und zu dem reichlichſten Auskom⸗
men verhelfen könnte , was würde es nützen,
wenn der Sinn fuͤr Sparſamkeit , für die groͤßte
Einfachheit in den Lebensbedürfniſſen , wenn der
Ordnungsſinn , der nichts , auch das Kleinſte
nicht , verwahrloſen oder verderben läßt , fehlt ,
Und das iſt ja eben leider der große Krebsſcha⸗
den eines nicht geringen Theiles unſeres Volkes ,
die Gelüſtigkeit , die Genußſucht , das luxuriöſe
Leben in jeder Beziehung auf der einen und die
Unordentlichkeit und nicht ſelten der ſchlar⸗pige
Schmutz auf der andern Seite . Erſt wenn man
die faſt unglaubliche Sparſamkeit der Schweizer ,
mit der Jeder an ſſch felbſt , an ſeinem eigenen
Leibe anfängt , mit Augen ſieht , bekommt man
einen Begriff davon , wie ſchrecklich wir im Laufe
der Zeit uns verwöhnt haben . Es iſt die Schuld
der jetzt lebenden Generation nicht allein . Wir
leben in einem mit Naturſchätzen aller Art reich
geſegneten Lande , das unter andern Verhältniſ⸗
ſen und namentlich bei bedeutend geringerer
Volkszahlall ' ſeine Bewohner ſo ernähren könnte ,
daß es auch für den Aermſten nicht nöthig wäre ,
365 Mal im Jahre Habergrützenbrei zu eſſen ,
wie die Schweizer . Darin ſind unſere nächſten
Väter aufgewachſen , und ſchon ſie haben ſich
hinſichtlich der Genüſſe ziemlich gehen laſſen .
Unterdeß hat ſich die Bevölkerung ſeit 50 Jahren
faſt verdoppelt , und vermehrt ſich täglich trotz
aller Auswanderung ; die Aecker aber ſind nicht
größer , ſondern durch Theilung kleiner geworden ,
die gewöhnlichen Erwerbsquellen fließen nicht
reichlicher , ſondern ſparſamer ; der Schulden ſind
nicht weniger , ſondern erſtaunlich viel mehr ge⸗
worden , und die Vergantungen haben in einem
fuͤr die Zeit von 50 Jahren unerhörten Maße
ſich vermehrt . Statt den Hausverſtand zu brau⸗
chen und zu ſagen : es iſt hohe Zeit , daß wir
zu der Einfachheit und Sparſamkeit unſerer
Vorväter zurückkehren ; wenn wir es ſo fort⸗
treiben , geht am Ende Alles zu Grunde , ließen
ſich die Söhne und Enkel auf dem freilich ſehr
angenehmen und anmuthigen Wege der Nach⸗
ahmung , wie es Andere treiben , mit jedem Jahre
zu immer neuen Genüſſen und vervielfältigten
Bedürfniſſen und — es muß dieſe erſchreckende
Wahrheit geſagt werden — in dem nämlichen
Verbältniſſe als im Lauf der letzten 50 Jahre
der Mittel weniger wurden , in demſelben Maße
wuchs die Begehrlichkeit und Gelüſtigkeit nach
neuen Genüſſen , deſto mehr wurden der Bedürf⸗
niſſe . Die vermehrte Leichtigkeit und die ſchein⸗

Der größte Staat der Hausfrau iſt ihr Weiß⸗ bare Wohlfeilheit dazu gekommen , that zur Ver⸗
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führung das Ihrige , und ſo ſind wir denn , man

darf wohl ſagen , an einem Abgrund angekom⸗
men , in den hinein zu ſehen , es einem wahrhaft

graut . Halbe Proletariergemeinden , halbe Bett⸗

lergemeinden ; wer noch etwas hat , verſchuldet ;
eine Gant nach der andern , die Gemeindsumlagen
faſt nicht zu erſchwingen , und doch dabei ein

Leben , das in ſeiner Art nicht üppiger ſein könnte .

So lange man noch etwas hat , wird gegeſſen
und getrunken , was gut und theuer iſt , wird

Kleiderſtaat getrieben , beſonders von den er⸗

wachſenen Kindern ; iſt dann Neujahr vorbei , ſo

faͤngt das Hungern und Frieren an , kein Brod ,

keine Kartoffel mehr , keine Schuhe , kein ganzes
und noch viel weniger warmes Kleidungsſtück
am Leib ; da wird die Unzahl von Kindern zum
Betteln ausgeſchickt , die ſich jährlich durch un⸗

eheliche in arger Progreſſion vermehren — thut

nichts , ſagt man , die Gemeinde muß ſie ernäh⸗

ren . Mit lauter Bettel ſchlagen ſich die Kinder

bis zum dreizehnten , vierzehnten Jahre durch ;
mit gebetteltem , oft wahrhaft luxuriöſem Klei⸗

derſtaat werden ſie zur Konfirmationszeit geklei⸗

det , und ein wahres Hochzeitseſſen muß für dieſen

Tag bereit ſein . Bald nach der Konſirmationszeit
werden die Mädchen in die Stadt gethan . Kleider⸗

ſtaat iſt gewöhnlich das Erſte und das Letzte , wo⸗

ran ſie denken , und nach einigen Jahren kommen

nicht wenige mit Kindern heim ; ſie gehen wieder

fort und bringen vielleicht das zweite , das dritte .

Heirathen ſte , ſo bringen ſie kaum das Allernoth⸗

wendigſte zuſammen ; das Häuschen wird mit

ſchweren Schulden übernommen ; bis ſie es zum

dritten , vierten Kinde gebracht haben , gehen die

erſten ſchon betteln . Und ſo wiederholt ſich der

Kreislauf , und man entſetzt ſich , wenn man an

die Zukunft ſolcher Gemeinden denkt .

Man wird ſagen : ſolche Gemeinden ſind je⸗

doch Ausnahmen . Aber wir ſagen dagegen :
viele ſolcher Gemeinden ſind vor 50 Jahren auch

wohlhabend geweſen ; was hat ſie ſo herunter

gebracht ? Antwort : ein ſolches oben beſchrie⸗

benes , gedankenloſes , leichtſinniges , üppiges Le⸗

ben . Iſt aber ein ſoiches Leben , oder wenigſtens
ein Theil davon nicht auch ſchon ſeit langer Zeit
in ſo mancher Stadt , in ſo mancher reichen
tabaks⸗ oder weinbauenden Gemeinde ? Und wird

nicht auch da die nämliche Urſache die nämliche

Wirkung hervorbringen ? So lange die Mittel

zur Ueppigkeit reichen , wird ' s eine Zeit lang noch
ſo fortgehen , aber man kann bekanntlich einen

Brunnen ausſchöpfen . Wer nicht zuerſt an ſich
ſelber , an ſeinem eigenen Leibe ſpart , muß arm

werden .

Darum , liebe Mitbürger , ſehet wohl zu , es

iſt hohe Zeit , ja es iſt die höchſte Zeit , daß uns

die Augen aufgehen , und wir zurückkehren zu
den einfachen Sitten unſerer Vorväter , daß wir

zurückkehren zum allerwenigſten zu dem ererbten

Hausſpruch unſerer Väter : „ ein Jeder ſtrecke ſich
nach ſeiner Decke ! “ Wir mäſſen mit der Zeit
zu Grunde gehen , wenn wir dies nicht thun .
Wir haben ja geſehen , was die Schweiz reich
macht , iſt nicht nur die Induſtrie , der Fleiß und
die Betriebſamkeit ihrer Bewohner , ſondern haupt⸗
ſächlich die Sparſamkeit eines Jeden an ſich
ſelbſt und ſein ungemeiner Ordnungsſinn . Der

Schweizer befolgt in der That das alte Bibel⸗
wort : „ ein Jeder ſchaffe mit ſeinen eigenen Hän⸗
den , auf daß er habe , zu geben den Dürftigen . “
Es wird wenige Länder in der Welt geben , wo ,
man möchte faſt den Ausdruck brauchen , bei al⸗
lem Geizen an ſich ſelbſt ſo viel den Dürftigen
gegeben , ſo viel auf wohlthätige Anſtalten ver⸗
wendet wird . Und darauf ruht in der Schweiz
ein ſichtbarer Segen . Achten und loben wir ,
was achtungs⸗ und lobenswerth iſt , ahmen wir
es nach , und fangen wir an , einen andern Weg
einzuſchlagen . Wäre es auch an ſich nicht ſchon
unrecht — es geht nun einmal in unſerer Zeit
nicht mehr , daß der junge Bürger und Hand⸗
werker in der Stadt , wenn er ſpät Morgens
aufgeſtanden iſt , um 10 Uhr im Hirſch oder im

Lamm ſeine Schoppen trinkt , ſeinen Sauerbra⸗
ten verzehrt und , während er mit dem Kollegen
Sattler oder Kleidermacher noch einen Schop⸗
pen ausknöchelt , fragt : wo gehen wir heute
Nachmittag , oder heute Abend hin ? Es geht
nun einmal ſchlechterdings nicht mehr , daß Hand⸗
werksgeſellen und Lehrlinge , daß Mägde und

Köchinnen am Sonn⸗ und Feiertag den Wochen⸗
lohn durchjubeln ; es geht nun einmal nicht mehr ,

daß die Dorfbewohner den Städtern allen Luxus

nachahmen ; das alte Sprichwort müßte lügen :
„ wie gewonnen , ſo zerronnen ! “ Alſo Rückkehr ,
ungeſäumte Rückkehr zu der Einfachheit , Spar⸗

ſamkeit und dem Ordnungsſinn unſerer Vor⸗

väter !

Ja , das wäre einmal ein erfreuliches Ereig⸗
niß , wenn in aller Stille eine ſolche Revolu⸗

tion gemacht und ausgeführt würde , wo ein

Jeder an ſich ſelber anfängt , daß man ſagen
könnte : endlich ſind unſere Leute einmal geſcheid
geworden , endlich ſind ſie der Sache auf den

Sprung gekommen und haben den Nagel auf
den Kopf getroffen ; ſie haben den wahren Feind ,
den Krebsſchaden und die Blutegel ihres Wohl⸗

ſtandes erkannt , ſie haben tapfer mit dieſem
Feinde gekämpft und ſind ritterlich über ihn

Meiſter geworden . Das wäre wahre Intelligenz
und wahre Mündigkeit , von der in unſerer Zeit

doch ſo viel die Rede iſt . Werden wir wohl
einen Umſturz unſerer anererbten und angewöhn⸗
ten Unſitten noch erleben ?

— — — — — —



In allen Buchhandlungen ſind folgende
empfehlenswerthe Schriften zu haben:

Hebel ' s ausgewählte Erzählungen
des Rheinl . Hausfreundes . Für
die reifere Jugend , insbeſondere
für Volks⸗ u. Schulbibliotheken her⸗
ausgegeben von Karl Stöber .
30 kr.

Schlipf , J . A. , Populäre Dünger⸗
lehre , oder : Faßliche Beſchreibung
aller Düngerſtoffe , einer zweckmä⸗
ßigen Anlage der Miſtſtätten , der

Alphabetiſches Verzeichniß

Der Hausfreund kann nicht ſelber auf alle Märkte kommen unden
bezeichnet ſind , und erſucht deßwegen die fammtlichen Herren Ortsvor
Verbeſſerungen an den Drucker des Kalenders , J . M.
Märkte , die noch nicht angeführt ,

Aach , 1) Donnerſt . vor Palmſonnt . ,
2) mont . nach Urbani , 3) donner⸗
ſtag nach dem zweiten ſonntag im
Juli , 4) donnerſt . n. Bartholomä ,
5) donnerſt . n. Michaeli , 6) mont .
n. Andreas , 7) 22. Dezbr . ; fällt
dieſer auf einen ſonnt . , ſo wird er
mont . darauf gehalten , fällt aber
d. 22. Dezbr . auf e . mont . , ſo wird
der Markt am Dienſt . dar . geh.

Aarau , den 19. Febr . , 2. Juli ,
6 Aug. , 22. Okt . , 19. Novbr .

Achern , ſiehe Unterachern .
Adelsheim , hält Vieh⸗ u. Krämer⸗

märkte am Tage n. Lichtmeß , fällt
aber dieß auf Freitag , Samſtag od.
Sonntag , am folgend . Mont . : 1.
dienſt . im märz ; 8 Tage n. Oſter⸗
dienſt . bloß Krämermarkt ; ſo wie⸗
an Mar . Geb . ( 8. Sept . ) iſt dieß
am Samſt . od. Sonnt . , am folgen⸗
den Mont . ; und 1. Dienſt . im No⸗
vember Kirchweihmarkt .

Aglaſterhauſen , auf matthäus⸗
tag ( 21. Sept . ) ; fällt dieſer auf
einen ſonntag , ſo iſt der markt
am darauf folgenden Montag .

Alpirsbach , Pferde⸗ , Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . , 1. an Mar . Verk. , 2. am
Pfingſtm . , 3. am Kirchweihmont .

Altenkirch , d. 25. Juli u. 10. Aug .
Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1. dien⸗

ftag vor Palmſonnt . , 2. donnerſt .
n. Pfingft . , 3. dienſt . nach Mar .
Geb. , 4. dienſt . vor dem Advent .

Altheim , 1. Pfingſtdienſt . , 2. auf
Burckhardi ; fällt dieſer Tag auf
Sonn⸗ oder Feiertag , ſo ſoll der
Markt Tags darauf gehalten wer⸗
den , ausgenommen Samſt . , wo er
dann den folg . Mont . flattf . ſoll .

Altkirch im Sundgau , auf Jakobt
und Laurentii .

Amorbach , 1. den 14. Febr . , 2.
den 31. Mai , 3. den 14. Septbr .

Appenweier , 1. mont . n. Aller⸗
heiligen , 2. mont . vor Palmſonnt .

Becherbach in Badiſchen , 2 Krä⸗

Beilſtein , 1. Vieh⸗ u. Krämerm . :

Bensheim an der Bergſtraße , 1.

Behandlung und Verwendung des
Düngers und der Beförderung u.
Erhaltung der Reinlichkeit in den
Straßen und Gaſſen der Dörfer .
Mit 14 Abbildungen . 24 kr.

Weiſſe ' s ſchönſte Erzählungen des
Kinderfreundes . Für die Jugend ,
insbeſondere für Volks⸗ u. Schul⸗
bibliotheken herausgegeben von
Dr. Guſt . Plieninger . 27 kr.

Robert ſon , engliſche Sprachlehre
für Auswanderer . 1fl .

Krämermärkte .

Auggen , auf Matthäi im Septbr . ;
fällt Matth . auf ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo wird er folg . montag gehalten .

Augsburg , halt Meſſe : 1. mont .
nach Oſtern , 2. auf Ulrich , 3. Mi⸗
chaelis .

Backnang , 1. Krämer⸗ u. Viehm . :
Dienſt . vor Mar . Verkünd . ,2 . dien⸗
ſtag n. alt Pankrat . , 3. Dienſtag
nach alt Egydi .

Baden in der Markgrafcchaft , 1.
den 2ten dienſt . im Monat märz ;
zugleich am dritten Fahrmarktstag
Vieh⸗ u. Schweinsmarkt , 2. den
Iten Dienſt . nach Martini .

Baden in der Schweiz , den 28.
Jan . , den 23. April , 17. Novbr .

Badenweiler , 1 . amerſten Dien⸗
ſtag im Juli , 2. am erſten Don⸗
nerſtag im Septbr .

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faftn . ,
2. dienſt . n. Oſtern , 3. dienſt . nach
Pfingſt . , 4. dienſt . n. Matth . , 5.
dienſt . vor dem Chriſtt . ; fällt aber
der Chriſtt . auf den mittw . , ſo wird
ſolcher 8 Tage vorher gehalten .

Ballenberg , 1. mont . n. Judica ,
2. den 2. Juli , 3. den 29. Sept ;
die Viehmärkte werden jedesmal
den folgenden Tag gehalten .

und jeden Freitag n. Quatember .

mer⸗ u. Viehmärkte : 1. donnerſt . n .
Frohnleichnam , 2. auf alt Bartho⸗
lomäus oder 5. Septbr .

Ofterdienſt . , 2. Krämerm . : Andr .

dienſt .n. Georgi , 2. dienſt . n. Egydi ,
3. dienſt . n. Mart . , Vichmarkt fe⸗
den Tag vorher .

Berneck a. d. Schwarzwald , Don⸗
nerſt . v. Georgi , dienſt . n. Ulrich ,
Vieh⸗ u. Krämermkte : mont . nach
Sim . u. Judä Vieh⸗Flachs⸗u . Kär⸗
mermarktz faͤllterſterer in die Char⸗

der gewoͤhnlichen Meſſen, Vieh⸗ und

ach ſehen ,
ſtände , die etwaigen Veränderungen oder

Flammer in Pforzheim ,
aber auf dieſe Weiſe angegeben werden , erſcheinen im nächſten Jahre .

Baſel hält Meſſe den 28. Oktober

4 — — —

Jungfrau in ihrem Leben u. ihrer
Haushaltung . Ein unterhallendes
und wirthſchaftliches Bildungsbuch
für Frauen und Töchter . Mll
2 Kupfern . 2fl . 24 kr.

Schmid , J. B. ,
für die Landwirthſchaft und Forft⸗
kultur nützlichen Thiere Deutſch⸗
lands . Ein naturgeſchichtliches
Lehr⸗ und Leſebuch für Schule
und Haus . 1 fl .

Maria Werner , die mutterloſe

ob ſie in ſeinem Kalender richtig

gelangen zu laſſen . Neue

woche, iſt er 2 Tatze früher , noͤm⸗
lich Dienſtag v. dem Gründonnerſt . ;
fällt Ulrich auf dienſt . und Sim . u.
Jud . auf mont . , ſo werden dieſe
letzten Markte 8 Tage nachher geh.

Beſiaheim , 1 . Peter u. Paul . ,2.
Sim . u. Jud .

Beutelſpach , donnerſt . v. Mar .
Verkünd . , donnerſt . n. Sem . Zud ,

Bickesheim , dienſt . n. dem 25 .
Maͤrz, vienſt . n. dem 15. Aug. u.
dienſt . n. dem 8. Sept .

Bieberach im Kinzigerthal , mittw .
n. Pfingſten , mittw . n. Martint .

Bietigbeim , Rß. ⸗Vieh⸗Krämer⸗
und Flachsm . : 1. auf den erſten
Dienſtag im Marz , 2. Joh . Täu⸗
fer , 3. Nikolai ; fallen die zwei
letzten auf einen ſamſt . , ſonnt . od.
mont . , ſo wird der Markt jeder⸗
zeit den nächſten dienſt , gehalten .

Bürkenfeld bölt Vichmärkte : 19.
Febr . , 9. April , 11. Juni , 20.
Auguſt ; mit dem im April u. Auß.
iſt ſedesmal ein Krämermkt . ver⸗
bunden . Fäͤllt einer dieſer Tage auf
einen ſamſt . od. Sonntag , ſo iſt der
markt montag darauf , faͤllt aber ei⸗
ner auf einen Feiertag , ſo bleibt er.

Biſchofoheim a . Neckar , 1. den
zweiten mont . n. Oſtern , 2. auf den
mont . n. dem dritten ſonnt . im Okt .

Btiſchofsheim am Rhein , 1. dien⸗
vor Aſchermittw . , 2. donnerſt . an
od. nach 4 Erhöhung .

Biſchofsbeim an der Tauber , 1.
auf Faſtnachtsmont . 2. Markust . ,
3. Pfingftdienſt . , 4. Kiltan , 5. am
Bartholomä , den 24. Aug. ; fällt
dieſer Tag auf einen Samſt . od.
Sonnt . , ſo iſt der Markt am mont .
darauf , 6. Nartini , 7. Thomast .
Fällt der 2te , der Zte, der Ate, der
6te u. 7te auf einen Samſt . oder
ſonnt . , ſo wird derſelbe den mont .
darauf gehalten . Viehmarkt iſt je⸗
desmal Tag n. dem Krämermarkt ,
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Blumberg , 1. den 1. mal , 2. auf
den Tag Jakodi . 3. den donnerſt .
vor der allgemeinen Kirchweibe .

Bödlingen , Roß⸗ , Vieh⸗ u. Krä⸗
mermkt , 1. donnerſt . v. Faſtnacht ,
2. donnerſt . n. Oſtern , 3. vonnerſt .
vor Sim . u. Judä .

Bödigbeim , 1. auf matthäi d. 21.
Sepk . , 2. auf Thomas d . 21. Dec.
Fällt einer dieſer Tage auf einen
ſonn⸗ od. feiert . , ſo wird der markt
am nächſten Tag darauf gebalten .
oͤnkigheim , mont . nach Rogate ,
an 1 Erhöhung , an Katharina .

Bonndorf , Krämer⸗ u. Viehm . :
der erſte an J Erſind . den 3. mai ,
der 2. den 25. Juli als am Jakobi⸗
tag , d. 3. am 11. Nov . als an Mar⸗
tini . —Jede Woche am donnerſt . iſ⸗
Frucht⸗u . Viktualienmkt . ; faͤllt aber
auf dieſen Tag ein gebotener Feirr⸗
tag ſo iſt der Markt mittw . vorher .

Brackenheim , 1. Egydi. 2. Mart .
Bräunlingen , der 1. am Mat⸗

thiastag den 20. Febr . , 2. Mag⸗
dalena 22. Juli , 3. Bartholomä
24. Aug. , 4. Conradi 26. Nov .

Breiſach ( ali ) , 1. dienſt . n. Lätare .
2. den 22. Aug. , 3. Sim . u. Jud .
Fällt ein . d. letzt . Tage auf ſamſt .
o. ſonnt . , ſo iſt d. Markt mont . dar .

Bremgarten , 10. Fedr . , 9. Apr. ,
21. mai , 18. Aug.

Brettach auf Matthäus .
Bretten , Vichmkte . : am zweiten

montag eines jeden Monats ; fällt
er auf einen Feſttag , Werktags
darauf . Krämermkte : 1. am mitt⸗
woch n. Mattheus , 2. n. Georgi ,
3. am mittwoch nach Laurentius ;
4. am erſien mitiwoch im Monat
November . Fällt Mattheus , Ge⸗
orgius oder Laurentius auf mitt⸗
woch, ſo wird der Markt am Tage
ſelbſt , fällt aber einer dieſer ATTage
auf einen Feſitag , ſo wird er den
darauf folgenden Werktag abgeh .
Den ſonnt . v. dem Laurentii⸗Vieh⸗
markt iſt immer Schäferſprung ;
fällt Laurentii aber ſelbſt auf einen
ſonnt . , ſo wird der Schäferſprung
immer den nämlichenTag abgehalt .
9. Schafwollenmarkt wird immer
den zweiten dienſt . n. Johannis d.
Täufers geh . , ſo 4 Tage währet .

Bruchſal , Krämermkt . : 1. mitiw .
n. Mitfaſten . ( Fällt aber donnerſt .
darauf Mar . Verkünd . , ſo wird der
Markt am dienſt . n. mitfaſten ge⸗
halten ) 2. dienſt . n. der Pfingſt⸗
woche , 3. dienſt . n. Varthol . , 4.
dienſt . v. Kathar . Viehmkte werden
fed. Tag vor d. 4 Krämermkt geh.

Buchen , Krämerm . : 1. auf Wal⸗
purgis den 1. mai , 2. Jakobi , 3.
Martini . Fällt einer derſelben auf
einen ſamft . , ſonnt . od. Feiertag ,
ſo wird der markt den darauf fol⸗
genden mont . abgehalten .

— —

Buchhorn , auf Andreas .
Bühl , Stadt , Krämerm . : am zwei⸗

ten mont . im mai , mont . an oder
vor Laurentii , matthäi u. martini .
Die 4 Viehmkte ſind jedesmal an
dem darauf folgenden dienſtag .

Bulach , hält Vieh⸗, Krämer⸗ und
Flachsmkt auf alt Michachi , ſo er
aber am ſamſt . , ſonnt . od. mont .
fällt , iſt er dienſt . darauf .

Burkheim am Rhein , den 13.
Jan . , 16. Oktbr .

alw , dienſt . n. Invscav . , dienſt .
n. Rogate , dienſt . v. michael und

Nikolai ; fallen aber michael u. Ni⸗
kolai auf einen dienſt . , ſo wird der
erſte 8 Tage zuvor , der zweite näch⸗
ſten dienſt . darauf gehalten .

Candern hält Jahrmkt . dienſt . n.
Lätare , ven 25. Nov. Fällt der 25.
Nov . nicht auf dienſt . , ſo iſt der
markt dienſt nachher . Viehmkte
jeden 2. donnerſt . in jedem Monat .

Cannſtadt . Roß⸗, Vieh⸗u. Krmrkte,
19. Febr . , 26. Sept . , 17. Nov .

Cappel . auf Sim . u. Jud . wenn
aber Sim u. Jud . auf einen freit . ,
ſamft . , ſonnt . od. mont . fällt , ſo
wird der maͤrkt allezeit mittw . vor
Sim . u. Jud . gehalten .

Cappel unter Rodeck , Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . , der erſte am zweiten mittw .
n. Joh . Bapt . , 2. am mittw . vor
Gallus . 3. am mittw . n. martini .

Carlsruhe , Meß : den iten mon⸗
tag bis inel . ſamſt . im Juni , 2.
den erſten mont . bis inel . ſamſt .
im Novbr . Viehm . : der erſte am
2. dienſt . im Jan . , 2. am zweiten
donnerſt . im Febr . , 3. am zweiten
mont . im märz , 4. am 2ten dienſt .
im Apr. , 5. im mai 8 Tage nach
dem Mannheimer , 6. am 2ten dien⸗
ſtag im Juni , 7. am 2ten dienſt . im
Juli , 8. am iten dienſt . im Aug. ,
9. am 2ten dienſt . im Sept . , 10. am
Aten dienſt im Oktbr . , 11. am iten
mont . im Novbr . , 12. am lten don⸗
nerſt . im Decbr .

Carlſtadt , an matthäi , am Oſter⸗
dienft . , an Joh . d. Täuf , an Ja⸗
kobi , an Burkhard , an Andreas .

Conſtanz hält 2 Meſſen , jede 14.
Tage dauernd : 1. am Zten mont .
n. Oſterſonnt . , am 2ten mont . n.
Mar . Geb .

allau , 1. dienſt .n. Pet .u. Paul ,
2. mont . n. Burkhardi .

Darmſtadt , dienſt . n. Gertrud ,
dienſt . v. Himmelf . , dienſt . n. Jo⸗
hanni , dienſt . n. michaeli , dienſt .
n. Andr . , ( fällt einer dieſer Tage

auf den dienſt . , ſo iſt der markt auf
den nämlichen Tag z) mont . zuvor
iſt allemal Viehmarkt .

Daudenzell , am Pfingſtdienſtage .
Dengen , 22. September .
Derdingen , Amts Maulbronn ,

Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. auf Licht⸗

meß, wenn aber Lichtmeß auf ſam⸗
ſtag od. ſonnt . fällt , den nächſten
dienſt . darauf , 2. auf Oſtermont . ,
3. auf den erſten dienſt . im Sept . ,
4. donnerſt . n. Martini .

Dettingen bei Glatten , 1. Licht⸗
meß , 2. Kilian .

Dieburg , mont . v. Lätare , mont .
n. Kilian , mont . v Mar. Himmelf. ,
mont . v. Sim . u. Jud .

Dittigheim , den 13. Juni u. 10.
Auguſt .

Ditzingen , auf Margaretha .
Donaueſchingen , 1. auſ Georgt ,

2. auf Joh Täuf. , 3. auf Michaeli,
4. auf Martini .

Dornſteiten , 1. Oſterdienſt . , 2.
Baytbol . , 4. dienſt . v. martint .

Durlach , Krämermkt . : d. 1. dienſt .
im märz , auf dienſt , n. Laurentii ,
am letzten dienſt . im Okt. , auf
mittw . n. dem 2. Adv. Viehm . : d.
4. Mont . im Jan . , März , Apr. ,
Juni , Juli , Sept . , Okt. , Nov . u.
Dez. , in d. übrig . Monat . d. 3.
donnerſt . ein Rindv . ⸗ u. Pferdem .

Fällt e . Feiert .a. e. d. mont .ſo wird
d. Markt d. dar . folg donnerſt . geh.

Dürrmenz , donnerſt . n. d. Drei⸗
königt . Viehm . , donnerſt . v. Faſt⸗

nacht Vieh⸗ u. Krämerm . , den letz⸗
ten donnerſt . im Apr . Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . , d. letzten donnerſt . im Juni
Viehm . , letzten donnerſt . im Aug .
und Sept . Viehm . , donnerſtag vor
martini Vieh⸗ u. Krämermarkt .

Eb erbach a . Neckar , 1. mont . n.
Judica , 2. mont . v. Pfingſten , 3.

mont . n. Barthol . , A. letzten don⸗
nerſt . im Monat Novbr . Fällt auf
einen dieſer Tage ein Feiertag , ſo
iſt der Markt am folgenden Tag .

Ebersbach , donnerſt . v. Lichtmeß ,
donnerſt . v. Vitus .

Eberſtadt , auf Jakobi .
Ebingen , dienſt . v. Joſ . , dienſt .

n. Trinit . , ienſt . v. Jakobi , don⸗
nerſt . v. Gallus , donnerft .v. Chriſtt .

Ehrenſtetten Vieh⸗ u. Krämerm .
auf Laurent , den 10. Aug . ; fällt
dieſer Tag aufeinen ſonnt . , ſo wird
der Markt am mont . darauf geh.

Eicholzheim , 1. mont . n. Mit⸗
faſten , 2. mont . n. alt Laurent . , 3.
Andreas . Viehm . 1. donnerſt . vor
Faſtnacht , 2. donnerſt . v. dem tten
vienſt . im mai , 3. donnerſt . n. Joh .

Eichſtetten , Vieh⸗ u. Krämerm . :
dienſt . an od. nach dem 5. mai u.
13. Septbr .

Eichtersheim , Hanf⸗ u. Leinwand⸗
mkte : 1. mettw . n. Pfingſten , 2.
ſten dienfi v Advent .

Eigeltingen , J. am donnerft . v.
Faſtnachtſonnt . , 2. am mont . vor
Urbanst . , 3. am donnerſt . v. Mi⸗
chaelist . , 4. am donnerſt . v. Andrt .

Ellmendingen , 1. Donnerſtag
nach Faſtn . , 2. mont . n. Allerheil .



Ellwangen , Roßmkt . : dienſt . n.
Dreikönig . Krämermkte . : mont .
n. Faſtnacht , nach Lätare , den 13.
mai , an Vitus , an Laur . , d. 3. Okt .

Elzach im Schwarzw . , Vh⸗ u. Krä⸗
merm . : 1. den 24. Febr . , 2. den 23.
Apr. , 3. den 24. Juni , 4. den 6.

Sept . , 5. den 28. Okt . , fällt einer
auf einen ſamſt . od. ſonnt . , ſo iſt
der Markt montags eranf

Emmendingen bält Vb. ⸗ u. Krä⸗
mermkt , dienſt. n. Reminiſe . , dienſt .

u. Eraudi , dienſt . n. 7 u. Jud . ,
fällt er aber auf Ullerheil . , ſo iſt er
den Tag darauf ; dienſt . 1 Nicolat .

Empfingen , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. donnerſt . v. Mar . Verk. , 2. don⸗
nerſt . n. Kilian , 3. donnerſt . vor
Michageli , 4. donnerft . n. Andr .

Endingen , Vieb⸗ u. Krämermkt . :
dienſt . an od. nach 1. Matthias , 2.
Barthol . , 3. Ottmar .

Engen , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. , 2. ,
3. an den 1.

donnerſtagen
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Faſten , 4. donnerſt . v. Himmelf .
Chriſti ,5. mont . v. Mar . Geb . ,
6. mont . n. Martini . — Beſondere
Viehm . : 1. am mont . n. dem Palm⸗
fonnt . 2. an Mar . Heimſ. , u. wenn
Heimſ . auf einen fonnt . fällt , am
mont . darauf , 3. am ( ten mont .
im Aug. , 4. am 2ten mont . im Okt. ,
5. an Si . Jobannist . im Dezbr .

Enzberg , dienſt . vor Martini .
Enzweihingen , Vieh⸗ , Krämer⸗

u. Flachsmkte : 3. Febr . , 24. Nov .
Eppingen , 1. am 2ten mont , im

märz , 2. 2ten mittw . im mai , fällt
auf dieſe Tage ein Feiertag/ ſo find

ſie Tags darauf ; 3. an Barthol . ,
fällt Barthol . auf einen ſamſt . od.
ſonnt , ſo iſt der

951
kt am mont .

darau f . J. mont .v u . Jud .
Viebm . : 1. Mont . 5
2. Mont. vor Urban. Donnerſt .
v. Egidi . 4. mittw . 9 d. 1. Adv.

Erlenbach , den 3. Januar .
Erſingen , dienſt .n. Phil . u. Jak . ,

donnerſt . n. Markini.
Erzingen im Kleggau , Jahr⸗ u.

Viehmkte . , em Matthiastag , am
Oſterdienſt . , am Matthäust . , am
Katharinent . Fällt einer dieſer Tage
auf einen ſonnt . , ſo wird der markt
am darauf folgenden mont . gehlt .

Eſchau , am 19. mai , am Pfinaſt⸗
dienſt . , den 8. Sept . , den 9. Dez .

Ettenheim im Breisgau , Vh. ⸗ u.
Krämer mkt. : am mittwoch an oder
nach Agatha , Medardus , Barthol .
und Martini . — Beſondere Vieh⸗
märkte . : am 3. im April .

Ettenheimmünſter , 1. den 1.
mai , 2. an Matth .

Ettlingen , bält Vieh⸗u. Krämerm .
den 1. auf Matth . in der Faſten ,2.
auf Jak . , 3. auf Mart . , 4. auf
Thom . ; fallen nun die 3 erſten auf
einen freit . , ſamſt . ſonnt . od. mont. /

ſo wird der Markt den dienſt . dar⸗
auf gehalten ; fällt aber Thomas
auf einenfreit.„ ſamſt . , ſonnt . od.
mont . , ſo wird der Markt den dienſt .
zuvor gehalten . Den Iten mont .
feden Monats wirb Vichm . gebalt . ,
in den Monater aber , in welchen
die Aobigen Krämerm . fallen , wird
kein Monatsm . ſondern der Viehm .
den Tag vor dem Kränerm abge⸗
balten . Källt auf den Zten mont.
eines Monats ein Felertag , ſo wird
der Monatsmarkt den Werktag
darauf gehalten . Jeden mittwoch
iſt Schweinsmarkt .

Eubigbeim , mont . n.
auf Bartholomä
ehringen , 1. mont .v . Lichtmeß ,
2. mont . n. Cautate , 3 . Ulrici , 4.

Michaeli , 5. Nicolai .
Feldkirch , den1. auf Johb

auf Michaeli ,3 . auf
Thor

Feldrennach ,

mermkte.

Lichtmes .

donverſt . vor rher 9 halten .
Feierthalen , den 18. Aug.
Fiſchbach , den k. Jan .
Fiſchingen ,6 . Febr .
Forchheim , Viehm. :
Palmſor t., dienſt . n. der
woche, nftag nach Lau
Dienſtag vor Gall

Frankfurt a. M. hält Meſfen : die
tte am Oſterdienſt . , die Ate auf
Mar . Geb . Fällt Mar . Geb . au '
ſonnt. , 91506 dienſt . od. mittw . ,
ſo fängt ſie montags in dieſer Wo⸗
che anz fällt es aberauf donnerſt . ,
freit . od. ſamſt . , ſo geht ſie mon⸗
tags darnach an.

Freudenberg , am Oſterdienſt . ,
an Mar Geb. , auf Andreas .

Freudenſtadt , Krm. ⸗ u, Viehm . :
tten an Lichtm , Lten am 1. mai ,
Zten an Jakobi , Aten an Michgeli ;

fällt einer der genannten Tage auf
einen ſont . , ſo iſt er dienſt JFreiburg
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Breisg . hält Meß .

auf mon t. bis inel . ſamſt . n. 685
Oſtern , 2te auf den

inel . ſamſt n. dem 2ten
ſonnt . im Novbr .

Friedrichsthal , Vieh⸗ u. Kräm. :
dienſt . v. Chriſti Himmelf. , den 2.
dienſt . im Oktbr .

Frieſenbeim , Jahrm .
der 2. Woche vor der Faſtn .
Mittwoch vor Galli .

Friolzbeim , Krämer⸗ u. Viehm . :
1. den 24. Febr. , 22. Pfingtmontg .

Furtwangen auf dem Schwarz⸗
wald, 2555

: iten am 2. mittw .
im mat , 2ten Viey⸗ u. Krämerm . :
am mittw . v. Jobanni , Zten Vhm.
am 1. mittw . im Sept . , Aten Vieh⸗
u. Krämerm . auf den 4. Dezbr . ;

: mittw . in
und

källt auf die dre erßen Tage ein
Feſertag , ſo iſt der Markt am don⸗
nerſt . darnach .

Fü
5 th bei Heppenheim , an Lichtmeß .

399cnau , den 3. u. J. mai , den
A24. Sept .

Geifingen , Vieh⸗ u. Krämerm . :1.
dienſt . n. Lätare , 2. dienſt . in der

Moche v. Pfingſt . , 3. dienſt . nach
St . Jakobt , 4. dienft. n. Allerſeel .
emmingen , auf Jakobi

8649 lingen an der Steig, dienſt .
Invoc . , dienſt . n. Reminiſcere ,

dienſt . n. Oculi .
Gengenbach , Vieh⸗ u. Krämerm . :

mitiw, v. Georgi , 2. mittwoch
vor Martini .

Ge
„rnabäch, Krämerm . : 1ten am

2. mont . Oſtern , zten am 1.
mont . v. Pängſten, Z3ten Bartho⸗
lomäus ; fällt jedoch dieſer Tag
auf fonnt ., ſo wird der Markt am
mont . vorher gehalten , 4. Chriſt⸗
kind⸗Markt am mont . v. Weibnach⸗
ten. Viehmkte . : 1. dienſt . v. Petri⸗
Stuhlfeier , 2. donnerſt . v. Chriſti
Himmelf . , fällt ab. dieſer donnerſt .
in den Apr. , ſo wird der Markt am
erſten dienſt . im mat abgehalt . ; 3.
dienſt . v. Bartholomä , 4. dienft. v.
Martini . Sodann am erſten don⸗
nerſt . in den Monaten Jan . , märz ,
April , Juli , Sept . , Oktbr .
u. Dezbr. ; ſollte aufeinen derſel⸗
ben ein Feiert. ſein , ſo wird der
Markt am dienſt. darnach gebal .

Giengen , 1. mai , 29. Juni , 31. Okt.
Glatt am Neckar , Vh⸗ u. Krmrm . :

1. dienſt . n. Friedrichst . im märz ,
2. dienſt . v. Sim . u. Judä . Fällt
Sim . u. Jud . auf einen donnerſt . ,
ſo iſt der markt am dienſt . darauf .

Gmünd , 14 Tage nach Faſtnacht ,
dienſtag in der Johannniswoche ,
dienſt . in der Urſulawoche , dienſt .
in der Luciawoche .

Gochsheim , Kramer⸗ u. Viehmkte :
1. mont . v. Joſephus⸗ „Blehm. Tags
darauf Krmerm . ;2. auf Johanni
Hrämermarkt und den Tag zuvor

Biehmarkt; wenn aber Joh . auf
Samft . od. Sonnt . fällt , ſo wird
der Viehm . aufd. Montag und der
Krämrm . auf den Dienſtag , wenn
aber Joh . Montags fällt , der Vieh⸗
u. Krämermarkt zugleich gehalten .
3. Andreas , Krämerm . , den Tag
zuvor Viehm . Fällt Andreas auf
ſamſt . , ſonnt . od. mont . , ſo wird
der Viehm . mont . vorher und den
Tag darauf der Krämerm . abgeh .

Sondelsheim , Viehm . , mittw .
v. Georgi , den 1. dienſt . im Juli .

Götzingen , am 20. Okt. , fällt die⸗
ſer Tag auf ſonn⸗ od. Feiert . , ſo
ſoll der Markt Tags darauf gehal⸗
ten werden , ausgenommen ſamſt . ,
wo er dann den folgenden montag
ſtattfinden ſoll .
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Graben , dienſt . n. Katharina , dien⸗
ſtag v. Witfaſten .

Grafenbauſen im Schwarzwald ,
Jabr⸗ u. Viehm . 1. den 23. Apr. ,
2. donnerſt n. Frohnleichn . , 3. den
6. Okt. Fällt der erſte u. letzte auf
einen ſonnt . od. Feiert . , ſo iſt der
Markt Tags darauf .

Grießen imͤKleggau , Jahr⸗u . Vhm.
1. am 3. märz, d. i . an Kunigundät . ,
2. den 10. Aug. , nämlich an Lau⸗
rentii , 3. den 28. Okt. , d. i. an Sim .
u. Jud . , 4. den 28. Dez. , d. i. am
unſchuld . Kindl . Tog . Fällt einer
der Tage auf einen ſonnt . , ſo wird
der Markt am darauf folgenden
mont . gehalt . Viehm . : am 1 . don⸗
nerſtag im Januar , Febr . , April ,
Mai , Juni , Juli , Sept .u. Novbr .

Grombach , Sonnt . v. Pfingſten .
Grötzingen bei Durlach , dienft .

n. Fab . Sebaft . , dienſt . n. Georgii
dienſt . vor Marttni .

Groſſelfingen , donnerſt . n. Pfing⸗
ſten , mont . n. Mart .

Groß⸗Gartach , am Oſtermont . ,
mont . n. Laurentii .

Groß⸗Ingersheim , 1. Mar .
Verkündig . , 2. dienſt .n. Mar, Geb.

Groß⸗Laufenburg , Jahr⸗ und
Viehmkte : 1. am 2. donnerſt . im
Febr . , 2. Oſterdienſt . , 3. Pfingſt⸗
dienſt . , 4. mont v. Barthol . , 5.
an Mich . , 6. an Sim . u. Jud . Fal⸗
len die 2 letzten auf einen Freitag ,
ſamſt . od. ſonnt . , ſo werden ſie an
dem darauf folg . mont . gebalten .

Güglingen , 1. dienſt . v. Palmt . ,
2. den 18. Aug .

Gundelsheim 1. Georgi , 2. Ja⸗
kob. , 3. ſonnt . n. Mich . , 4. 18 . Nov .

Gutenberç , 1. Urban , 2. donnerſt .
vor Michaeli .

aigerloch , 1. mont nach Licht⸗
meß , 2. montag vor Himmelf ,

3. an Matth . , 4. an Nikol .

Haiterbach , dienſt . n. Mattb .
Harmersbach das Thal , 1. ſonnt .

v. Mar . Geb. , 2. auf Galli .

Haslach im Kinzigerthal , Vieh⸗
u. Krämerm . : 1. den 1ſten mont .
in der Faften , 2. mont . n. Pöbil . u.
Jakobi , 3. mont . n. Petr . u. Pavl ,
J. mont . n. Mich . 5. mont . n. Mart .

Haßmersheim an Neck. , Kräm . :
1. am itten donnerſt . im Mai . 2.
am donnerſt . n Mar . Himmelf . ,
3, donnerſt . u. Mar . Opferg .

Hauſach im Kinzigthal , 1. dienſt .
n. 3 Kön. , 2. dienſten Sim .u. Jud . ,
3. dienſt . n. Nikolai .

Hapingen , 1 . donnerſt . n. Lätare ,
2. donnerſt . n. Viti , 3. an Jakobi ,

4 . donnerſt . n. 1 Erh . , 5. donnerſt .
n. Mart . , 6. donnerſt vor Weihn .

Hechingen , 1 . mont . v. Georgi , 2.
mont . v. Jak . , 3. mont . n. Mich . ,
4. mont . in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

Heidelberg , 2 Meſſen : 1. den mten
mont . an od. n. dem 15. Mai , 8
Tage dauernd , 2. den iten mont .
an od. n. dem 15. Okt , 14 Toge
dauernd . Viehmkte . : 1. den letzten
mittw . im Febr . , 2. letzten mittw .
im April , 3. letzten mittw . im Aug. ,
4. den 2ten mittw . im Okt. Fruchtw .
jeden dienſt . , iſt dieſer ein Feiertag ,
Mittwochs .

Heidelsheim b. Bruchſal . 1. Don⸗
nerſt . v. Matth. Viehm . , 2. am 1.
Donnerſt . imMai Kram⸗u Viebm .
3. am Michaelistag , ſo er Montaas
fällt , andernfalls mont . vor Mich .
4. Donnerſtag v. Allerheil . Viehm .

Heidenbeim , 1Phil . Jak. , 2. Jak . ,
3. Matth . , 4. Andreas .

Heilbronn , Viebm : : dienſt . v. Pe⸗
tri Stuhlfeier , dienß . vor Urban ,
mittw . vor Egidi , dienſt . n. dem 1.
Advent . Meſſen : an Phil . Jakobi ,
Laurentt u. Allerheiligen . Wöllen⸗
markt : 30. Juni , dauert 4 Tage .

Heimbach , Mont . n. Gallus .
Heimsheim bei Leonberg , Roß⸗,

Vieh⸗ u. Krämerm . : an Faſtnacht ,
an Phil . u. Jakobi .

Heiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . : Mar . Verkündigung .

Heitersheim im Breisgan , 1.
mont . n. Bartbol . , 2. den 6. Dez .

Helmſtadt , Jahrmärkte , der 1.
am dritten mittwoch im Auguſt
und der 2. am vierten Dienſtag
im Oktober .

Heppenheim , Ptr . Kettf . , n. Andr .
Herbolsheim , 1. dienſt . n. Oſtern ,

2. dienſt . n. Pfingſten , 3, 28. Okt.
Herrenalb ( Kioſter ) , 1. dienſt . n.

Quaſimod . , 2. 8. Oit .
Herrenberg , Faſmachtdienſtag ,

dienſt . v. Pfingſt . , dienſt . n Barth .
Heubach , 1. mittwoch v. Pfingſten ,

2. mont . vor oder an Michaeli .
Hilsbach bei Sinsheim , 1. dienſt .

n. dem weißen Sonnt . , 2. mont . u.
Peter u. Paul , 3. mont. n. M. Geb .

Höbenhaslach , Phil . u. Jakobi .
Hobenſtauffen , 1. Mattbias 2.

Dienſt . u. Mittw . vor Matthäus .
Horb , Kr.⸗u. Viehm . : 18. Feb. , 24.

märz , 12. mai, 13. Okt . , 11. Nov.
Hördtenbei Gernsbach , Vieh⸗ und

Kräm . : auf Oſterdienſt , dienſt . v.
Joh . d. Täuf . , auf Michaeli ; fallt
aber Mich . auf einen ſonnt . , ſo wird
er folgenden dienſt . gehalten .

Hornberg , Vieh⸗ u. Krämerm . :
t . Joſephstag ( 19 . März ) , fällt
dieſer Tag auf einen ſamſt , oder
ſonnt . , ſo wird der Märkt am mont .
darauf gehalten . — 2. an Peter u.
Paul , föllt aber dieſer Tag auf ei⸗
nen ſamft . od. ſonnt . , ſo iſt der markt
am Johannist . vorber , 3. mont . n.
Bartholomä , fällt aber Barthol .
auf den nont . , ſo iſt der Markt 8
Tage hernach , 4. donnerſt . n. Mar⸗

tini , 5. am unſchuld . Kindl . Tag ,
fällt er am Samſtag oder Sonn⸗
tag , ſo iſt er Montaas darnach .

Hüfingen , 1. Oſterdienſtag ; 2.
Pfingfidienſt . , 3. auf 1 Erh . , 4.
auf Galli , 5. dienſt . v. Nikol .

Hüngbeim , am mont . n. Jubilate ,
Krämermarkt .

agſthauſen , am Oſtermontag ,
am Bartholomäi .

Ichenbeim , 1. mittw . n. Jubil . , 2.

mittwoch vor Allerheiligen .
Ilsfeld , dienßt . v. Pſingſten , an

Bartholomä .
Inneringen , 1. an 1 Erfind . , 2.

auf Jakobi , 3. an 4 Erh . , 4. an
Mar . Opferg .

adelburg , 1. am t . montag i
März , fällt aber der 1. März auf

einen Sonnt . od. mont . ſo wird der
Markt am 2. mont . abgehal . , 2. am

Pfingſtdienst , 3. am t . Mont . n.

Bertholmä , fällt aber Barthol auf
einen Sonnt . , ſo iſt der Markt am
Zten Montag nach Bartholomä .

Kandern , 1. dienſt . n. Lätare , 2.

Katharina ; fällt Kathar . aber auf
einen Freitag , Samſtag od. Sonn⸗
tag , ſo iſt der Markt Dienſtags
darauf . Viehmärkte : 2ten Montag
jeden Monats ; fällt dieſer Tag auf
einen Feiertag , iſt er Tags darauf .

Kehl , Stadt , Krämer⸗ u. Viehm . :
1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtmont . , 3.

am iten dienſt . im Okt. , 4 am 2ten
dienſt . n. Martini .

Kenzingen in Breisgau , Krämer⸗
u. Viehm . : 1. auf dienſt . n. Ge⸗

orgi , 2. auf dienſt . n. Laurentius ,
fällt aber Laurent . ſelbſt auf einen

dienſt . , ſo iſt der Markt am näml .
Tag , 3. auf donnerſt . v. Nifolai .

BeſondereViehm . : 1. am gien don⸗

nerſt . im märz , 2. am 3. donnerfl .
im mai, 3. am 3. vonnerſt . im Okt .

Kippenheim b. Lahr , 1. auf mat⸗

thias , 2 auf Urſuia ; fällt einer

ouf Freitag , Samſtag od. Sonn⸗
tag , ſo iſt der Markt Mont darauf

Kirchberg , Pauli Belehrg . , Phil .
u. Jak . , Allerbeil .

Kirchheim am Neckar , Oſtermont . ,
dienſt . an od. nach alt Egydi .

Kirchbeim unter Teck, 9. märz ,
23. März , 1 Juni , 24. Juni , 2.

Nov . Vom 22. bis 25 . Juni Wollm .
Klein⸗Gartach , dienſt . n. Lichtm . ,

dienſt . n. Trinitatis .
Klein⸗Lauf fenburg , Vieh⸗ u.

Krämerm . : tten 12. märz , 2ten
22. Juli , Zien 25. Nov . ; faͤllt ei⸗
ner auf einen ſonn⸗ od. Feiert . , ſo
iſt er den folgenden Tag .

Knittlingen , 2ten dienſt . im Feb .
Viehm . : dienſt . v. Mar . Verkünd .
Vieh⸗ u. Krämerm . : letzten dienſt .
im mai , Vieh⸗u . Krämerm . : dienſt .
an od. n. dem 15. Juli vVhm. , dienſt .
v. Barthol . Vieh⸗ u. Krämerm .



An Sim . u. Juv . Krämer⸗ , Hanf⸗
u. Viehm; fällt aber Sim . u. Jud .
auf einen freit . , ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo wird der markt am dienſt . zuvor
abgehalten ; dienſt . vor Thomas
Viehmkt .

Kochendorf , auf Lichtm .u. Georgi ,
auf Kilian u. Thomas .

Königsbach , Krämerm . : montag
v. Pfingſt . , mont . v. Sim . u. Jud ,
fällt letzterer auf einen monl . , ſo
wird er den näml . Tag gehalten . —
Pferd⸗ u. Rindviehm . : am 2ten
donnerſt . in den Monaten Febr . ,
Juli u. Sept .

Königshofen , 1. auf Georgii , 2.
ſonnt . n. matth . , 3. ſonnt . n. Baxrb .

Kork , hält Krämer⸗ u. Viehm . : auf
Sim .u. Jud . , wenn dies aber auf
einen ſonnt . fällt , den nächſten dien⸗
ſtag darauf .

Krautheim . auf Andreas , Mar .
Magpal . , mont . vor Lichtmeß .

Krenzach , auf Johanni , fällter aber
auf freit . , ſamſt . oder ſonnt, , ſo iſt
er Montags darauf .

Krotziggen , t . den 3. Febr . , 2.
Kirchweihmont .

Külsheim , A. Tauberblſchofsheim ,
halt den ten dienſt im märz , mai ,
Sept . u. Okt . einen Krämerm . , u.
den 2ten mittw . im märz , April ,
mai , Juni , Sept . u. Okt . Viehm .
Fällt einer dieſer Tage auf einen
Fetertag , ſo iſt der markt Tags
darauf .

Kupfferzell , an Plilippi Jakobi ,
Andreas .

Kuppenheim bei Raſtatt , hält
Krämer⸗ u. Viehm . : auf mont . v.
Gallustg . Fällt Gallus ſelbſt auf
einen mont . , ſo wird der markt
mont . zuvor gehalten .

Kürnbach , Amt Bretten ,hält Vieh⸗
märkte : 1. Donnerſtag nach mat⸗
thias , 2. Donnerſtag vor Jakobi
und 3. Donnerſt . nach 1 Erhöhung .
adenburg , Viehm . : dienſt . nach

cßRetri Stuhlf . , dienſt . n. Pankra⸗
tius , dienſt . n. Mar . Himmelf .

Lahr , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienſt .
in der letzten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . v. Bartholom . ,
3. am1. dienſt . n. Allheil , A. dienſt .
in der letzt . ganzen Woche v. Weih⸗
nachten . Beſonderer Viehm . : am
Iten dienſt . im Oktbr .

Laichingen aufder Alp , 1. Pfingſt⸗
mont . , 2. dienſt . n. Galli , 3. And.

Lambsheim , ſonnt . n. Egydi .
Langen au, Oſtermont . , Pfingft⸗

mont . , Michaeli , Tags darauf je⸗
desmal Roß⸗u. Viehm . ; auf Thom .

Langenbeutin gen , Joh . Bapt .

auf Krämerm . ) 6. dienſt . n. Mar .
Empf . Jedesmal wird Schweins⸗
martt gehalten .

Langenkandel ,
Georgi u. Galli .

Langenſtein bach , der tſte Viehm.
am Zten donnerſt . im mäcz , der
2te Vieh⸗ u. Krämerm : : dienſt . v.
Pfingſten , der Zte Viehm . am Zten
donnerſt . im Juli , der Ate Vieh⸗
u. Krämerm . dicaſt .v . Sim . u. Ind .

Laudenbach hält Viehm . : dienft .
n. Anaſtaßa , dienſt . n. Gallus ,
den Tag darauf Krämerm . ; fällt
Anaſt . u. Gallus auf dienſt . , ſo iſt
der markt 8 Tage darauf .

Laufen , Stadt , 1. mich , 2. Thom .
Laufen , das Dorf , 18. mai .
Laumersheim , den erſten ſonnt .

n. Harthol .
Leimen , Vieh⸗ u. Krämerm : : dienſt .

u. mittwoch vor Georgi .
Leiffſtetten , 1. Mar . Verkünd . , 2.

Pfingſtmont, , 3. Jak . , A4. Simeu. J .
Leipzig , Meſſe : 1. Neufahr , 2

Jubil . , 3. ſonnt . n. Mich
Lenzkirch , 1. am mönt . n. dem er⸗

ſten ſonnt . i. d. Faſt . , 2. Oſterdienſt . ,
3. Eulogii , den 25 . Juni ; fällt aber
Eulogii auf fſonnt . , ſo wird d. markt
am folgenden dienſt . gehalt . , 4.
dienſt . an oder n. Michaeli .

Leonberg , t. dienſt v. Lichtmeß ,
Roßm . : Tags darauf Vieh⸗ und
Krämerm . ! 2. donnerft . n. Pankra⸗
tius , Vieh⸗ u. Krämerm : 3. den
Tag en. Michaeli , Roß⸗Vieh⸗ u.
Krämerm . : Mittw . n. AllerSecl .
Vieh⸗ u. Krämerm .

Lichtenau in der Markgrafſchaft :
1. am iten donnerſt . im mai , 2.
am donnerſt . v. michaelis , 3. am
Aten donnerſt . im Dez. Fällt aber
einer dieſer märkte auf einen chriſt .
od. jüdiſchen Feiert . , ſo wird er
donnerſtags vorher gehalten .

Lie benzell , Vieh⸗, Flachs⸗ u. Krä⸗
merm. : donnerſt . n. Lichtm. , dienſt .
n. Oculi , an Joh . d. Täuf , dienſt .
an oder nach Lukas , donnerſt . n.

martini .
Limbach , 1. am 16. Juli , 2. am

28. Oktbr . Fällt einer dieſer Tage
auf einen Sonn⸗ od. Feiertag , ſo
wird der markt am nächſten Tag

darauf gehalten .
Lindau , den iten freitag im mai ,

den iten freit . im Novbr .
Lipptingen , Vieh⸗ u. Krämerm . :

1. am mont . n Lätare 2. am tten
donnerſt . im Juni , 3. am mont . n.

Mar. Geb. , A. donnerſt . v. martini ,
Loffenau , dienſt . an od. nach dem

1. märz , dienſt . v. od. an Gallus .

am Mitfaftea ,

Langenbrücken , Vhm. : 1. dienſt .
n. Lichtm . , 2. dienſt . an od. vor
Gregori , 3. dien ſt . an od. vor Ge⸗
orgi , 4. dienſt . n. Joh . d. Täuf . ,

5. mont. u. Mar. Geb . (dienſt . dar⸗

Löffingen , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1.
am 1. mai , 2. ant 21. Seyt . , 3. amꝰ28.
Dez . Fällt einer auf einen ſonnt . ,
ſo wird er am darauf ſolgenden

Lörrach , Krämerm . : mittwoch v.
matthias u. mittwoch b. matthäi .
Viehm . : Zten donnerſt . jed. monato .

Lorch , 1. mont . vor Pfingſten , 2.
mont . n. 4 Erhöhung .

Lottſtetten im Klegau , Jahr⸗ u.
Viehm . : mont . n. Sebaſtiant . ,mont
n. 1 Erfind . , mont . n. Gallustag .

Ludwigsburg , Vh. ⸗ u. Krämerm .
2ten dienſt . n. Lichtm. od. n. dem
5. mai , dienſt . an od. nach Alleryei⸗
ligen , jedesmal 5 Tage .

Mabiderg , 1. mont . nach mitf .
2. iten donnerſt . im Sept . , 3. auf

Kath . Fällt Kath . auf einen ſonnt . ,
ſo iſt der markt mont . darauf .

Magſtatt , Vh. ⸗ u Krämerm : : don⸗
nerſt , n. Jndica , dienſt . n. Mar .
Heimſ . , dienſt . v. Allerheiligen .

Mainz , mont . n. Lätare , mont . n.
Barthol, , den Tag n. martini .

Malſch , 1. dienſt . v. Joſ . , 2. Sim .
u. Jud . ; fällt aber Sim . Jud . auf
einen freit . , ſomſt . od. ſonnt . , ſo
wird er vienſt . vorher gehalten .

Malſch bei Wiesloch , dienſt , n. dem
Frobnleichnamstag .

Malterdingen , 5. Aug. , dienſt .
n. Katharika .

Mannheim , Meß : 1. am 1. mat ,
2. michaelis . Viehmkte . : den len
dienſt. in jed. monat , nur im Okt .
den dienſt . in der letzten Metzwoche .

Marbach , 1. Phil . Jak . 2. donnerſt .
od. freit . vor od. an alt martini ,
3. dienſt . n. margaretha .

Markdorf am Bodenſee , Krämer⸗
mkte . : 1. mont . in der Sebaſtians⸗
woche , 2. mont. n. Lätare , 3. mont .
n. Dreifaltigkeitsſonnt . , 4. mont .
in der matthäuswoche , 5. mont . in
der Woche wo Eliſabeth Landgräfin
fallet . Wenn Sebaſt . , matth . oder
Eliſab . auf einen ſonnt . föllt , ſo
wird der markt am mont . darnach ,
fällt er zber auf einen mont . , am
Tage ſelbſt gehalten . Außer dieſen
iſt alle mont . durch das ganze Jahr
ein Viehm . , an welchem auch land⸗
wirthſch . Erzeugniſſe aller Art ein⸗
geführt u. verkauft werden dürfen .

Markgröningen , Vieh⸗ u. Krä⸗
merm . : Oſtermontag . Barthol .

Meckesheim , 1. Mar . Verkünd . ,
2. Mar . Geburt .

Meißenheim , auf matthäus , 1.
mai , 24. Aug. , 28. Oktbr .

Menzingen bei Bretten , Krämer⸗
mkt. : 1. Pfingſtdienſt . , 2. matth .
Viehm . : donnerſt . an od. vor 40
Ritter .

Merchingen , Krämer⸗ u. Viehm. :
Pfingſtdienſt . u. mittwoch .

Mergentheim , mittw . n. Pfing⸗
ſten , dienſt . v. alt Laurentit , mont . ,
dienſt . u. mittw . v. Egydi , dienſt .
vor dem 23. Novbr .

Merklingen , Vieh⸗ u. Krämerm . :
mont . abgehalten . Oſtermont . u. Mar . Geb . ; fällt
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letzterer auf ſamſt . od. ſonnt . , den
nachſten mont . darauf .

Mersburg am Bodenſee , mittw .
vor martmi .

Miltenberg , Phil . Jak, Laurent .
michaelis , Nikolai .

Mingolsheim bei Bruchſal , Vhm.
19. Sept . , 2. Faſtnachtmont . Krä⸗
merm . 1. den 20. Sept . , 2. dienſt .
n. Sebaſtian .

Möbringen , Vieh⸗ u. Krämerm . :
mont . v. Palmſonnt . , 2. Vieh⸗ u.
Schafmarkt : am erſten mont . im
monat mai . Sodann folgende Krä⸗

mer⸗ Schaf⸗ u. Viehm . : 3. mont .
v. Joh . Bapt . Tag , 4. mont . vor
Jak . , 5. mont . n. Bartholomä , 6.
mont . n. michaeli , 7. mont . v. Sim .
u. Jud . , 8. mont . v. Kathar . und
Konradi .

Mönchweiler , Vieh⸗u. Krämerm. :
1. mont . v. Laätare , 2. dienſt . n.
Hoiligdreifaltigk . , 3. 1ten donnerſt .
im Juli , 4. am 6. Sept .

Mößkirch , 1. mont . n. Oculi , 2.
Pfingſtdienſt . , 3. an margar . , 4.
an Sim . u. Jud . , 5. an Lucia .

Mos bach , Krämerm : : 1. Faſtnacht⸗
mont . , 2. Oſterdienſt . ,3 .Joh Bapt . ;
fällt jedoch dieſer Tag auf ſamſt .
od. ſonnt . , ſo wird der Krämer⸗
u. Leinentuchm . am folgend . mont .
gehalten ; 4. mont . n. Mar . Geb. ,
5. donnerſt . v. martini . Geſpinn⸗
ſelm . : letzten mittwoch im Novbr .
Viehm . : 1. dienſt . n. Mar . Lichtm. ,
2. letzten donnerſt . im Febr . , 3. den
Zten dienſt . im märz , 4. den 2ten
dienſt . im mai , 5. letzten dienſt . im
Okt. , 6. den Zten dienſt . im Nov. ,
od. falls auf einen dieſer Tage ein
Feiert . fallen ſollte , Tags vorher⸗

Mudau , 1. auf Joſephi , 2. auf Lau⸗
renti , 3. auf michaeli . Fällt einer
dieſer Tage auf einen Sonn⸗ oder
Feiertag , ſo wird der markt am
nächften Tag darauf gehalten .

Muggenſturm , Krämer⸗ u. Vieh⸗
markt auf Margaretha .

Mühlburg , 1. 2ten donnerſt . im
im märz , 2. Aten donnerſt . im
Aug. , 3. Aten donnerſt . im Nov .

Müllheim , 1. d. 12. mai , u. wenn
dieſer nicht auf einen dienſt . fällt ,
wird er dienſt . hernach gehalten ,
2. Iten donnerſt . im Nov . Viehm . :
iten freit . in den Monaten Febr . ,
märz , April , Juni , Juli , Aug. ,
Sept . , Okt . u. an den Jahrmarkts⸗
tagen im mai u. Noobr .

München , Heil 3 König , Jakobi .
Münchingen , Matthäus .
Münſter , im Baſelbiet , 17. Juli .
Münzesheim , 1. mai , Sim. u. J .
Münzingen , Allerſeelen .

Nerarelz , 1. Pfingſtdienſtag ,
2. mont . nach Rochus .

Neckargmünd , 1. mont . v. Faſt⸗
nacht , 2. auf Joh . Bapt . , 3. auf

Katharina ; fällt aber Joh . Bapt .
u. Kath auf einen ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo wird der Markt am nächſt . mon⸗
tag darauf gehalten . Viehm . : 1.

letzten dienſt. im Febr . , 2. letzten
dienſt . im April , 3. dienſt . v. mich.

Neckargerach , 1. dienſt . n. Can⸗
tate , 2. dienſt . nach dem auf mich.
folgenden ſonnt .

Neckarſulm , mont .n. vichtm . , letz⸗
ten mont . im April , mont . n. Lau⸗
rentii , an martini ; fällt martini
auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der
Markt mont darauf .

Neckarhauſen , Viehm . : dienſt .
n. Georgi , dienſt . n. martini .

Neud enau , 1. Pfingſtdienſt . , 2.
matthäus , 3. Andreas . Faͤllt einer
der beiden letzten auf einen Sonn⸗
od. Feiertag , ſo wird der Markt
am nächſten Tag darauf gehalten .

Neuenburg am Rhein , Krämer⸗
u. Viehm . : 1. am 25. April , 2.
16. Sept .

Neuenbürg hält Viehm . : letzten
mont . im Jan , letzten mont . im
mai , letzten mont . im Juli , letzten
mont . im Sept . Krämermkte . : don⸗
nerſt . n. matthias , donnerſt . vor
Pfingſten , donnerſt .n . Egydi , don⸗
nerſt . n. Andreas .

Neuenſtein , Mar . Verkündigung .
Neuhauſen . Vieh⸗, Pferde⸗ und

Schweinem . je am dritt . Donnerſt .
im Februar , im Juni und Septbr .

Neuhauſen auf den Fildern , 1.
mai , 29. Juni , 28. Okt .

Neuſtadt bei Biſchen , 1. donnerſt .
n. Pfingſten , 2. donnerſt . n. mart .

Neuſtadt a. d. Schwarzw . , Vieh⸗
u. Krämerm . : 1. St . Sebaſtianus⸗
tag d. 20. Jan . , 2. mont . n. Lätare ,
3. mont . v. Pfingſten , 4. mont . n.
Jak . , 5. Sim .u . Jud . ; fällt aber
dieſer Tag u. d. St . Sebaſtt . auf
reit . , ſamſt . od. ſonnt . wird ſol⸗

cher nächſten mont . darauf gehalt .
Sodann im Monat April , Juni ,
Aug. , Sept . , Nov. , jedesmal am
2ten Dienſt . Viehmkt .

Nördlingen , Meß , 1 . d .1. ſonnt .
n. Oſtern , 2. 14 Tag n. Pfingſten .

Nürtingen , 1. Lichtm. , 2. Bar⸗
tholomaͤ, 3. dienſt . n. Gallus .

Nußloch , Hanf⸗ u. Krämerm . : 1.
mont . v. d. lten Adventsſonnt . ,
wenn auf dieſen mont . od. ſonnt .

Katharina fällt , am mont . zuvor ,
2. Pfingſtdienſt . Krämerm .

berjetingen ,1. dienſt . nach Re⸗
miniſc . 2. dienſt . an od. n. Egydi .

Oberkirch , 1. Phil .u. Jak . , 2. auf
Laurenti , 3. auf Nikolai , fällt aber
einer dieſer Tage auf freit . , ſamſt .
od. ſonnt . , ſo iſt der markt mittw .
zuvor . Dann den lten Viehm . don⸗
nerſt . in der Mittelfaſten , d. i. don⸗
nerſt . n. Oculi , der 2te donnerſt .
nach michaeli .

Oberlenningen , dienſt . v. Mar .
Verk. , dienſt . v. Mar . Geb .

Oberndorf a. Neckar , Vieh⸗ eu.
Krämerm . : 1. Georgi , 2. Phil .
Jak . , 3. 20. Juli , 4. Barthol . , 5.
michaeli , 6. martini . Fallen der
1. , 2. u. 6. auf einen ſonnt . u. der
3. , 4. u. 5. auf einen ſamſt . oder
ſonnt . , ſo wird der markt am dar⸗
auf folgenden mont . abgehalten .

Oberriexingen , 1. Georgi , 2.
Andreas .

Obrigheim , 1. mont . n. Kiliani ,
2. mont . n. Allerheiligen .

Ochſen burg , letzten dienſt. im Apr. ,
letzten dienſt . im Oktbr .

Odenheim , 1. Septbr .
Oehringen , 1. mont . n. Invocav . ,

2. Oſtermont . , 3. Pfingſtmont . , 4.
Barthol . , 5. Simon Judä .

Oeſtringen , ( AmtBruchſal ) , dien⸗
ſtag n. Uirich im Julimonat .

Oetisheim . Vieh⸗, Roß⸗ u. Krä⸗
merm . : 1. Petri Stuhlf . , 2. erſten
dienß . im Juli , 3, am 9. Oktbr .

Offenburg , 1. mont . u. dienſt . n.
1Erf . , 2. mont . u. dienſt . n. Erh .

Offnadingeni . Breisgau ,1. Oſter⸗
dienſt . , 2. Heil . 1 Tag ( 14. Sept . )

Olnhaufſen , 1. mont . v. Lichtmeß ,
2. mont . v. Phil . Jak . , 3. dienſt .
n. Barthol .

Oppen au , 1. Joh. Bapt. , 2. Barth .
Oppenheim , 1. dienſt . n. Fabian

Seb . , 2. den 19. Juli .
O ſterburken , Krämerm . 1. mon⸗

tag nach Kilian , 2. am Gallustag ,
fällt aber dieſer auf Freit . Samſt. od.

Sonnt . , ſo iſt d. narkt montag dar⸗
auf , 3. am mont . n. Mariä Empfg .

Piefe 1. don⸗
nerſt . nachRemeniſc . , 2. donnerſt .

nach Joh . , 3. donnerſt . n. michgeli .
Pfeffelbach , 1. Pet. Paul, 2. Andr .
Pforzheim , hält Viehm . jedesmal

erſten mont . in ſedem monat . ; fällt
aber ein Feſt auf einen ſolchenTag ,
ſo wird der Viehm . ſodann dienſt .
darauf gehalt . Krämerm . : der 1te ,
2te u. Ate ſind dienſt . u. mittw . 8
Tage n. den Viehmktn . im märz ,
Juni u. Dez . , der zte aber dienſt .
u. mittw . vor dem Viehm . im Okt .

Pfullendorf , 1. mont . n. Remi⸗
niſc . , 2. mont . n. Phil . Jak . , 3.
mont . n. Barthol . , 4. mont . n. Gal⸗
lus , 5. mont . n. Nikolai .

Philippsburg , 1. dienſt . v. der
Kreutzwoche , 2. dienſt . v. Sim . u.
Jud . ; fällt auf einen dieſer Tage
ein Feiertag , ſo iſt der markt am
folgenden Tag .

Plieningen , L. matthias , 2. dienſt .
v. Gallus .

R⸗ dolfszell , Jahrm . : mittwoch
vor Lätare , mittw . v. Pfingſten ,

mittwoch vor Barthol . , mittwoch v.
martini . Viehm . : Alle mont . vom
Anfange April bis Ende Sept . , u.



zwar in jed. monat am tten mittw .
Sollte aber an dieſem Tage , was
auch v. den Jahrmärkten gilt , ein
Feiert . ſein , ſo wird am dienſt . , u.
wenn auch dieſer ein Feiert . ſein
ſollte , am darauf folgend . donnerſt .
der markt gehalten werden .

Rangendingen , 1. mont .
Pfingſten , 2. mont . v. Galli .

Ra tatt , Krämermkte : 1. mont. an
oder n. Georgi , 2. mont . n. Bar⸗
thol . Viehmkte : der 1. u. 2. jewells
den Tag n. d. Krämerm . , der 3.
auf Katharinat . ; ſollte dieſer auf
einen ſamſt . oder ſonnt . fallen , ſo
iſt der markt mont . darauf .

Ravensburg , an Vitus , 1 Er⸗
höhung , martini .

Reichenbach ( kloſter ) , 1. 14 Tag
n. Oſterdienſt . 2. mauritius .

Renchen , 1. mont . n. Lätare , 2.
mont . n. Gallus .

Rleutlingen haͤlt Vieh⸗ u. Krä⸗
merm. : dienſt . n. Reminiſc . , dienſt .
v. Sim . u. Jud , mar . Empfängniß ,
den 10. mai u. 15. Sept . Roß⸗ u.
Viehm u. am letzten Schafmkt .

Rheinfelden , mittw . v. Lichtmeß ,
2. Iten mittw . des maimonats , 3.
mittw . n. Bartholomäus . , 4. Mitt⸗
woch vor martini .

Rheinau , Mittw . n. Oſtern , und
nach Matthäus .

Riechen , 1. Tag n. Lichtmeß , fällt
aber Lichtm . auf freit . , ſamſt . od.
ſonnt . , ſo wird der Markt am dar⸗
auf folgenden mont abgehalten , 2.
Andr . , fällt dieſer Tag auf ſamſt .
od. ſonnt . , ſo iſt der markt eben⸗
falls mont . hernach .

Riedlingen , 1. mont .v. Faſtnacht ,
2. 8 Tage n. Oſtern , 3. mont . n.
Trinit . , 4. mont . nach Gallus .

Riegel , Vh⸗ u. Krmrm . : 1. dienſt .
n. Lichtm . , 2. dienſtag n. Pet . u.
Paul , 3. dienſt . an od. n. Michael .

Rottweil , 1 . donnerſt . v. Faſtnacht ,
2. Georgi , 3. mont . v. Pfingſten ,
4. Joh . Täuf . , 5. 7 Erhöhung , 6.
Lucas Ev.

Ru ſt bei Ettenheim , 1. d. 13. März ,
2. d. 22. Juli od. Magdalenatag ,
3. Thomas .

S⸗a
6ba ch bei Achern , auf Kathar . ,
u. wenn Kath . auf freit . , ſamſt .

oder ſonnt . fällt , ſo iſt er jedesmal
mittwochs zuvoc

Schaffhauſen , 1 . d. 25. Jan . , 2.
d. 27. mai , 3. d. 25. Aug. , 4. d. 11.
Nov .

Schenkenzell : 1. am 1. Mai , 2.
Barthol . , 3. Sim . u. Judä .

Schiltach , 1. matth . im Febr . 2.

vor

Pet . Paul d. 29. Juni , 3. Jakobi
d. 25. Juli , 4. matthäus d. 21.
Sept . , 5. Andr. d. 30. Nov. Sollte
einer dieſer Tage auf einen ſonnt .
faller , ſo wird der markt den Tag
darauf gehalten .

Schliengen , mont . n. erſter Faſt⸗
nacht , mont . n. Trinit . , mont . n.
Frohnfaſten im Sept. , mont. an od.
nach Andreas .

Schönau , Oberamt Heidelberg ,
Krämerm . : 1. mont . n. Oculi , 2.
lten mont . im Okt. , 3. d. 18. Nov .
Viehm . : 1 . d. ten mont . im märz ,
2. d. iten mont . im mai , 3. d 2ten
mont . im Juli , 4. d. Zten mont . im
Oktbr .

Schönau im Wieſenthal . Jahrm .
am 2. Mont . nach Oſtern ; am Tag
nach Peter u. Paul , u. wenn dieſer
auf einen Sonnt . fällt , am darauf
folgenden Montag ; amletzt . Mont .
im Oktbr . Viehmärkte am 2. Don⸗
nerſt . jed. Mis . , bei Feiert . Freitag
darauf . Wochenm . jeden Donnerſt .

Schopfheim , Krämerm . : dienſt .
vor Faſtnacht , dienſt . n. Pfingſten ,
dienſt . nach michaelis , dienſt . vor
Lucia . Viehm . : am erſten Mitt⸗
woch jeden Monats .

Schramberg , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. mont . n . Lätare , 2. ten mont .
im mai , 3. Vitus , 4. Laurent . , 5.
2ten mont . im Okt. 6. Nikolai .
Fällt der 3. , 4. u. 6. auf einen
freit . , ſamſt . od. ſonnt . , ſo wird
der markt je am darauf folgenden
mont . abgehalten .

Schriesheim , Viehm . : 1. d. iten
dienſt . im märz , 2. letzten dienſt .
im Juli , 3. letzten dienſt . im Aug. ,
4. letzten dienſt . im Okt. Die Krä⸗
merm. : bei dem 1. 2. u. 4. werden
den Tag nach u. bei dem 3 den Tag
vor dem Viehm . : abgehalten .

Schwetzingen , Viehm . : 1. dienſt .
n. Joſ . , 2. dienſt . n. Joh . ,3. dienſt .
v. michael . Kämerm . : jedesmal die
zwei folgenden Tage n. dem Vhm.
Geſpinnfelm . : dienſt . n. martini .

Seckingen , 1.d. 6. märz ,2. d. 25.
April , 3. an Kirchweihmont . , 4. d.
30. Nov . Fallt der 1. , 2. u. 4. auf
freit . , ſamſt . od. ſonnt . , ſo iſt der
markt den folgenden mont .

Seelbach , Oſterdienſt . , Pfingſt⸗
dienſtag , michaeli , Katharing .
Fällt einer dieſer zwei letzten Tage
auf einen ſonnt . , ſo wird der markt
den folgenden mont . gehalten .

Siegelsbach , 1. mont. n. dem iten
ſonnt . im mai , 2 . mont .n . dem iten
ſonnt . n. Bartholomä .

Sindelfingen , hält Viehmärkte
in den monaten Febr . , märz , Apr. ,
mat , Juni , Juli u. Nov . und die
Krämermkte mit denen im märz ,
Juni u. Nov . , je mittw . n. dem
Viehm . in Pforzheim ; ſodann im
Sept . am matthäifeiert . oder wenn
dieſer auf einen ſonnt . fällt , am fol⸗
genden mont . Pferde⸗ , Vieh⸗ u.
Krämerm . u. am 2ten Tag Schaf⸗
mkt. Fiele matth . auf einen ſamſt . ,
ſo wäre der Schafmarkt folgenden

mont . Ferner im Nov . : Schafm .
am dienſt . n. dem Uracher Novem⸗
ber⸗Schafm . , der in Urach jedes⸗
mal donnerſt . n. Allerheiligen od.
wenn dieſes auf einen donnerſt .
fällt , an Allerheiligen ſelbſt iſt .

Sindolsheim , Jahrm . : an pet .
u. Paul ; fällt dieſer Tag aber auf
einen ſonnt . , ſo iſt der markt den
darauf folgenden mont . ; ſodann
mont . n. Sim . u. Jud .

Singen , Krämer⸗ u . Viehm . : l . am
tten mont . im Junt , 2. am don⸗
nerſt . n. Mar . Geb . , 3. mont . vor
martini . Fällt einer dieſer maͤrkte
auf einen Feiert . , ſo wird er 8
Tage ſpäter gehalten .

Sinsheim , Krämerm . : 1. dienſt .
v. Joſ . , 7. mont . n. Mar . Himlf . ,
3. mont . v. martini , Viehm . : 1.
dienſt . v. Faſtn . , 2. d. 2ten dienſt .
im mai , 3. dienſt. v. Egydi, 4. dienſt .
v. dem 1. Advent . Fruchtmärkte :
montags jeder Woche . Fällt auf
dieſen Tag ein Feiert . , ſo wird der
markt am dienſt . abgehalten .

Solothurn , 1. den zten dienſt . im
Jan . , 2. d. tten dienſt . in der Fa⸗
ſten , 3. dienſt . n. ſonnt . Latare , 4.
Oſterdienſt . , 5. dienſt . n. ſonnt .
Cantate , 6. Pfingſtdienſt . , 7. den
Aten dienſt . im Juli , 8. d. Zen
dienſt . im Aug. , 9. d. Zten dienſt .
im Sept . , 10. dienſt . n. Gallus ,
11. d. 2ten dienſt . im Dezbr .

Stauffen , Stadt , 1 . dienſt . in der
erſten Faſtenwoche , 2. dienſt . in der
Kreuzwoche , 3. an Jakobi . , 4.
martini ; fällt einer der zwei letz⸗
ten auf ſonnt . , ſo iſt der Markt
montags darauf .

St . Blaſien auf d. Schwarzwald ,
26. Juni , 14. Sept . Fällt einer
dieſer Tage auf einen ſonnt . , ſo iſt
der markt mont . darauf .

St . Georgen bei Villingen , Vieb⸗
u. Krämerm . : 1. dienſt . v. Palmt . ,

2. dienſt . v. Pet u. Paul , 3. den
5. mal , 4. d. 22. Aug. , 5. d. 11.
Okt . Fällt einer der 1. 3. 4. oder
5. auf Freit. , Samſt . od. Sonnt . , ſo
iſt der Markt Dienſtag darauf .

St . Jörgen , auf Georgt .
St . Leon , Amts Philippsburg , am

iten dienſt . n. Allerheiligen .
St . Mergen , mont . v. Fronleich⸗

nam , mont . v. Mar . Geb .
Stein am Rhein , 30. April .
Stein b. Pforzh . , Vieh⸗ u. Krä⸗

mermkte : 1. d. Zten mont . n. Fa⸗
ſten , 2. d. iten Mont . n. Martini .

Steinbach , b. Bühl , 1. Vieh⸗ u.
Krämerm . mittw . n. Valent . , fällt
Valent . auf mittw . , ſo iſt der markt
am näml . T. , 2. Krämerm . mittw .
v. Palmſonnt . ; fällt auf dieſ . Tag
ein Feiert . , ſo iſt er Tags vorher ,
3. Krämerm . mittw . n. Jakobt , 4.

Vieh⸗ u. Kraͤmerm . mittw . n. Kath .
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hirddet u
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mmod. nat
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Steinheim an der Murr , an Licht⸗
meß, 4. Juni , matth .

Steinwenden , ltzt . Mai , 8. Sept .
Stetten amHeuchelberg ,Joh Täuf
Stetten am kalten Markt , Vieh⸗

u. Krämerm . : 1. dienſt . n. Joſephs⸗
tag , 2. am 2ten dienſt . im Juni ,
3. dienſt . v. Mar . Ged. , 4. dienſt .
v. martini .

Stettfelbd bei Bruchſal , den zwei⸗
ten dienſt . n. Oſtern .

Stockach , Jahrmkte : donnerſt . v.
Georgi , n. Joh . , v. Gallus , vor
Mar . Opferung . Viehm . jeden er⸗

ſten dienſt . im Monat .
Straßburz hält Meß , 1. Chriſt⸗

tag , 2. auf Johanni .
Strümpfeldrunn , 1. dienſt . n.

Rogate , 2. dienſt . n. Jakobi , 3.
dienſt . v. Sim . u. Jud . Fällt auf
einen dieſer Tage ein Feiert . , ſo
wird der markt am folgenden Tag
gehalten .

Stuttgart , mont . v. Urban , dienſt ,
n. dem 3. Adv. Tuchmeſſe : mont .
an od. nach dem 21. Aug. , zugleich
auch Wollenmartt .

Stühlingen , Krämer⸗ u. Viehm . :
1. iten mont . n. 3 König , 2. mont .
v. Lätare , 3. mont . n. Georgi , 4.
mont . n. Frohnleichn . , 5. mont . v.
Barthol . , 6. Mont . n. Michael ,
7. Mont . v. Martini .

Sulz am Neckar , Roß⸗ , Vieh⸗ u.
Krämerm . : 1. donnerſt . n. Friedr .
im märz , 2. ften donnerſt . im Juni,
fällt auf dieſen Tag d. Fronleichnf . ,
ſo iſt der markt am freit . darauf . ,

3 . donnerſt . n. Egydi , 4. donnerſt .
v. Sim . u. Jud , Vieh⸗ u. Krämerm .
5. donnerſt . v. Thom . Schafmkte :
1. letzten donnerſt . im märz , fällt
auf denſelben ein Feiert . , ſo iſt der
markt am Freit . hernach , fallt aber
der grüne donnerſt . darauf , ſo iſt
der markt mittw . vorher , 2. freit .
n. Egygi , 3. freit . v. Sim . u. Jud .

d. h. freit . n. dem Krämerm .
Sulzbach , a. murr , donnerſt . in der

Woͤchen. Ulrich , donnerſt . n. Allerhl.
Sulzburg , 1. tten mont. im Juni ,

wenn dies aber der Pfingſtm . iſt ,
ſo wird der markt am mont . zu⸗
vor abgehalten . 2. letzten donnerft .
im Oktbr .

egernau , Vieh⸗ u. Krämermekt :
1. am mittw . vor ſonnt . Laͤtare,

2. Mittwoch n. Gallust .
Thann , im Elſaß , 2ten mont . jed.

monats , mit Ausnahme des Juli ,
im welchem der markt am erſten
Tag dieſ . monats gehalten wird .

Thiengen bei Waldshut , Krämer⸗
u. Viebm . : 1. Blaſit . , 2. mont . n.
d. weißen ſonnt . , 3. dienſt . v. der
Pfingſtwoche , 4. Joh . Täuf . , 5.
Barthol . , 6. michaeli , 7. Andr .

Fallen der 1. , A. , 5. , 6. u. 7. auf
einen ſonnt . , ſo wird der markt am
nächſten mont . darauf gehalten .

Tiefenbronn , Vieh⸗u . Krämerm . :
Aten mont . im mai , Jak . , Sim . J .

eegs 3 Febr . 3. mat 1.
an , 24. Aug . , 29. Sept . , 16.
Okt. , 25. Novbr . , 27. Dezbr .

Todtnau , 23. April , 24. Auguſt .
Todtmoos , 2 . mai , 11. Aug.
Trochtelfingen , 1. mont . n. Lä⸗

tare , 2. Pfingſtdienſt . , 3. matthäi ;
fällt aber mattpäi auf einen ſonnt .
oder donnerſt . , ſo wird d. markt an
dem darauf folgend . mont . gehal . ,
4. mont . v. martini .

Tübingen , dienſt . n. Georgi , dien⸗
ſtag n. martini Vieh⸗ u. Krämerm . ,
10. Febr . u. 1. Juli Viehm .

Tuttlingea , dienſt . n. Jak . Phil . ,
dienſt . v. Galli , donnerſt . n. mart .

eberlingen halt 4 Kramer⸗ u.
Viehm . , u. zwar am mittw . n. Lä⸗

tare , mitiw . n. Barthol . , mittw .
n. Urſula, mitlw . n. Nikolai . Fällt
einer der 3 letzten Tage zuf den
mittw . , ſo iſt der markt am Tage
ſelbſt . Fällt aber auf einen der be⸗
ſagten miitwoche ein gebot . Feiert . ,
ſo iſt d. markt folgenden mittwoch .

Ulm bei Obertirch , 1. mont. r . Faſtn. ,
2. mont . n. matthäus .

Ulm , Jahrmarkt auf Vitus , Niko⸗
lai ; Frühlings Roß⸗ u. Viehm . :
I. dienſt . u. mittw . 14 Tage n. dem
Ellwanger markt , 2. dienſt . und
mittw . 8 Tage n. Faſtn . , 3. dienſt .
u. mittw .

in
der Vitiwoche , 4. dienſt .

u. mittw . n. der martiniwoche .
Unterachern , Oſterdienſt . , Pfingſt⸗

dienſtag .
Unter⸗Cappel bei Bühl in der

markgrafſch . , mittw . n. matth .
Unteröwisheim , dienſt . u. mitt⸗

woch v. Chriſt . Himlf . , an mart .
Urach , donnerſt . n. Reminiſcere , an

Jakobi , ſo ein Krämerm . allein ,
donnerſt . n. michaeli , donnerſt . an
oder n. Allerheiligen .

aihingen a. d. Enz , Krämer⸗ ,
Vieh⸗ u. Roßm . : 1. dienſt . an od.

nach dem 8. maͤrz, 2. dienſt . an od.
vor dem 1. mai , 3. dienſt . an oder
n. dem 8. Juli , 4. mittw . n. mar⸗
tini , zugleich auch Hanfm . Beſon⸗
dere Vieh⸗ u. Roßm . : donnerſt . n.
dem ͤten ſonnt . im Septbr .

Villingen , Jahr⸗ u. Viehm . : 1.
Oſteroienſt . , 2. am 1. mai , 3. am
Pfingſtdienſt . , 4. an Jakobi d. 25.
Juli , 5. an matthäus d. 21. Sept . ,
6. an Sim . u. Jud . d. 28. Okt . , 7.
an Thomast . d. 21. Dez. , 8. Vieh⸗
u. Fechtm . : Lten dienſt . im märz .

Vöhrenbach , Vieh⸗ u. Krämerm . :
1. donnerſt . n. Georgi , 2. mont .
n. Pet . u. Paul , 3. mont . auf den
Iten ſonnt . im Okt . oder Roſen⸗
kranzmont . , 4. mont . n. martini .

Wold ſtadt , 1. mont . v. Joſ . , 2.
Sont . v. Pfingſten , 3. mont . vor

Mar . Geb. , 4. mont . n. martint ;
fällt aber martini auf einen ſonnt . ,
ſo wird der markt am 2ten mont .
darauf gehalten .

Waldkirch , 1. Krämer⸗u . Viehm . :
letzten donnerſt . im Febr . , 2. Krä⸗
merm . Phil . Jak . , fällt dieſer Tag
auf einen ſonnt . , ſo iſt der markt
nächſten donnerſt . , 3. Krämer⸗ u.
Viehm letzten donnerſt . im Juli
und 4, letzten donnerſt im Nov .

Waldorf , mont . n. Galli , wenn es
auf einen ſonnt . fallt , den zweiten
mont . darauf .

Waldshut , Vieh⸗ u. Krämerm . :
5. Febr. , 26. märz , 3. April , 1.
mai , 25. Juli , 21. Sept . , 16. Okt. ,
7. Dezbr . , 28. Dezbr .

Walldürn , Oſterdienſt . 8 Tage n.
Frohnleichnam , 8 Tage n. dem obi⸗
gen Tag , an Sim . u. Jud .

Wehr , 1. donnerſt . v. Faſtnacht , 2.
lten donnerſt . im mai , 3. tten
donnerſt . n. Barthol . , 4. 1ten don⸗
nerſt . n. martini .

Weil die Stadt , Roß⸗, Vieh⸗ u.
Schweinm . : 1. Zten mont . im Feb. ,

2. letzt. mont . im Juli . Roß⸗, Vh. ⸗
Schwein⸗ u. Krämerm . : 3. mont .
n. Latare , 4. mont . n. Quaſimod . ,
5. mont . n. Trinit . , 6. Barthol . ,
im Fall dieſer Tag auf einen ſonnt .
fällt , mont . darauf , 7. mont . n.
Gallus , 8. mont . vor Thomas .

Weing arten , bei Durlach , hält
Viehmärkte am letzten mittw . im
Febr . , im Mai und im Oitb . , je⸗
desmal Donnerſt . darauf Krämer⸗
markt . Fäll ! einer dieſer markt⸗
tage auf einen Feiertag , ſo werden
beide märkt 8 Tag früher abgebalt .

Weinheim , Viehm . : 1. dienſt . v.
Pet . Stuhlf . , 2. letzten dienſt . im
April , 3. letzten dienſt . im Junt ,
. dienſt . u. mar . Geb . Krämerm . :
1. dienſt . n. Judica , 2. dienſt . v.
Chriſt . Himmelf . , 3. dienſt . v. mi⸗
chaeli , 4. dienſt . n. Allerheiligen ,
5. dienſt . n. Nikol . Tritt an ei⸗
nem der dienſt . ein Feiert . ein , ſo
wird der markt den folg . Tag geh.

Welſchingen , Kräm . ⸗ u. Viehm .
1. am Freit . v. Palmſont , 2. am 1.
Donnerst . im Juni , iſt dieſer aber
ein Feiertag , dann iſt der markt
am Freitag darauf .

Weyl , 1. Georgi , 2. matth .
Wiernsheim , OAts . Maulbronn ,

Roß⸗ u. Viehm . : 1. donnerſt . n.
Ocult , 2. donnerſt . n. dem 17.
ſonnt . n. Trinit .

Wiesloch , 1. Oſterdienſt . , 2. Lau⸗
rent . , 10. Aug. , fällt ſolcher auf
mont . , ſo iſt der markt denſelben
Tag , fällt Laur . aber auf dienſt .
oder Mittwoch , ſo iſt der Markt am
Montag zuvor ; fällt Laurentius



aber auf freit . , ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo iſt der markt den darauf fol⸗

genden mont . , 3. d. 6. Dez . oder
Nikol . , fällt Nikol . auf ſonnt . , ſo
iſt d. markt mont . darauf .

Wildbad , Mar . Verkündig . , Ja⸗
kobi , Andreas .

Wildſtett , 2. dienſt . im Okt .
Wilferdingen hält Viehm . : Zten

mont . im Febr . , 2. mont . im Okt.

u . dienſt . darauf jedesm . Krämerm .
Wimpfen am Berg , Pet . Stuhlf . ,

mittw . n. dem 1. maͤrz, Pfingſt⸗
dienſt . , Barthol . , mittw . n. Eliſab .

Wimpfen im Thal , Pet . u. Paul . ,
welcher ? Tage dauert ; fällt aber

Pet . u. Paul auf ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo wird der markt den darauf fol⸗
genden mont . u. dienſt . gehalten .

Wolfach im Kinzigthal , Vieh⸗ u.
Krämerm . : 1. mittw . v. Lätare , 2.
mittw . v. Pfingſten , 3, mittw . vor
Laurentii , 4. mittw . v. Galli , und
Krämerm . allein donnerſt . in der

ganzen Woche vor Weibnacht .
Wolfartsweier , Phil . Jak. , Lau⸗

rent . , Mar . Geb. , Sim . u . Ind . ;
fällt einer auf ſamſt . od. ſonnt . ,
ſo iſt er dienſt . darnach .

Wollenberg , Jahrm . : 1 . ſonnt .
n. Jakobi , an Sim . u. Jnd .

Wöſſiggen , Viehm . : am erſten
Dienstg . im März , im Juni und
im Oktbr . Krämermarkt iſt jedes⸗
mal Tags darauf .

atſenhauſen , Krämerm . : 1.

Mar . Geb. , 2 Thomast . Fällt

ner dieſer Tage auf einen ſamft.
ſonnt . , ſo witd der markt dienſt ,
zuvor gebalten .

Zell im Wieſenthal , Vieh⸗ und
Krm. : 1. Faſtnachtmont . , 2. tten
dienſt . in mai , wenn aber der 1.
mai auf mittw . od. donnerſt . fälll ,
ſo wird er dienſt . vorher abgeh. ,
3. Kirchwei hmont .

Zell am Hammersbach , Vieh⸗ u
Krämermarkt : 1. Ofterdienſt . , 2.

Pfingſtdienſt . 3. Bartholomä ,
4. Sim . u. Jud . Fallen letztere
auf einen ſonnt . , ſo find ſie mon.
tag darauf .

Zurzach , Meſſe : 1. Pfingſtdienſt ,
2. auf Egydi .

Zuz enhaufen , 1. den 1. mai , 2.7

Bartholomä .

Verzeichniß der im Jahr 1852 ' n der Pfalz ( Rheinbaiern ) abzuhaltenden und auf den

Grenz⸗Verkehr Einfluß habenden Frucht⸗ , Vieh⸗ und Krämermarkte .

Albersweiler , am 2. Septbr .
Annweiler , Krämermkte : 1. Faſt⸗

nachtsſonntag . 2. an Johanni , 3.
am ſonnt . nach Bartholom . , 4. am

letzten ſonntag im Novbr . — Vieh⸗
märkte : 1. den vierten dienſt . im

märz , 2. den zweiten dienſt . im mai ,
3. den zweiten dienſt . im Sepbtr . ,
4. den zweiten dienſt . im Oktober .

Bergzabern , 1. iten dienſt . vor
Palmſonnt . , 2.æ iten dienſt . v. Lau⸗
lent . , 3. Aten dienſt . n. martini .—
Fruchtm . : jeden dienſt , u. freit .

Bellheim , 1. ſonnt . v. Mitfaſt . , 2.
ſonnt . v. Gallus . Vhm. : den 2. u.
4. mitiwoch jeden Monats .

Billigheim , 1. ſonnt . u. mont . n.
Medardus , 2. iten ſonnt . mont . u.
dienſt . n. Gallus . Viehm . : den 2.
u. 3. mittwoch jeden Monats .

Deidesheim , 1. am 2ten ſount .
montag u. dienſt . n. martint , 2. am
mittwoch und donnerſtag vor dem
Hürkheimer Michgelimarkt .

Dürkheim , 1. Pfingſtmont . , 2.
a. ſonnt . n. Barthol . , 3. ſonnt . n.

Mich . Fruchtm . jeden mittwoch .
Edenkoben , 1. ſonnt . n. Lätare ,

2. ſonnt . n. Laurentius . Fruchtm .
ſeden mittw . u. ſamſt .

Edesheim , Viehm . : den 2ten dien⸗

ftag vom märz bis Nov . Krämerm .
am Matthäust . Wenn dieſer auf
mittw . fällt , ſonntags zuvor .

Eſſingen , Niehmkt . : am2ten don⸗
Uerſt . jeden Monals ; fällt auf ei⸗
nen ſolchen donnerſt . ein Feſttag , ſo
iſt der Markt am mittwoch vorher .

Frankenthal , Viehm . : den iten
donnerſt . jeden Monats . Krmerm . :
1. ſonnt . n. Joſeph , 2. ſonnt . n. Pe⸗
ter u. Paul , 3. ſonnt . n. Andreas .
Fruchtm . ſeden freit .

Freinsheim , auf ſonnt . n. Mar .
Geb. , dauert 2 Toge .

Geinsheim , Krämerm . 26. Aug .

Germersheim , 1. Pfingſtmont . ,
2. ſonnt . n. Mar . Geb . Fruchtm . :
jeden dienſt .

Grünſtadt , Viehm . : den iten u.
Zten mittwoch jeden Monats . Krä⸗
merm. : 1. auf Zachar. , 2. auf Ja⸗
kobi, 3. Sim . u. Jud . , 4. auf Ni⸗
kol. Fruchtm . jeden dienſt .

Haßloch , Viehm . : den zten dienſt .
jeden Monatsz fällt einer auf einen
chriſtl . od. jüdiſchen Feiertag , ſo
iſt er am folgenden dienſt . Krä⸗
merm . : 1. den tſten ſonntag im
Mai , 2. den Aten ſonnt . im Ottbr .

Herxheim , Krämrmam iten ſonnt .
im Apr . u. Okt . Viehm . : am iten
mittw . jeden Monats . Fruchtm .
jeden montag .

Jebesheim , ſonnt . , mont . u. dien⸗
ſtag vor Mar . Geb .

Kaiferslautern , Viehm . : den 1.
Dli . Krämerm . : 1. dienſt . n. Licht⸗
meß, 2 den Zten ſonnt . im mai , 3.
den tten ſonnt . im Aug. , 4. dienft .
n. Martini . — Fruchtm . jed. dienſt .

Kandel , Viehm . , tten dienſt . jed.
Monats . ; Krämerm : : 1. den 2ten
ſonnt . im märz , 2. den 16. mai , 3.
ſonnt . v. Allerheilig . Jeden mittw .
Fruchtmarkt .

Kirchheimbolanden , Viehmkt . :
am iten dienſt . jeden Monats .
Krämerm . : am 2ten ſonnt . im mai ,
Aug. u. Okt . Fruchtm . jed. donnſt .

Klingenmünſter , 1. letzten ſonnt .
im April , 2. erſten ſonnt . , mont .
u. dienſt . n. Barthol .

Landau , 1. 1ten ſonnt . im mai , 2.
iten ſonnt . n. T Erhöh . Fruchtm . :
ſeden dienſt . u. donnerſt .

Maikammer , ſonnt . v. Pfingſten .
Münchweiler , 1. auf Rogate , 2.

auf Allerſeelen .
Mutterſtadt , Krm. : 1. Oſtermon⸗

tag , 2. Iten ſonnt . n. Mar . Geb .
Neuſtadt a. d. Hardt , dienſt . vor

E ————— — — — —

Thomas , Tags vorher Viehmkt ⸗
Fruchtm . : jeden dienſt . u. ſamſt .

Offenbach , ſonnt. u. mont . v. Barth .

Pirmaſens , Krmerm . : 1. dienft
n. Lätare , 2. dienſt . v. Chriſti Him⸗
melfahrt , 3. dienſt . v. Bartholomä ,
4. dienſt . n. Sim . u. Jud . Frchtm .
jeden 1. u. 3. mittwoch im Monat .

Viehm . jeden 3. mittw . des Mto .
Quirnbach , Viehm . : 1. Iten nitt⸗

woch vom Febr . bis Novbr . , 2.
zten mittwoch jeden Monats . —

Vieh⸗ und Krämermärkte : An

Barthol . ; fällt dieſer Tag aber auf

freit . , ſamſt . , od. ſonnt . , ſo iſt der
markt am folgenden dienſt .

Rheinzabern , ſonnt . , mont . und
dienſt . v. mariä Geb .

Rhodt , ſonnt . n. Allerheiligen .
Rülzheim , Viehm . : 2ten dienſt .

jeden monats .
Scheibenhardt , 1. ſonnt . n. dem

23. April , 2. ſonnt . n. dem 10. Aug. ,
3. ſonnt . n. dem 4. Okt .

Schweig en , 1. am ſonntag nach
Georgi , 2. am Dinst . n. Allerheil .

Speyer , 1. ſonnt . v. Allerheiligen ,
2. Chriſti Himmelfahrt ; jeder
dauert 8 Tag . Frchtm . zed. dienſt .

Vorderweidenthal , Krämerm . :
1. ſonnt . n. Lätare , 2. ſonnt . vor
Joh . , 3. ſonnt . n. Gallus . Viehm . :
iten mont . jeden monats .

Wachenheim , Vieym . : vom mo⸗
nat märz bis Dez . jcdesnal den
Zten mont . ; Krämerm . : ſonnt . n.
Georgi , ſonnt . n. martini .

Wilgartswieſen , 1. ſonnt . n.
＋ Erfindg . , 2. ſonnt . u. mont . n.
＋Erhöohung .

Zweibrücken , Viehm . : den 1. u.
3. donerſt . jeden monats . Krämer⸗
markt : 1. donnerſt . n. Lätare , 2. d.
2ten dienſt . im mai , 3. dienſt . vor
Jakobi , 4. dienſt . n. michaelis , 5.
Andreast . Fruchtim . jed. donnerſt .







4




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Astronomischer Kalender-Bericht auf das Jahr 1852
	[Seite]

	Kalendarium
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Kalender der Juden
	[Seite]

	[Kronenthaler-Umrechnung]
	[Seite]

	Interessen-Rechnung [...]
	[Seite]

	Genealogie [...]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Von dem Jahresregenten und der vermuthlichen Witterung
	[Seite]

	Allerlei Neues zu Spaß und Ernst
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Alphabetisches Verzeichniß der gewöhnlichen Messen, Vieh- und Krämermärkte
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


